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Sonntag, 12. September 1943 

Die Laae nach der Kapitulation Italiens 
Wirtschaftliche Erleichterung für Deutschland / Entlastung des Rüstungspotentials 

Ist die Tür jetzt offen? Dro/tlber/ch! unserer Berliner Schriltleltung 

Berlin, 12. September 
Eine Betrachtung der Laqe nach der Ka­

pitulation Italiens ergibt eine Reihe bemer­
kenswerter Tatsachen. Wie der Führer in sei­
ner gestrigen kurzen und doch so eindrucks­
vollen Rede unterstrich, entfallen jetzt viele 
Hemmungen und Rücksichten, die uns Jahre 
hindurch durch die Rücksicht auf Italien auf­
erlegt waren. Auf wirtschaftlichem Gebiet 
kommt hinzu, daß gewaltige Mengen von 
Grundstoffen, wie Stahl, Eisen, chemische Er­
zeugnisse und vor allem Kohle, die regel­
mäßig nach Italien geliefert werden mußten, 
in Zukunft unmittelbar für Deutschland frei 
werden, soweit nicht die Lieferung nach Nord­
italien fortgeführt wird; es ist unbestreitbar, 
daß das Rüstungspotential der deutschen 
Kriegswirtschaft durch die Entwicklung im 
Süden eine Entlastung erfährt. Der Satz der 
Führerrede, daß durch neue technische und 
organisatorische Maßnahmen der feindliche 
Luitterror nicht nur gebrochen werden wird, 
sondern daß eine wirkungsvolle Vergeltung 
in Aussicht steht, erhält durch die Entlastung 
des deutschen Rüstungspotentials eine zu­
sätzliche Unterstreichung. 

Auf rein militärischem Gebiet haben die 
Vorgänge der letzten Tage unsere Feinde aus 
einem H ;mmel von Wunschträumen gerissen. 
Sie waren sich dessen sicher, in wenigen Tagen 
ganz Italien in ihrer Hand zu haben; das Lon­
doner Ernährungsministerium stellte den* Eng­
ländern bereits Apfelsinen, Zitronen und Wein­
trauben aus Italien in Aussicht. Der deutsche 
Gegenschlag brachte ein bitteres Erwachen und 
hat die Lage so wesent ich geändert, daß von 
London und Washington immer stärker ver­
sucht wird, die italienischen Verräter zur offe­
nen K r i e g s e r k l ä r u n g an den früheren 
deutschen Verbündeten zu bewegen. AU der 
neue italienische Gesandte in der Türkei, Rocco, 
am Freitag in Ankara eintraf, halten 6ICH doit 
auch Vertreter der Botschaften Englands und 
der Vereinigten Staaten am Bahnhof eingefun­
den, als ob die Westmächte das Verräter-Ita­
lien bereits als Verbündeten betrachtetenl 

Bezeichnenderweise unterstrich das Haupt-
guarlier in Nordafrika 6eine „Kampfbefehle" 
an die Italiener mit der Bemerkung, wenn ihnen 
nicht nachgekommen würde, so werde der 

Kampf um Italien lang und verheerend wer­
den. Eine unmißverständliche Drohung, aber 
auch beredter Ausdruck der Enttäuschung über 
die Vereitelung ursprünglicher Erwartungen. 
Diese Enttäuschung ist Churchill 60 in.die G'le-
der gefahren, daß er verlauten ließ, er werde 
noch in den Vereinigten Staaten bleiben, „bis 
zur Klärung der Lage in Italien". 

Selbst das Hauptquartier Eisenhowers muß 
die. Vorteile zugeben, die die deutsche Krieg­
führung durch ihre Gegenmaßnahmen sich zu 
sichern wußte. Es läßt erklären, gegenwärtig 
sei große Zurückhaltung geboten; denn die 
Deutschen hätten in Italien wichtige strate­
gische Punkte genug in ihre Hand gebracht, 
um schnelle Operationen gegen die anglo-ame-
rikanischen Linien führen zu können. „Svenska 
Dagbladet" saat in einer militä.ischen Betrach­
tung, die Aufgabe der l n v a 6 i o n s s l r e i t k r ä f t e sei 
nicht leicht; sie liefen infolge ihrer Zersplitte­
rung Gefahr, auf stärkere deutsche Truppen zu 
stoßen und geschlagen zu werden. Man darf, 
ohne in Übertreibungen zu verfallen, schließ­

lich noch darauf verweisen, daß die deutsche 
Krieglührung in Italien heute in vieler Be­
ziehung freier ist, AL6 vor dem schmählichen 
Verrat Badoglios. Sie braucht nicht mehr stän­
dig besorgte Seitenblicke auf unzuverlässige 
italienische Generale zu richten. 

So sii III die neue Lage auf diesem Kriegs­
schauplatz Deutschland nicht schwächer, son­
dern eher stärker. Natürlich sind mit Sicher­
heit auch Verstärkungen der anglo-amerikani-
bchen Operationen im Mittelmeerraum anzuneh­
men; es ist ferner möglich, daß die Westmächte 
unter dem Druck der ständigen Forderung 
Moskaus nach einer wirklichen „Zweiten 
Front" sich auch noch in Unternehmungen an 
der Westküste Europas 6 t ü r z e n . Die deutsche 
Führung denkt nicht daran, den Gegner zu un­
terschätzen, aber noch viel weniger liegt 
Grund vor, die eigene Kraft zu unterschätzen. 

„Je härter der Kampf, je härter der Wi l le" — 
dieses Wort der Führerrede hat Front und Hei­
mat aufgenommen und wird danach zu handein 
wissen. 

Ein Dolchstoß, der abgefangen wurde 
Sabotage des italienischen Oberkommandos I „Kampf um Zeitgewinn" 

Berlin, 11. September 
Mit welcher Planmäßigkeit das italienische 

Oberkommando seit dem Staatsstrelch vom 
25. Jul i den Dolchstoß in den Rücken der auf 
italienischem Boden stehenden deutschen Trup­
pen vorbereitete, ergibt sich aus fast allen 
Maßnahmen, die es seit Ende Juli betrieb. Es 
war ihr Ziel, die Kampfkraft der deutschen 
Verbände zu schwächen und ihre Beweglich­
keit herabzusetzen, um die deutschen Truppen 
dann desto leichter an die amerikanisch-bri­
tische Invasionsarmee verraten zu können. 

Es war bereits in der ersten Augusthälfte 
auffällig, daß die Instandsetzungsarbeiten an 
Bahnanlagen, die durch amerikanisch-britische 
Luftangriffe beschädigt worden waren, von der 
italienischen Eisenbahnverwaltung nur schlep­
pend und zögernd durchgeführt wurden. Das 
Angebot, die Wiederherstellung durch Einsatz 
deutscher Eisenbahnpioniere zu beschleunigen, 
wurde abgelehnt. Die Folge war, daß sich vor­
übergehend die Nachschub- und Versorgungs­

züge für die in Süditalien versammelten deut­
schen Verbände stauten, bis die deutsche Füh­
rung zur Selbsthilfe griff. In einem Zeitraum 
von weniger als vier Wochen ereigneten sich 
ferner 35, zum Teil sehr schwere Fälle von 
Sabotage an den deutschen Nachrichtenver­
bindungen. 

Das Verhalten des italienischen Oberkom­
mandos nach dem 25. Juli läßt den Schluß zu. 
daß die italienische Führung spätestens seit 
diesem Zeitpunkt in heimlicher Verbindung mit 
den Amerikanern und Briten stand und nach 
deren Weisungen handelte. Hierzu paßt auch 
eine Außerunq des italienischen Generalstabs­
chefs Roatta, wonach Badoglios Treueversiche­
rung gegenüber Deutschland nur „Kampf um 
Zeitgewinn" gewesen seil Dieses schäbige 
Verrätertum, das freilich der Aufmerksamkeit 
der deutschen Führung nicht entging, so daß 
der geplante Dolchstoß wirkungslos blieb, rich­
tet sich selbst; es wird seiner gerechten Strafe 
nicht entgehen! 

Verräter Badoglio teilt das Schicksal aller Verrater 
London und Washington lassen ihn fallen I Reuter stellt fest: „Man weiß nicht, wo er sich befindet.. 

Sch. Lissabon, 12. September (LZ.-Drahtbericht) 
Reuter und die großen amerikanischen 

Nachrichtenbüros verbreiten die Führerrede 
in langen Auszügen. Soweit bisher Stellung­
nahmen vorliegen, wird „die ungewöhnliche 
Härte" der Erklärungen des Führers hervor­
gehoben; die Blätter erklären, die Wirkung 
der Rede auf das deutsche Volk und die 
deutsche Wehrmacht dürfe nicht unterschätzt 
werden. 

Die gleichzeitig eintreffenden Nachrichten 
über die blitzschnellen deutschen militäri­
schen Maßnahmen n Italien, dieser „Kom­
mentar" der deutschen Wehrmacht haben 
dann der Londoner Presse völl ig das Kon­
zept verdorben. Während die deutschen Trup­
pen Rom,. Genua und Triest besetzten, be­
rauschten sich die englischen Blätter gerade 
an dem „gigantischen Ausmaß der Beute", die 
durch Badoglios Kapitulation in die Hände 
der All i ierten gefallen sei, an der Zahl der 
gefangenen Divisionen, der in englischen Be­
sitz übergehenden Kanonen und Panzer und 
der vielen Flugplätze, die „ohne Zweifel" 
schon samt und sonders von britisch-amerl-
könischen Fallschirmtruppen besetzt sein 
würden. Rom werde wahrscheinlich bereits 
von vorgerückten britisch-amerikanischen 
Truppenabteilungen, die auf dem Luftwege 
heranbefördert werden, besetzt sein, und die 
wichtigsten Stützpunkte der Küsten Liguriens 
und der Toskana seien ebenfalls in englischer 
Hand! Das ist nun alles völlig anders ge­
kommen. In New York hielt Bürgermeister 
Laguardia, als die Nachrichten von den deut­
schen Maßnahmen eintrafen, gerade eine 
Massenversammlung im Madison Garden ab, 
i n der er seiner Begeisterung über die „Ero­
berung" Italiens Ausdruck gab. Auch diese 
Jubelhymnen waren also v e r f r ü h t . . ! 

Unter diesen Umständen ist es nicht ver­
wunderlich, daß in dei Berichten amerikani 
sehen Korrespondenten in London heule 
morgen erklärt wird, die Begeisterung über 
die italienische Kapitulation sei in England 
schon im Schwinden. Die Lage in Italien 
wird i n Presse und Rundfunk als „verwirrt 

und unklar" bezeichnet; die Haltung der Ita­
liener sei „völ l ig verschieden". Große Über­
raschung hat es hervorgerufen, daß viele 
Teile des italienischen Volkes „mit den Deut­
schen gehen", wie es in einem Londoner 
Funkbericht heißt. In einem Kabelbericht des 
britischen „Exchange Telegraph" werden die 
Aussichten der neuen faschistischen National? 
regierung besprochen; in den Berichten heißt 
es, niemand dürfe daran zweifeln, daß sich 
genügend italienische Faschisten finden wür­
den, die sich der neuen Regierung zur Ver­
fügung stellen. Anges :chts dieser Lage wirkt 
es reichlich krampfhaft, wenn Roosevelt und 
Churchill in der vergangenen Nacht «ine 
B o t s c h a f t an das italienische Volk richte­
ten, in der sie die Ital'ener aufforderten, sich 
gegen die Deutschen zu erheben und „scharfe 
Schläge gegen sie zu führen!" 

Der Verräter Badoglio teilt im übrigen be­
reits das gewöhnl'che Schicksal aller Verrä­
ter. Er wird selbst verraten. In einer Betrach­
tung über die Ereignisse in Italien wird von 
Reuter erklärt, man habe im Hauptquartier 
Eisenhowers die Maßnahmen Deutschlands 
bereits bei Abschluß des Waffenstillstands­
paktes „vorausgesehen". Wie weit das stimmt, 
sei dahingestellt; aber es ist überaus auf­
schlußreich, daß Eisenhower von vorherein 
damit rechnete, daß Badoglio überhaupt nicht 
in die Lage kommen würde, die Waffenstill­
standsbedingungen zu erfüllen, sondern daß er 
lediglich das Land zum Kriegsschauplatz ma­
chen und den Namen Italiens entehren würde. 
Man versteht jetzt, warum man nach der Ka-
p'tulation im englisch-amerikanischen Haupt­
quartier von einer „Atmosphäre der Unwirk-
lichkeit" sprach. Man nahm aber dennoch 
Badoglio einen politisch-militärisch-wirtschaft­
lichen Blankoscheck ab, den man eines Ta­
ges in der größtmöglichen Höhe noch einzu­
lösen gedenkt. Badoglio persönlich 'nterres-
s.ert niemanden mehr sonderlich. Kühl stellt 
Reuter fest; „Die Handlungsfreiheit der Re­
gierung Badoglio, von der man n i c h t 
w i s s e , wo sie sich im Augenblick befinde, 
sei durch die deutschen Maßnahmen zur Zeit 

gefährdet." Der Marscha'l dürfte aber bald 
von der politischen Bildfläche verschwinden; 
London und Washington haben ihn nicht 
mehr nötig und den Sowjets war er ohnehin 
sowieso ein Dorn im Auge. 

Das Schicksal des Duce 
Berlin, 11. September 

Eine britische Nachrichtenagentur berichtet 
aus dem alliierten Hauptquartier In Nord­
afrika, daß Mussolini sich als Gefangeuer in 
den Händen der Regierung Badoglios belinde. 
Alle technischen Voraussetzungen seien erfüllt, 
um gegebenenfalls Mussolini an die Alliierten 
auszuliefern. 

Rommel und die Engländer 
Ma. Stockholm, 12. September (LZ.-Drahtber.) 

Die Nennung des Namens Feldmarschalls 
R o m m e l in den deutschen Berichten hat in 
London, wie sich denken läßt, vielleicht mehr 
als alles andere zu der Ernüchterung beigetra­
gen, die der kurzen Freude über den Verrat 
Badoglios gefolgt war. Sein Wiedererscheinen 
auf dem Kriegsschauplatz wird, wie sich ein 
schwedischer Korrespondent ausdrückt, von 
der englischen Presse „mit einem süßsauren 
Lächeln über das Wiedersehen eines alten 
bekannten" verzeichnet. 

Roosevelt-Sprößling in London 
Jqh, Lissabon, 12. September (LZ.-Drahtbericht) 

Oberst Elliot Roosevelt, einer der Söhne des 
Präsidenten, ist in einer „SONDERMIS6ION", die 
von amerikanischen Nachrichtenagenturen als 
„äußerst mysteriös" bezeichnet wird, in Lon­
don angekommen. In einem amerikanischen 
Bericht wird erzählt, Elliot Roosevelt habe die 
Karten der jetzigen sizilianischen und italieni­
schen Operationsgebiete für Eisenhower ausge­
arbeitet. Offensichtlich versucht die amerika­
nische Agitation, der Familie Roosevelt wieder 
einige militärische Lorbeeren zu verschaffen. 

Von Dr. Kurt P teilt er 
„Der Ausfal l I tal iens bedeutet militärisch 

nur wen ig ; denn der Kampf In diesem L a n ­
de wurde seit Monaten In erster L in ie durch 
deutsche Krä f te gestützt und getragen. W i r 
werden diese K ä m p f e nunmehr f re i von 
allen belastenden Hemmungen führen . " 

Der Führer am 11. September ISIS. 

In ihren Kommentaren zur Führerrede über 
den Verrat Badogl<os hat die Weltpresse 
übereinstimmend festgestellt, daß Italien als 
Kriegsschauplatz durch den Verrat seines eng-
land- und judenhörigen Ministerpräsidenten und 
Königs nicht aus dem Kriege ausgetreten ist. 
Die italienischen Soldaten haben die Waffen 
niedergelegt, die deutschen haben sie behalten 
und sind entschlossen, Italien so zu verteidi­
gen, wie 6LE es im Interesse Europas für nötig 
halten. Wenn der norwegische Minister Fug-
lesang den Wortbruch Badoglios einen Verrat 
an den italienischen Frontsoldaten und den ita­
lienischen Opfern dieses Krieges genannt hat, 
dann weiß Deutschland, daß es die Pflicht hat, 
den Sinn eben dieses Opfers seiner Soldaten 
und seiner durch den Luftterror ermordeten Zi­
vilbevölkerung durch ein Ausharren bis zum 
Endkampf zu erfüllen. Die Auswirkungen des 
Verrats Badoglios auf die militärische Entwick­
lung dieses Krieges sind eine Enttäuschung für 
die Anglo-Amerikaner. Die Türe nach Europa 
vom Südosten her i6t durch die Kapitulation 
Italiens nicht geöffnet worden, sondern vor 
ihr MEIICN in Waffenbrüderschaft mit den Deut­
schen Rumänen, Bulgaren, Slowaken und Un­
g a r n b e r e i t , 6 ie jedem feindlichen Ubergriff ge­
genüber verschlossen zu halten und zu verhin­
dern, daß die von den Anglo-Amerikanern so 
sehnlichst herbeigewünschte Großinvasion 
Europas Wirkl 'chkeit werde. Nach den Ver­
sprechungen Churchills sollte diese Großinva­
sion „noch vor dem Fallen der Blätter im 
Herbst" erfolgen. Die Blätter beginnen zu fal­
len. Die Groß'nvasion ist ausgeblieben troiz 
der durch den Abfall Badoglios neugeschaffenen 
militärischen Lage. In Italien, das jetzt von der 
deutschen. Wehrmacht verteidigt wird, stoßen 
die anglo-umerikanischen Eindringlinge auf här­
testen Widerstand. Sie beginnen einzusehen, 
daß der entscheidende Stoß gegen Deutschland 
nur durch die Großinvasion nach W e s t ­
e u r o p a geführt werden kann. Die Invasion 
Europas von dieser Seite her sollte ja über­
haupt der Sinn dieses Kriege« sein. Die Eng­
länder wollten einen europäischen Interven­
tionskrieg in Europa selbst führen, um die neue 
europäische Ordnung zu 6tören. Aber 6 ic haben 
vier Jahre .vor den Toren Europas gestanden 
und erst am Ende des vierten KRIEGSJAHRE6 den 
Fuß auf da6 europäische Vorfeld Sizilien und 
am Anfang des fünften auf die Südspitze Ita­
l i ens setzen können. Weit war der Weg bis 
z u dieser ersten Etappe der Invasion. Die Eng­
länder mußten erst Amerika zur aktiven Teil­
nahme am Kriege gewinnen, die bolschewisti­
sche Zerstörungsmaschine aufbieten, die ganze 
Welt in Brand setzen und den Umweg über 
einen langwierigen Kampf in Afrika nehmen, 
ehe 6 ie endlich in Sizilien und Kalabrien landen 
konnten. Trotz des Ausscheidens Italiens als 
kriegführende Macht wird Europa'noch immer 
nicht am Rhein, an der Donau oder an der 
Weichsel verteidigt, sondern am AtlantikwaU, 
in Süditalien, am Kuban-Brückenkopf, am Mius. 
am Donez und am Ladoga-See, also weit ab 
vom europäischen Kernland. Selbst England 
hat 6 ich zu der These bekannt, daß eine Ent­
scheidung gegen Deutschland weder durch 
Blockade noch durch Luftkrieg, sondern a l l e i n 
durch einen Landsieg auf dem Kontinent erzielt 
werden kann. England hat von d i e s e m Ge­
sichtspunkt aus die Entsendung eines gewal­
tigen nordamerikanischen Expeditionsheeres 
nach Europa gefordert, das hier den letzten und 
entscheidenden Waffengang a u 6 f e c h t e n soll. Die 
Nordamerikaner haben zwar große Truppenmas­
sen in Afrika, auf Sizilien und i n Süditalien 
zum Angriff auf Europa landen können, aber 
das Soll von zehn Millionen Mann, da6 England 
als Mindestvoraussetzung für ein Gelingen des 
amerikanischen Sieges gegen Deutschland auf 
dem Festland ansieht,* ist nicht zusammenge­
bracht worden. So bleibt als einzige Möglich­
keit, einen Landsieg gegen Deutschland z u er­
zwingen, die O s t f r o n t . Erst dann wäre die 
Invasion Europas im Süden ein Erfolg, wenn 
die 60Wjet : 6CHE SOMMEROFFEN6IVE den Durch­
bruch nach Mitteleuropa erzwungen h ä t t e . 
Diese Hoffnung ist getäuscht worden. Die 
Front ist an verschiedenen Punkten verschoben 
worden. Als Ganzes steht sie. Die Sowjets 
kämpfen nach wie vor tief im eigenen Lande, 
während Deutschland mit einem eroberten 
Raum AL6 strategischem Feld spielen kann. So 
l a n g e Deutschland dem Hauptgegner dieses 
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Wir bemerken am Rande 
Der stille Teilhaber Im Schatten der Pyramiden 

hat sich ein an sich un­
scheinbares Ereignis abgespielt, das blitzartig die 
läge beleuchtet, die lür die plutokratlschen Mächte 
heute im ganzen Mittelmeerraum und im Nahen 
Osten besteht. Die beiden lüdischen Zeltungen 
Ägyptens, „AI Chame" und „La Tribüne Julve", 
hatten aus Mangel an Geldmitteln vor einiger Zeit 
ihr Erscheinen einstellen müssen: letzt haben sie 
ihren Betrieb wieder aulgenommen, denn das erlor-
derllche Betriebskapital Ist zur \ erlüguna ae«lei7f 
worden — v o n den Sowjets. Hier wie überall be­
nutzen die Sowjets Juden als Vorspann und Weg­
bereiter. Dali Moskau sein Geld nicht nur wegen 
der schonen Augen der Hebräer Ägyptens hergibt, 
dürlte auch den britischen Behörden in Kairo klar 
sein; aber was kann man gegen die Agitation einer 
Macht unternehmen, mit der die Regierung Seiner 
Britischen Majestät verbündet ist? Die Sow/els 
haben es gar nicht nötig, nur Im Geheimen zu agi­
tieren, das hat der Fall Sizilien bewiesen, wo die 
Sowjets hochollizlell das Verlangen aestelll haben, 
an der Verwaltung beteiligt zu werden. Was auch 
die plutokratlschen Mächte unternehmen — sie 
haben bei allem einen stillen Teilhaber; 
Moskau. Dieser Teilhaber denkt nicht daran, sich 
mit schönen Worten abspeisen zu lassen. Er schützt 
die Realitäten. Genau so wenig wie er seinen An­
spruch aul Europa aulgibt, denkt er daran, den 
Nahen Osten und den Mittelmeerraum seinen „Bun­
desgenossen" zu überlassen, denn die Wellrevolu­
tion bleibt das Ziel, auch wenn die Komintern zum 
Scheine als aulgelöst gilt. London und Washington 
aber — nun, sie werden auch in dieser Hinsicht 
nichts Elligeres zu tun haben, als zu versichern, 
daß zwischen ihnen und ihrem bolschewistischen 
Bundesgenossen keinerlei Dillercnzen bestehen. Die 
plutokratlschen Mächte brauchen lür Ihren Krieg die 
Hekatomben Stalins aul den Schlachtleldern Im 
Osten, und der Kreml bestimmt den Preis, den Lon­
don und Washington zu zahlen haben! lz 

Ein und ein Marschall als Lügner angeprangert 
Berichte des deutschen Geschäftsträgers in Rom I Der Verräterklüngel suchte die Reichsregierung zu täuschen 

Kriege«, Sowjetrußland, an der Klinge bleibt 
und ihn zwingt, im eigenen Lande zu kämpfen, 
ist der Ersatz für die ausgebliebene Schlacht 
am Kanal, den die Ostfront darstellen sollte, 
nicht gegeben. An der Ostfront ist trotz der 
übermenschlichen Härte und Grausamkeit des 
Ringens bewiesen worden, daß Deutschland 
noch über genügend Reeerven für weitere Ope­
rationen verfügt. 

Gesetzt den Fall, der Feind würde sich In 
Erkenntnis der ausgebliebenen Entlastung des 
Gesamtkrieges durch die Ostfront und durch 
die Kapitulation Italiens doch noch zu einer 
Landung in Westeuropa entschließen, wie 
wären dann die Voraussetzungen lür das Ge­
lingen einer solchen Invasion? Nach dem 
Muster Siziliens müßte ein umfangreicher 
Jagdfliegerschutz zur Abschirmung der feind­
lichen Flotten- und Landungsoperationen ein­
gesetzt werden. Außerdem müßten schwere 
und schwerste Flotteneinheiten mit ihrer ge­
samten artilleristischen Feuerkraft zur Verfü­
gung stehen, um die Landung reibungslos 
durchzuführen. In Westeuropa wäre höchster 
Jagdfliegereinsatz nur im Kanalgebiet möglich, 
weil hier England die Funktion übernehmen 
könnte, die Malta bei der Landung auf Sizi-
l'en innehatte. Ein Einsatz von landgestütz­
ten Kernflugzeugen an anderen Stellen der 
Atlantikküetc setzte die Einstellung von Flug­
zeugträgern voraus. Diese unterliegen der 
Gefahr der Bombardierung. Ein Landungsma-
p.över in Richtung auf Westeuropa würde viel 
mehr Schiffe und Landungstruppen als die 
sizil anische Landung erfordern und dem Feind 
ein Mehrfaches an Tonnageverlust abverlan­
gen. Gelänge trotzdem die Landung, dann 
müßte der Feind erst die Widerstandskraft 
des deutschen Atlantikwalls brechen. Die 
Deutschen verfügten im Falle einer anglo-ame-
T'kanlschen Landung über ein dichtes Eisen­
bahn- und Straßennetz, das sie restlos ihrem 
Nachschub zugute kommen lassen könnten, 
während der Fe-'nd seinen gesamten Nachschub 
über See führen müßte. Da bei der Enge des 
Kanals die Flotte nicht in dem großen Umfang 
mitwirken könnte, wie im Falle Italien, würde 
jede Erweiterung des Landungskopfes die 
Operationsbasis für einen reinen L a n d k r i e g 
und damit ein Gegenstück zur sowjetischen 
Landfront schaffen, die die ihr von England 
und Amerika gestellte Aufgabe nicht lösen 
konnte. 

Die Hoffnung auf eine Invas'on des B a l ­
k a n s nach der Kapitulation Italiens schwand 
in dem Augenblick, als die bisher dort kämp­
fenden italienischen Truppen durch die Deut­
schen und ihre Verbündeten planmäßig ent­
waffnet und abgelöst wurden. Der Vormarsch 
in Kalabrien zielte unter Unterstützung durch 
Badoglio mit der Spitze auf den Balkan. In 
Italien ist aber jetzt Klarheit darüber geschaf­
fen, daß die deutseihen Truppen die alleinige 
.Verantwortung für die Verhinderung einer 
solchen Balkansnvasion übernommen haben. 
Würde der Feind eine solche Invasion vom 
Süden her versuchen, dann würden sich ihm 
unüberwindliche Schwierigkeiten in den Weg 
stellen. Erstens ist die Absprungbasis hier 
viel ungünstiger als für die 6 e i n e r z e i t i g e Lan­
dung in Sizilien. Zum zweiten könnte eine 
Landung In Kreta nur von bombengefährde­
ten Flugzeugträgern aus unterstützt werden. 
Beim Vorstoß vom italienischen Festland her 
müßten die Anglo-Amerikaner erst mit den 
Landungsschwierigkeiten an der felsigen Bal­
kanküste fertigwerden. Die Lagerung der 
Fiußtäler und damit der Hauptverkehrswege 
des Balkan von Norden nach Süden erleich­
tert den deutschen und erschwert den anglo-
amerikanischen Nachschub. 

Das Problem Invasion kann auch nach der 
Kapitulation Italiens nur im Zusammenhange 
des gesaraten Krieges gesehen werden. Japan, 
das erneut seine Bünemistreue bekundet hat, 
hat im pazifischen Raum die dritte Front 
eröffnet und damit die Anglo-Amerikaner In 
den Zweifrontenkrieg gezwungen. England, 
das sich, gestützt auf den Verrat Badoglios, 
in Europa seine Vormachtstellung zurückero­
bern möchte, ist dabei, sie in Ostasien zu ver­
lieren. Die Härte des Krieges hat ihre bru­
tnisten Formen angenommen. Unsere Feinde 
setzen alles auf die eine Karte Invasion. 
Wir sammeln unsere Reserven zu anderen Au!-
gahen, über die wir nicht reden. Bis dahin 
gilt es die Nerven zu behalten und überle­
gene Ruhe zu bewahren. 

Berlin, 11. September 
Das Auswärtige Amt veröffentlicht in der 

Deutschen Diplomatischen Korrespondenz fol­
gende Tatsachen aus den letzten Tagen des 
Verrats des Königs Victor Emanuel und Mar­
schall Badoglios: 

1. Am ersten September 1943 fand eine Un­
terredung zwischen dem Außenminister Guari-
glia und dem deutschen Geschäftsträger in 
Rom, Gesandten Dr. Rahn, statt. Der deutsche 
Geschäftsträger belichtete darüber am glei­
chen Tage telegrafisch folgendes: 

„Bei meiner heutigen Unterredung erklärte 
Guariglia: ,Die Regierung Badoglios ist wie 
bisher entschlossen, nicht zu kapitulieren und 
den Krieg an der Seite Deutschlands fortzu­
setzen. Ich werde mich bei den militärischen 
Stellen Italiens mit aller Energie daiür ein­
setzen, daß sich diese Entschlossenheit in die 
Tat umsetzt und zu einer immer engeren 
Durchführung der militärischen Zusammen­
arbeit führt.'" 

2. Am 3. September meldete der deutsche 
Geschäftsträger folgendes: 

„Marschall Badoglio bat mich heute zu sich 
und erklärte mir, angesichts der feindlichen 
Landungen in Kalabrien lege er Wert darauf, 
mir zu versichern, daß Volk und Heer trotz 
der Erschütterung der letzten Zeit fest in der 
Hand der Regierung seien. Er bitte um mein 
Vertrauen. Wört l ich fügte er hinzu: ,Ich bin 
der Marschall Badoglio, und ich werde Sie 
durch Taten davon überzeugen, daß es nicht 
richtig war, mir zu mißtrauen. Natürlich ist die 
Friedenssehnsucht im Volke und vor allem bei 
den Frauen groß. Aber wir werden kämpfen 
und niemals kapitulieren.'" 

Badoglio verabschiedete sich mit dem be­
zeichnenden überbetonten Bestreben, den Ein­
druck der Zuverlässigkeit und Ehrenhaftigkeit 
zu erwecken. Die vorstehenden Worte sprach 
Marschall Badoglio am 3. September, also an 
dem Tage, an dem er die Kapitulation der Ita­
lienischen Streitkräfte unterzeichnete II 

3. Am 4. September hatte der deutsche Ge-
' schäftsträger eine Unterredung mit dem Ober­
kommandierenden der italienischen Wehr­
macht, General Ambrosio. Der deutsche Ge­
schäftsträger berichtete darüber: 

„General Ambrosio führte lebhafte Klage 
darüber, daß deutscherseits ihm nicht mehr 
das der deutsch-italienischen Kriegskamerad­
schaft entsprechende Vertrauen entgegenge­
bracht werde. Er sei, so betonte General Am­
brosio mit vollstem Nachdruck, nach wie vor 
von dem festen und aufrichtigen Wil len zu ge­
meinsamer Weiterführung des Krieges erfüllt. Er 
bat mich, bei den deutschen militärischen Stel­
len dafür einzutreten, daß ein verstärkter 
freundschaftlicher Gedankenaustausch erfolge. 
Der ungewöhnliche Schritt Ambrosios hinter­
ließ bei mir den Gesarateindruck, daß es ihm 
darauf ankam, uns davon zu überzeugen, daß 
er zur gemeinsamen Fortsetzung des Kampfes 
entschlossen sei." 

4. Am 8. September wurde der Vertreter 
des Reiches, Gesandter Dr. Rahn, von König 
Victor Emanuel zu seinem offiziellen Antritts­
besuch empiangen. In dem telegraphischen Be­
richt des Gesandten heißt es folgendermaßen: 

„Bei meinem heutigen Antrittsbesuch sprach 
König Victor Emanuel zunächst über die allge­
meine militärische Lage. Er verfolge mit Auf­
merksamkeit die Kämpfe im Osten, bewundere 
den Kampfgeist der deutschen Truppen, deren 
soldatische Tradition, Organisation und Be­
waffnung die italienische Armee leider nie er­
reicht habe. Was die Lage in Italien betreffe, 
so hoffe er, daß sich die Reichsregiecung in­
zwischen von dem guten Wil len und der Bun­
destreue der Regierung Badoglios und der ita­
lienischen Armee überzeugt habe, und daß die 
in den letzten Tagen sich wieder anbahnende 
vertrauensvolle Zusammenarbeit bald militä­
rische Früchte trage. Italien werde niemals 
kapitulieren. Er sei überzeugt, daß einige kleine 
Schönheitsfehler in den nächsten Tagen ver­
schwinden würden. Badoglio sei ein braver, 
alter Soldat, dem es auch gelingen werde, 
durch elastische Taktik den Druck der Links­
kreise, die nach zwanzigjähriger Ausschaltung 
glaubten, ihre Stunde sei wieder gekommen, 
in geeigneter Weise abzufangen. Zum Schluß 
betonte der König noch einmal den Wil len, an 

der Seite Deutschlands, mit dem Italien auf 
Gedeih und Verderb verbunden sei, den Kampf 
bis zum Letzten fortzusetzen." 

Dfese Erklärungen wurden von dem König 
am 8. September mittags, also am gleichen 
Tage abgegeben, an dem nachmittags durch 
die Amerikaner die bereits am 3. September 
abgeschlossene Kapitulation der Italienischen 
Wehrmacht bekanntgegeben wurdel 

5. Als dem deutschen Geschäftsträger am 
8. September, 17.45 Uhr, durch den amerikani­
schen Rundfunk die Kapitulation der italieni­
schen Streitkräfte als vollzogene Tatsache be­
kannt wurde, setzte er sich telefonisch mit 
dem italienischen Generalstabschef, General 
Roatta, in Verbindung. Dieser erklärte dem Ge­
schäftsträger auf die Frage, was diese Rund­
funkmeldung zu bedeuten habe, wörtl ich: 

„Diese New Yorker Meldung Ist eine unver­
schämte britische Propagandalüge, die ich mit 
Entrüstung zurückweisen muß " i 

Die gleiche Antwort erhielt der deutsche 
Geschäftsträger unmittelbar darauf auf eine 
telefonische Anfrage im italienischen Außen­
ministerium von dem Botschafter Rosso, dem 
Vertreter des Außenministers. Botschafter 
Rosso fügte noch hinzu, daß er ein kategori­
sches Dementi dieses britischen Schwindels 
veranlassen werde. 

6. Am 8. September abends kurz nach 19 
Uhr bat der Außenminister Guariglia den deut­
schen Geschäftsträger zu sich. Dieser berich­
tete über die Unterredung: 

„Außenminister Guaiicilia empfing mich 
heute abend kurz nach 19 Uhr und teilte mir 
in Gegenwart des Botschafters Rosso mit: ,Ich 
habe Ihnen zu erölfnen, daß Marschall Bado­
glio sich angesichts der aussichtslosen militä­
rischen Lage gezwungen gesehen hat, um einen 
Waffenstillstand zu bitten.'" 

Ich erwiderte: „Das ist Verrat am' gegebe­
benen Wort." I 

Guariglia: „Ich protestiere gegen das Wort 
.Verrat'". 

Ich: „Ii ii klage nicht das italienische Volk 
an, sondern diejenigen, die seine Ehre verra­
ten haben, und Ich sage Ihnen, daß dieser 
Verrat als schwere Last auf der Geschichte Ita­
liens liegen wird. Der König hat mir heute 
noch gesagt, daß Italien dem gegebenen Worte 
treu den Kampf an der Seite Deutschlands fort­
setze. Marschall Badoglio hat mir dasselbe ver­
sichert. Es steht jetzt fest, was das Wort des 
Königs und seines Marschalls wert ist." An­
schließend verließ Ich ohrte Gruß das Außen-
mlnislerlum. 

Die vorstehend wiedergegehenen Berichte 
des deutschen Geschäftsträgers, Gesandten Dr. 
Rahn, sprechen für sich selbst. Die plumpe und 
unverfrorene Verlogenheit des Königs Victor 
Emanuel und seiner nächsten Mitarbeiter wird 
nur noch überboten durch die D u m m h e i t , 
mit der diese Persönlichkeiten glaubten, die 
Reichsregierung und ihren Vertreter durch sol­
che Manöver über die wirklichen Vorgänge 
und Absichten irreführen zu können. 

Stukas zwangen Rhodos zur Kapitulation 
Unsere Truppen in Mailand, Turin und Padua einmarschiert I Pola besetzt 

Aus dem Ftthrerhauptquartler, 11. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Raum von Noworossljsk wurde eine 

starke Landungsgruppe der Bolschewlsten Im 
wesentlichen schon vor Erreichen der KQste 
durch Artilleriefeuer zerschlagen. Mit Resten 
gelandeter feindlicher Kräfte sind noch Kämpfe 
im Gange. Drei Kanonenboote, ein Wachboot 
und elf Landungsboote wurden von Verbanden 

Uborslchtikaru zu den deutschen GegenmaBnahmen 

des Heeres und der Kriegsmarine versenkt oder 
in Brand geschossen. 

Südwestlich Marlupol, das nach völliger Zer­
störung aller kriegswichtigen Anlagen plan­
mäßig geräumt wurde, rieben deutsche und ru­
mänische Truppen eine an der KOste des Asow-
Meeres gelandete Kräftegruppe der Sowjets auf. 
Westlich Krassnoarmeiskoje schlössen deutsche 
Panzerverbände die Masse einer sowjetischen 
Schützendivision ein und vernichteten einen 
feindlichen Divisionsstab. Im Kampfgebiet von 
Charkow und südwestlich Konotop wurden 
starke feindliche Angrilfe in erbitterten Kämp­
fen abgeschlagen und örtliche Einbrüche be­
reinigt oder abgeriegelt. 

Im mittleren Frontabschnitt dauern an der 
Desna und südwestlich Kirow die schweren 
Abwehrkämpie an. Westlich Wjasma scheiter­
ten hartnäckige Angriffe der Sowjets. Vor­
übergehend In unsere vordersten Stellungen 

So urteilt die Welt Ober Roms Ränkespiel 
Ein Verrat, über den die Geschichte ihr hartes Urteil fällen wird 

Berlin, 11. September 
Die Rede des Führers steht am Sonnabend 

zugleich mit der Sondermeldung über die Be­
setzung Roms durch die deutschen Truppen im 
Mittelpunkt der Betrachtungen der Auslands­
presse. Uberall in Europa, so in Helsinki, So­
fia, Bukarest, Kopenhagen, Paris wird die Rede 
des Führers im Wortlaut in größter Aufma­
chung veröffentlicht. Neben den Enthüllungen 
des Führers über den Ablauf der Entwicklung 
in Italien wird die Siegesgewißheit und Ent­
schlossenheit des deutschen Volkes hervorge­
hoben, auf dem Schlachtfeld wie an der Hei­
matfront den Krieg zum glücklichen Ende zu 
führen. 

Die rumänische Zeitung „Viatza" beispiels­
weise gibt der Rede die mehrspaltige Uber­
schrift: „Weder Zeit noch Waffengewalt kann 
Deutschland in die Knie zwingen", um weiter 
zu betonen, daß alle Pläne der Feinde, dem 
deutschen Volke ein ähnliches Schicksal zu be­
reiten wie Italien, fehlschlagen müssen. Das 
Blatt unterstreicht, daß die deutsche Führung 
heute in keiner Weise mehr behindert sei und 
daß die freiwill ige Einordnung der faschisti­
schen Formationen von nun an von weit größe­
rem Nutzen sein werde als die gesamte mil i­
tärische Aktion Italiens bisher, die in der letz­
ten Zeit von einem Klüngel von Verrätern 
geführt worden sei. 

Von schwedischen Blättern hebt „Göte­
borgs Posten" im Leitartikel hervor, daß sich 
alle Deutschen einmütig hinter das Urteil des 

Führers über Italien stellen. „Die Deutschen 
haben ihre Verpflichtungen ehrlich erfüllt, 
wurden aber gründlich getäuscht; das rück­
sichtslose Doppelspiel Badoglios kann nicht 
verteidigt werden." Die Besetzung Roms durch 
deutsche Truppen wird als das dramatischste 
und sensationellste Ergebnis ..bezeichnet, des­
sen außerordentliche militärische und politi­
sche Bedeutung näher erläutert wird. Die 
anglo-amerikanische Maschinerie habe hier in 
einem sehr wichtigen Punkte nicht funktio­
niert. „Ny T id" bringt die Führerrede auf der 
eisten Seite unter der Schlagzeile: „Genera­
tionen von Italienern werden die Schande des 
Verrats tragen". 

Die gesamte japanische Presse veröffent­
licht die Rede des Führers auf der ersten Seite; 
sämtliche Blätter bringen das Bild des Füh­
rers. „Tokio Asahi Schirabun" sagt in der 
Uberschrift zur Führerrede, daß Deutschland 
nun von schwerer Last befreit sei. da bisher 
große Lieferungen an Italien erfolgten. 
Deutschland allein hätte Italien verteidigt, und 
ein geeintes Deutschland könne mit eigener 
Kraft den Sieg erringen. Für das japanische 
Volk sei es eine große Freude und ermutigend, 
schreibt „Tokio Asahi Schimbun", festzustel­
len, daß das deutsche Volk trotz der kürzli­
chen Ereignisse weiterhin eine hohe Moral 
und Entschlossenheit unter Beweis stellet es 
zeige sich, daß die deutsche Führung gegen­
über dem Verrat Badoglios schnelle, klare und 
wirkungsvolle Entschlüsse faßte. 

eingedrungene feindliche Kräfte wurden im Ge­
genstoß geworlen und dabei zahlreiche Waffen 
vernichtet oder erbeutet. 

Die Sowjets verloren gestern an der Ostfront 
203 Panzer. Die Luftwaffe setzte zahlreiche 
feindliche Panzer außer Gefecht, vernichtete 
rund 200 mit Truppen beladene Fahrzeuge und 
zerstörte mehrere Nachschublager der Sowjets. 
Im hohen Norden schössen schnelle deutsche 
Kampfftugzeuge einen feindlichen KUstenscho-
ner In Brand. Während der Nacht wurden 
Nachschubverbindungen und Truppenunter-
künfte des Feindes an verschiedenen Frontab­
schnitten mit Bomben aller Kaliber belegt. 

Die Entwaffnung des Italienischen Badogllu-
Heeres steht vor ihrem Abschluß. Wo örtlich 
noch Widerstand geleistet wird, sind unsere 
Truppen in energischem Vorgehen. Die Italie­
nische Besatzung auf der Insel Rhodos hat nach 
einem Angriff durch Sturzkampfflieger kapitu­
liert. 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
haben die um Rom stehenden königlich-Italie­
nischen Gardeverbände in Stärke von zwei Pan­
zer- und fünf Infanteriedivisionen unter dein 
Eindruck der energischen deutschen Maßnah­
men ihre Waffen niedergelegt. Unsere Trup­
pen sind in Mailand, Turin und Padua einmar­
schiert. Die Seefestung Pola wurde übergeben. 

Im Raum von Salerno stehen deutsche Trup­
pen In erbittertem Kampf gegen starke britisch-
nordamerikanische Kräfte. Die Höhen ostwärts 
der Küstenniederung werden gehalten. Im Ge­
genangriff wurde verlorenes Gelände zurück­
gewonnen, wobei der Feind empfindliche Ver­
luste an Menschen und Material erlitt. Die 
Luftwaffe versenkte bei Angriifen gegen Schiffs­
ziele und gelandete Truppen Im Golf von Sa­
lerno mehrere Transporter und Landungsboote. 
Zahlreiche Schiffe wurden schwer beschädigt. 

Wenige feindliche Flugzeuge flogen gestern 
In den KUstenraum der besetzten Westgebiete. 
Ein Flugzeug wurde abgeschossen. 

Eidesleistung in Sofia 
Sofia, 11. September 

Am Sonnabend fand die feierliche Eides­
leistung der von der bulgarischen National­
versammlung gewählten Regenten, des Prin­
zen Kyr i l l , des Ministerpräsidenten Filoff und 
des Kriegsminister Michoff, vor der Sobranje 
statt. Die Minister und das Diplomatische 
Korps wohnten der feierlichen Eidesleistung 
bei. Der Metropolit von Sofia, Bischof Stefan, 
sprach die Eidesformel, die die Regenten dem 
Ritus gemäß nachsprachen; dann unterzeich­
neten die Regenten die für die Eidesleistung 
vorgeschriebene Urkunde. 

Sobranjepräsident Kaioff hob in seiner 
Ansprache an die Regenten und die Abge­
ordneten hervor, daß durch die Eidesabiegung 
der Bund zwischen den Regenten und 
dem Volk feierlich besiegelt werde; die Rede 
schloß mit einer Huldigung an den jungen Za­
ren Simeon I I . 

Neue Eichenlaubträger 
FUhrerhauptquartler, 11. September 

Der Führer verlieh am 7. September das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an General der Panzertruppen Joachim 
Lemclsen, Kommandierender General eines 
Panzerkorps, als 294. Soldaten, und General 
der Infanterie Erich Jaschke, Kommandieren­
der General eines Armeekorps, als 295. Sol­
daten der deutschen Wehrmacht. 

* 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Generalleutnant von Rantzau, Komman­
deur einer Flak-Division; Oberst Dr. Hermann Bra­
cher, Kommandeur eines Grenadlcr-Rcits.; Haupt­
mann Friedrich Goldammer. Kommandeur einer 
schnellen Abteilung; Leutnant d. R. Bernhard Ml-
kus, Kompanieführer in einem Panzerarenadler-Rat.i 
Feldwebel Simon Freutsmledl, Zuolührer in einem 
Jägcr-Rgt.; Gefreiten Robert Rahlenbeck, Richt-
schülze in einem Jägcr-Rcit. 
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Mehr als sechs Wochen sind es nun her, 
seitdem die Feindbomber über Hamburg wa­
ren. Wenn die Kunde ins Reich drang, daß 
Hamburg lebe, dann kann der Eindruck auf­
kommen, als ob es nicht ganz so schlimm sei 
mit der Hansestadt. Man arbeitet wieder, und 
die Räder drehen sich — könnte man denken. 
Aber dem ist nicht ganz so. Es ist hier zwar 
ein unbeschreiblich zäher Lehenswille am 
Werk, den man in diesen Wochen nach einem 
Unglück, wie es keine andere deutsche Stadt 
zuvor in solchem Ausmaße betroffen hat, be­
sonders deutlich spürt; die Katastrophe aber 
lastet nach wie vor mit drückendem Gewicht 
auf diesem deutschen Tor zur Welt. Wenn 
ausquartierte Hamburger in südlicheren Zonen 
von ihrem Schicksal wahrheitsgetreu erzählen, 
werden sie gar zu leicht als Aufschneider an­
gesehen; was aber Augenzeugen aus Hamburg 
herichten, das konnte kaum übertrieben sein. 
Die Sprache eines Dante reicht nicht aus, um 
zu schildern, was Tausende hier an wirklichen 
Höllenqualen erduldeten. Es war schlimm, es 
war grausam, unmenschlich. 

Wenn die im Reiche herumschwirrendon 
Zahlen über unsere Toten auch weit, zum Teil 
sehr erheblich übertrieben sind, so sind ihrer 
immer noch zu viele und mehr, als eine an­
dere deutsche Stadt in diesem Krieqe gebor­
gen hat. Die Wohnhäuser sind zumeist Ruinen. 
Gerade dort, wo die arbeitenden Menschen am 
dichtesten wohnen, hat der Engländer bei 
Nacht und der Amerikaner bei Tage seinen 
Brand und seine Bomben hineingeworfen. Und 
gerade diese Menschen, die ein Leben lang 
ihr Eigenes aufbauten, sind herausgejagt wor­
den aus ihrer Wohnung, sind durch brennende 
Straßen geeilt, haben wohl auch Frauen und 
Kinder im Feuer zurücklassen müssen. Die 
Zahl derer, die irgendwie von diesem Schlag 
betroffen wurden, ist größer, weitaus größer 
als die derjenigen, die sagen können: „Bei mir 
ist alles gut gegangen". Der Hamburger ist 
nüchtern, er liebt die Phrase nicht und schon 
gar nicht die Angeberei. Er steht auch zwi­
schen diesen Trümmern in seiner nordischen 
Sachlichkeit und prüft, was zu tun ist, um 
wieder anzufangen. Es ist Hanseaten Art, nach 
der Havarie das Leck zu dichten, die Segel 
zu mustern und wieder in die Wanten zu stei­
gen, um mit dem besseren Wetter guten Wind 
in die Flächen zu bekommen. Aber er weiß 
auch, daß der Wind allein ein gefährlicher Be­
gleiter sein kann, wenn die Hänrin die Segel 

S t ö r u n g s t r u p p s u n t e r w e g s 
Die Ferasprechlel tung Ist der Nervenstrang, der 
die Gruppe vorn mi t den Befehlsstellen rückwär ts 
verbindet . Störungstrupps, die ständig Im fe ind l i ­
chen Ar t i l le r le fcucr unterwegs sind, müssen dafür 

sorgen, daß die Lei tungen arbei ten 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Rotkowskl , A l l . ) 

nicht richtig gesetzt haben, um mit der Kraft 
der Natur das Ziel zu erreichen. Deswegen 
packt er auch jetzt zu. Alle packen zu; die 
Männer der Verwaltung und der Wirtschaft, 
der Industrie und sogar die Frau im fenster­
losen Haushalt. Sie alle fangen an, sie haben 
längst begonnen. 

Diese Stadt verrät in der Stunde ihrer größ­
ten Not eine unvorstellbare Lebenskraft. Es 

gab eigentlich nichts mehr von dem, was eine 
Großstadt bedarf, um leben zu können. Es gab 
kein Wasser, kein Gas, keinen Strom, keine 
Bahnen und keinen Autobus in den ersten Ta­
gen. Und trotzdem sind pflichtbewußte Arbei­
ter stundenlange Wege durch Trümmer und 
Feuer gegangen, um zu ihren Arbeitsplätzen 
zu kommen, um nachzusehen, ob der Betrieb 
noch steht oder ob dort zu helfen sei oder 
etwas zu schützen ist. Wie zahlreich sind die 
Fälle, in denen Arbeiter und Angestellte in der 
Nacht ihren Betrieb retteten, derweil zur glei­
chen Stunde ihre Wohnung verbrannte und oft 
auch Frauen und Kinder starben; aber sie wa­
ren wieder da bei den Arbeitskameraden, ge­
brochen oft, verzweifelnd oft, anklagend oft; 
aber der Hort,der Gemeinschaft nahm sie wie­
der auf. Anderes Leid ließ das eiqene leichter 
ortraqen, und sie arbeiteten wieder. Das ist 
die Lebenskraft dieser Stadt. Dort sitzt auf 
einem wichtigen Sessel ein Beamter, unermüd­
lich Tag und Nacht. Da hört er die Kunde, 
sein Stadtteil brenne, die Familie sei in größ­
ter Gefahr; er läßt sich beurlauben, eilt in die 
brennenden Stadtteile, erlebt auf seinem Wege 
Bilder des Schreckens, sieht Menschen als 
brennende Fackeln durch die Straßen rasen, 
kommt zu seinem Keller, rettet die Angehöri­
gen und findet auch ein Plätzchen, das die 
Flammen nicht erreichen. Die Mutler fehlt. 
Ist sie tot, wurde sie gerettet? Die Frage blieb 
ihm lange unbeantwortet. Gleichwohl ist er 
am nächsten Morgen mit verschmutztem Ge­
sicht und beschädigtem Anzug wieder an sei­
nem Schreibtisch. 

Daher rührt die Lebenskraft dieser Stadt: 
s i e k o m m t a u s d e n M e n s c h e n , die zäh 
und verbissen sind, die das Schwerste, was 
dieser Krieg uns auferlegen kann, ertragen mit 
ernstem Gesicht und hartem Herzen. Und diese 
Menschen bauen wieder auf, langsam zuerst, 
am Nötigsten zuerst; das alles ist Grundlage 
eines kommenden Aufbaues. Mögen Mauern 
auch zerfallen, leben wird hier der Geist, der 
nicht zerbrochen ist. Und Hamburq hat eine 
starke Lebenskraft. 

Londoner Propaganda-Schlacht 

K a r i k a t u r : Key /Dehncn-D iens t 

„Großoffensive mit der alten LUgenplatte . . . 

„Kamplraum Krim und Kuban-Brückenkopf" 
I m Ber l iner Zeughaus Ist Jetzt eine Ausstellung 
„ K a m p f r a u m K r i m und Kuban-Brückenkopf" zu 
sehen, für die auf Veranlassung des Chefs der Hee-
rcs-Muscen, dessen Sammcloff iz icr die einzelnen 
Ausstellungsstücke bereitgestellt und geordnet hut. 
Unsere Au fnahme zeigt Im Vordergrund einen 
Schwimmanzug, wie er von den Bolschcwistcn am 

Kuban-Brückenkopf zur Verwendung kam 
(Foto: Al lant lc-Boeslg) 

So vor allem muß das aufgefaßt werden, 
wenn gesagt wird, daß Hamburg lebt. Es wäre 
falsch, anzunehmen, die Folgen des Unglücks 
seien überwunden. Sie werden es nach vie­
len, vielen Jahren noch nicht sein. Die Bah­
nen flicken täglich ein Stück nach dem andern 
wieder zusammen, und langsam kommt ein ge­
regelter Verkehr wieder auf, der aber noch 
alle Merkmale eines Notbetriebes hat und vor­
erst 'auch behalten wird. Die Züge der Vor­
ortbahnen sind nicht mehr so unvorstellbar 
eng belegt wie noch vor Wochen. Die Theater 
suchen sich buchstäblich wieder zusammen 
und beginnen demnächst wieder ihren Betrieb, 
der den Stempel der Not trägt. Wir sehen 
wieder Filme. Die Post kommt mit nur kurzen 
Verzögerungen an. Die Zeitungen erscheinen 
wieder in mehr oder weniger beschädigten Be­
trieben. Gas, Wasser und Elektrizität finden 
langsam in alle Stadtteile zurück, aber noch 
keineswegs allerorten. Wer dieses Unglück 
mile.lcbte. der wundert sich nicht, daß es nicht 
schneller ging. Aber manspürt doch auf allen 
Wegen und selbst in seinen vier Wänden, daß 
täglich ein Stückchen, oft ein nur winziges 
Stückchen, von dem wiedergewonnen wird, 
was wir verloren haben. Der Bezugschein ist 
augenblicklich so wichtig wie der Paß auf Rei­
sen. Die Geschäfte, zumeist irgendwie betrof­
fen, geben sich alle Mühe, die größte Not 
derer, die alles verloren zu mildern. Langsam 
formen sich auch wieder Dächer über intakte 
Häuser, Fensterscheiben werden eingesetzt, 
Schutt wird von den Straßen weggeräumt, Fas­
saden werden gesprengt, Notbetriebe einge­
richtet, Läden wieder geöffnet, auch wenn nach 
einem tüchtigen Regen die Tropfen von den 
Decken plätschern, weil kein Dach da ist, das 
Schutz bieten könnte. Der Wil le, mit allen 

diesen Schwierigkeiten fertig zu werden, Ist 
groß und stark. Jeder, wo er auch steht, wird 
von diesem Aufbauwiüen erfaßt. Hamburg 
lebt wieder, auch jetzt noch unter Bedingun­
gen, die sich der nicht vorzustellen vermag, der 
diese Schwierigkeiten nicht kennt. Das mag 
vor allem den Hamburgern, die ausquartiert 

wurden, gesagt werden: kommt nicht übereilt 
nach hier zurück, wenn es nicht unbedingt sein 
muß. Vor allem laßt die Kinder draußenl 

Die Hamburger Lebenskraft ist der Träger 
der Hansestadt der Zukunft. Sie wird in ihrem 
neuen baulichen Bild manche Veränderungen 
aufweisen. Die Stadteplaner sind am Werk, um 
Neues erstehen zu lassen und dabei alte Bau­
sünden einer vergangenen Epoche auszumerzen. 
Die Städtebauer der Zukunft werden die Er­
fahrungen dieses Krieges in weitestem Maße 
berücksichtigen müssen. 

Vor die Durchführung dieser Pläne aber ist 
d e r S i e g gesetzt. Und wenn Hamburg ein 
besonderes Schnellziel seines Aufbaues hatte, 
dann war es dies, mit allen Mitteln seinen Bei­
trag zum Kriege wieder zu ermöglichen. Daß 
der Feind mit solchen Barbareien nicht zu sei­
nem Ziel kommen darf, das steht in Hamburg 
fest. Wenn einer unter dem ersten Druck der 
Not, in der Ungewißheit um Angehörige für 
einen kurzen Augenblick an Gott, der Welt 
und dem Sieg verzweifelte, wer versteht das 
nicht? Aber heute weiß der Hamburger, daß 
für ihn und für alle Leidensgenossen in ande­
ren deutschen Städten der Sieg allein die Ge­
wißheit dafür ist, daß unsere Städte wieder 
auferstehen, daß wir wieder ein Leben führen 
können, das lobenswert ist. Und der Hambur­
ger denkt ingrimmig an die Vergeltung, damit 
dem Mordbrenner auf der anderen Kanalseite 
endlich* die Lust vergeht, deutsche Städte mit 
seiner Vernichtung zu überziehenl 

Spähtrupp Im Schlauchboot auf Feindfahrt 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Scheerer, H H . ) 

Unruhe der Herzen 
29) Roman von Ernst Hengstenberg 

So, so, das meine er? Beck seufzte unbe­
wußt. 

Nun hatte der Major Ihn da, wo er Ihn 
haben wollte. „Das gilt auch für Sie, Herr 
Beck. Vielleicht kann ich am Bruder wieder 
etwas gutmachen, was ich an der Schwester 
nach der Art, wie Ich zu leben und zu han­
deln innerlich genötigt bin, gesündigt habe. 
Sprechen Sie zu Ilse. Ich weiß, was hinter 
Innen liegt. Aber wir haben alle eine größere 
Pflicht der Gegenwart und Zukunft gegen­
über als gegenüber dem, was vergangen ist. 
Wenn einer das Vergangene achtet, dann Ist 
es Ilse Krüger. Eine tapfere, unverwüstliche 
Ftau, die ins Leben und in unsere Zeit paßt 
wie nur eine." 

„Herr Major!" sagte Beck. „Das weiß ich, 
aber unsere Becksche Ar t findet so schwer 
zu einem ersten Wort. Wenn das gesprochen 
ist, nachher ist's gut." — „Soll ich's Ihnen 
abnehmen?" — „Nein, nein", wehrte Beck ab. 
„Ich wußte gleich, worauf Sie hinauswollten. 
Ich muß dann wohl nächstens einmal zu ihr 
gehen." — Wieso nächstens? Watum nicht 
heute, wo Sie im Hause sind? Haben wir 
den dreizehnten, oder ist Freitag? Ich wüßte 
nicht, daß so e was vorläge." 

In Beck stieg die Erregung. Der Major 
ssh es. „Noch ein Gläschen?" fragte er. — 
.Nein, es tut nicht not. Ich habe mich ent­
schlossen zu gehen." — „Gratuliere!'' — „Nicht 
zu früh, Herr Major. Wer weiß, was sie 
sagt?" — „Ich weiß esl Ja, sagt siel" 

Beck ging zu Ilse hinauf, und der Major 
suchte Dorrit auf, um sie auf eine Überra­
schung vorzubereiten. Welcher Ar t sie war, 
sagte er nicht. Nur daß sie freudig sei, ver­
riet er, um sie nicht zu erschrecken. 

* 
Der Monat Mai fing mit zwei Festtagen 

mitten in der Woche an. Es waren eine An­
zahl Urlaube vorgesehen, die zurückgezogen 
wurden. Noch ein paar andere Anzeichen 
deuteten darauf hin, daß die tief bis ins Hei­
matland gestaffelte Front bald in Bewegung 
kommen würde. Niemand wußte etwas, jeder 
aber hatte das felsenfeste Vertrauen, daß der 
Führer jedem Anschlag zuvorkommen würde. 
Die erregenden Fanfaren hatten Tag für Tag 
vernichtende Schläge gegen die britische 
Flotte und ihr norwegisches Landungskorps 
verkündet. Das Englandlied war der trium­
phale Schlußakkord eines täglich neu aufklin­
genden Heldenliedes. 

Die größte Arbeit war in Norwegen nun 
getan, mit Genugtuung und Stolz blickte der 
Deutsche auf den nordischen Raum; Sorge 
a'iein machte nur die äußerste Bastion jen­
seits des Polarkre'ses: Narvik, geheiligt durch 
Opfertod und unbezwinglichen Heldenmut. 

Die Zeit war für neue Dinge reif. Der 
Major wußte es, wußte mehr als er verriet. 
Das Leben hatte ihm eine Sonderaufgabe 
übertragen, als es ihn für Monate hindurch 
mit Dorrit zusammeniüh;le. Wen., s e auch 
tapfer war und 'n Aufopferung und Pflicht 
eine Erfüllung ihres Lebens gefunden hatte, 
dann war doch vieles in 'hr wohl nicht so 
fest und unverrückbar, wie es den Anschein 
hatte. Man mußte etwas behutsam mit 'hr 
sein, wie mit allem Kostbaren« 

Haug hatte seinen Plan. Dorrit sollte un­
mittelbar nach seinem Abrücken für mehrere 
Wochen nach Würzburg zu Barbara übersie­
deln, Das Städtchen R. würde von Militär 
vollkommen frei werden und damit Kräfte 
genug haben, um auf der Bezugschcinstelle, 
bei der Kartenausgabe und wo Dorrit sonst 
tätig war, Ersatz zu finden. Haug halte den 
Eindruck, daß Dorrit eine Erholung brauchte. 
Er wollte nicht zugeben, daß sie unter der 
bevorstehenden Trennung von ihm litt. Trotz­
dem handelte er, als ob es so wäre. 

Für die beiden Feiertage war kaum Dienst 
angesetzt, Das Wetter lockte hinaus. Außer­
dem war Tanz in allen Sälen, und das Kino 
lief auf höchsten Touren. Jeder mochte die 
Tage nach seinem Geschmack zubringen, wenn 
er nur in Reichweite vom Orte sich aufhielt. 

Ilse war nach Erdingen gefahren. Beck 
hatte gesprochen, und was er nicht sagen 
konnte, das sprach Ilse selbst für ihn. Dorrit 
war wirkl ich überrascht gewesen und hatte 
sofort durchschaut, daß es Haugs Werk war, 
fühlte aber zugleich, daß es das Letzte war, 
was er sich vorgenommen hatte, gle'chsam 
der Abschluß seines Aufenthaltes. Auch sie 
empfand es als Wiedeigutmachung dessen, 
was er Franziska einst hatte antun müssen, 
immer vorausgesetzt, daß wirkl ich etwas gut­
zumachen war. Sie selbst war geneigt, Fran­
ziska allein für die Gestaltung ihres Lebens, 
die sich als Folge ihrer unglücklichen Liebe 
zu Haug ergeben hatte, verantwortlich zu 
machen, 

Ilse und Beck hatten beschlossen, d.'.s 
Tfingstfest zum Verlobungstag zu bestimmen. 
E* entsprach einem Wunsche Ilses, der es 
glückverheißend und feierlich zugleich er­

schien, eine weitverbreitete Sitte, die nicht 
ohne Sinn sei. Dorrit merkte sehr wohl, daß 
Beck ganz und gar nicht dieser Meinung war. 
Aber wie er zustimmte, das rührte sie, das 
zeigte, wie es in der Liebe sein sollte. 

Schmerzlich dachte sie an eigene Erfah­
rungen. Mit Beck würde sich das auch nicht 
ändern, wenn die Verbindung vollzogen, 
wenn die Ehe da war. Und was er durch­
setzen mußte und wollte, das würde nach 
Dorrits Meinung in einer Ar t und Weise ge­
schehen, daß die Zustimmung für Ilse ein 
Anlaß sein mußte, ihm eine Freude zu be­
reiten. 

Als Dorrit nun am Himmelfahrtstage mit 
dem Major unterwegs war, fragte sie ihn, was 
sie immer noch unterdrückt hatte: „Werden 
Sie an Ilses Verlobungstag wohl noch hier 
sein?" 'i • | 

Sie waren auf ihrer Wanderung auf einem 
Höhenwege angekommen, der sich vor einem 
dichten Buschwald hinzog, in dem zuweilen 
ein Tier flüchtig wurde, wenn es ihre Witte­
rung aufnahm, und in dem Fasanenhähne ihr 
abgebrochenes, unmelodisches Krähen hören 
l'eßen. Jetzt gingen zwei der schweren Vögel 
in plumpem Fluge hoch. Der Major antwor­
tete nicht, er faßte Dorrils Arm, als sei es 
nöt'g, sie zu führen. Als sie nach paar 
Schritten zu einer Bank kamen, setzten sie 
sich. Ihre Blicke gingen über das weitge­
spannte Panorama. Teile von R. waren sicht­
bar, weit schwangen die Ketten der Höhen­
züge in Linien von erhabener Harmonie. Es 
war ein Bild des Friedens, voll von beglük-
kendera Glcichklang. 

(Fortsetzung folgt) 



WM . 

Drei Tabletten Aspirin in einer Tasse Tee / 
Er heißt zwar ganz anders, ich wil l ihn abei 

kurz Harald nennen. Er ist einer der bekann­
testen Filmschauspieler. Eines abends, da wir 
aus einem bestimmten Anlaß zusammenqe-
wesen waien, raeinte er unterwegs. „Es ist noch 
nicht spät, wollen Sie mir bei einer Tasse Tee 
etwas Gesellschaft leisten?" Ich wollte. Bald 
darauf saßen wir in seinem Zimmer. 

„Was ist denn das?" fragte ich und wies 
auf einen Korb, der am Schreibtisch stand. 

„Die Abendpost," sagte Harald. „Morgen 
früh sieht sie meine Sekretärin durch." 

„Meist Briefe von Verehrerinnen?" 
„Teils. Teils auch Bitten um Autogramme 

oder um Bilder mit meiner Unterschrift Nach 
Möglichkeit komme ich den Wünschen nach 
und beantworte die Schreiben. Das heißt, 
meine Sekretärin tippt ein paar Zeilen mit der 
Maschine, es ist immer dasselbe. Ich unter­
schreibe bloß." 

„Gewöhnlich hai mlose Schwärmerelen, Back­
fischchen und so?" 

„Meist meist, aber nicht immer. Ich habe 
schon tolle Sachen erlebt!" 

„Und die tollste?" 
„Wenn ich daran denke, stellen sich mir 

heute noch die Haare auf," meinte Harald. „An 
einem Nachmittag, ich kam gerade aus dem 
Atelier, rief eine Dame an. Meine Sekretärin 
sagte mir, jenes weibliche Wesen hätte schon 
ein paar Mal angerufen, es handle sich um eine 
angeblich äußerst dringende Angelegenheit. 
Den Namen? Nannte sie nicht. Also schön. 

„Hören Sie, Herr Harald," klang mir eine 
angenehme Frauenstimme aus dem Apparat 
entgegen, „Sie müssen um fünf Uhr bei mir 
sein, k h sage Ihnen gleich, ich bin weder ein 
Backfisch, noch hysterisch, noch verliebt in 
Sie, noch sonst etwas. Aber es handelt sich um 
ein Menschenleben." 

„Wer spricht?" fragte ich Worauf mir d'e 
Dame ihren Namen und ihre Anschrift nannte. 
Sie wollte mir aber nicht durch den Fernspre­
cher den Zweck der Übung verraten. 

„Schön." sagte ich, „ ich komme." 
Ich war neugierig geworden. Ich sah im 

Telefonbuch nach, Name und Adresse der 
Dame waren tatsächlich verzeichnet Also 
setzte ich mich in Bewegung. Das heißt, auf 
der Treppe blieb ich stehen und ging noch­
mals zurück, obwohl dies bei uns abergläubi­
schem Volk Unglück bringen soll. Ich holte 
mir etwas." 

„Einen Revolver?" unterbrach ich. 
„Nein, etwas anderes," meinte Harald und 

fuhr fort: „Ich begab mich nach dem vorneh­
men Häuserblock im Westen. Ich erkundigte 
mich vorsichtshalber beim Portier. Der Mann 
verneigte sich unwillkürl ich, da ich den Na­
men der Dame nannte. Also fuhr ich mit dem 
Fahrstuhl hinauf. Ein Mädchen öffnete mir. 
Gleich darauf kam sie. Bildschön, vielleicht 
etwas dämonisch. Was es auch sein mochte, es 
tat mir nichts mehr leid. Sie reichte mir die 
Hand, kühl und sachlich. 

„Sie trinken doch eine Tasse mit mir?" 
„Ich bitte, gnädiges Fräulein." 
„Ich bin Frau," sagte die Dame, „und zwar 

Witwe. Mein Mann starb vor zehn Monaten. 
Seit drei Monaten bin ich hier." 

Ich folgte ihr in den Salon, ein Tisch war 
für zwei Personen gedeckt. Sie servierte den 
Tee persönlich. Ich mußte die Frau immer 
wieder ansehen, eine Art, ganz anders als 
sonst. Ihre Augen schillerten wie die wehmü­
tigen Lichter einer Pantherkatre. 

„Nun, gnädige Frau?" sagte Ich, da wir bei 
den Zigaretten angelangt waren. Ich sagte es, 
weil die Dame schon einige Male auf die Stand­
uhr in der Ecke des Salons geblickt hatte. 

„Zu früh, fünf Minuten noch, Herr Harald. 
An welchem Film arbeilen Sie derzeit?" 

Mit einemmal fühlte ich mich gar nicht mehr 
wohl. Irgendein Empfinden hatte ich, ähnlich 
der Maus, die in der Falle sitzt. Was bedeutete 
das Ganze? Der Schweiß drang mir aus allen 
Poren, obwohl die Fenster offen standen und 
es draußen kühl war Ich wischte mir mit dem 
Taschentuch über die Stirn. 

„Der Tee hat mir etwas warm gemacht," 
entschuldigte ich mich. 

„Nein, nein," meinte die schöne Frau, „es 
ist das Menschenleben." 

„Wie. bitte?" 
„Ich sagte Ihnen doch schon beim Telefon, 

es handle sich um ein Menschenleben." 
„Ja, ja, aber was habe ich damit zu tun, um 

welches?" 
„Um Ihres, Herr Harald! Spüren Sie denn 

nicht die Benommenheit und spüren Sie nicht 
den Schweiß? Es ist der kalte Schweiß des 
Todesl" 

Ich zuckte zusammen. „Wie, bitte?" 
„ In acht Minuten —" die Dame blickte wie­

der nach der Uhr, „— und wenn Sie stark sind 
wie ein Ochse, dann in elf Minuten, klappen 
Sie zusammen und sind tot. Ihr Leben ist kurz, 
Harald, sehen Sie doch, wie Ihre Hände zit­
tern!" 

„Zum Teufel nochmal," rief ich und sprang 
auf, „was soll das heißen?" 

„Bleiben Sie ruhig sitzen," sagte der Vamp 
kalt, „sonst kann ich nicht für acht Minuten 
qarantieren. Es sind übrigens nur mehr sieben. 
Etwas Gift, indisches Gift, war im Tee, nichts 
gemerkt?" 

„Doch. Bestie, er schmeckte bitter und 
säuerlich. Geben Sie mir sofort Milch — Arzt 
— Arzt —" brüllte ich und meine Stimme über­
schlug sich. 

„Kein Arzt kann Ihnen helfen, nur ich. Ich 
habe das Gegengift. Einige Tropfen in ein Glas 
Wasser und Sie sind wieder fesch Allerdings 
muß es rechtzeitig genommen werden, die Zeit 
drängt. Sie werden bleich, Harald. Werden Sie 
mich heiraten?" 

„Ja, du Hexel Das Gegengilt, rasch, 
rasch —" 

„Nur nicht überstürzen. Zwei Minuten 
Spielraum haben wir noch. Geben Sie mir ein 

Eine Satire aus der Welt der Leinwand 
Von Ralph U r b a n 

schriftliches Heiratsversprechen, mein Junge. 
Ich habe es mir nämlich in den Kopf gesetzt, 
ausgerechnet den Filmschauspieler Harald zu 
heiraten. Oder zu sterben. Aber erst nach 
Ihnen, mein Freund. Wollen Sie also schrei­
ben"? 

„Ja, ja," stöhnte ich, „nur rasch, rasch —" 
Ich bebte am ganzen Körper, ich spürte 

überall den kalten Schweiß an mir. Die Frau 
legte mir Briefpapier vor und ich schrieb mit 
meinem Füllfederhalter, was sie mir diktierte. 
Dann unterschrieb ich. Das Weib las das Ganze 
aufmerksam durch und sagte: „So, nun wer­
den Sie leben, trinken Sie das hier!" Sie goß 
etwas in ein Glas und ich stürzte es hinunter. 
Kognak, ganz gewöhnlicher Kognak war es. 

„Natürlich Kognak," meinte die Frau und 
schloß das erpreßte Heiratsversprechen in eine 
Stahlkassette, „jetzt sind Sie wieder gesund. In 
Ihrem Tee war nämlich gar kein Gift, sondern 
nur Aspirin. Drei Tabletten, Null Komma fünf. 
Etwas schwitzen schadet nichtl" Was sagt man 
zu so einer Schlange?" 

„Haha," lachte ich, „da sind Sie aber gut 
hereingefallen." 

„Hereingefallen?" meinte Harald. „Nun, ja, 
aber die Schöne auch. Mein Füllfederhalter 
war nämlich mit sympathetischer Tinte gefüllt. 
Unsereiner muß auf der Hut sein, gut, daß Ich 
für alle Fälle Vorsorge getroffen hatte. Natür­
lich sagte ich zuerst nichts, denn die Schrift 
hält ein paar Stunden, bevor sie verschwindet. 
Ich tat daher so. als hätte Ich mich mit meinem 
Schicksal abgefunden. Es wurde ein herrlicher 
Abend. Am nächsten Tag aber, da hat sie 
Augen gemacht. Na, prostl" 

Der Filmschauspieler hob schmunzelnd sein 
Glas und trank mir zu. gf. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Der Oberschlestsche Kunstpreis ver l iehen (Eigen­
meldung der L Z . ) . An läß l ich der Eröffnung der 
zwei ten Obcrschlcslschen Kunstausstel lung I m 
Landeshaus t u Beuthen wurde durch den Landes­
hauptmann auch der Obcrschleslsche Kunstpreis 
fü r das Jahr 1943 In Höhe von 10 000 R M . ver l iehen, 
und zwar an den in Breslau w i rkenden Obcrschle-
aler Georg Ner i i ch . Förderungspreise von Je 3000 
R M . erhiel ten die Obcrschlcsler K. T. Büsch (Ber ­
l in) , Norber t Dolezlch (Königsberg) und Erich S k u -
bella (Glelwlt7.); außerdem kamen drei Preise f ü r 
die Sonderschau „Das obcrschleslsche StUdtct i l ld" 
an Pau l Fe ikendor f (Kat towl tz ) , Josef Seide ( H l n -
denburg) und Hans Konhelsner (Skotschau) zur 
Ver te i lung . i 

Ausstellungen 
T r o t z a l lem westfälische Kunstausstel lung! Tm-

m e r wieder erweist es alch von neuem: der fe ind ­
l iche Luf t te r ror kann wohl Häuser und K u l t u r ­
stätten zerstören, aber nicht den Celst, den K u l -
turwl l l en des deutschen Volkes. E in weiteres 
Beispiel für diese Tatsache er fahren w i r aus 
D o r t m u n d . Dort Ist das Haus der bi ldenden Künste, 
die Stätte der großen Westfäl lsehen Kunstausstel­
lungen, bri t ischen Bomben zum Opfer gefal len. 
D i e westfälische Künstlerschaft verziehtet aber 
nicht darauf, die große Westfäl ische Kunstausstel­
lung durchzuführen . Sie w i r d in diesem Herbst an 
anderer Stätte geboten. Schon Jetzt l iegen mehr 
als 100 W e r k e der Ma le r , Bi ldhauer und Graph iker 
Westfalens vor. 

Dae lieft öfe Hauefrau 
Reste praktisch verwer te t . Jetzt Ist die rechte 

Zel t , an die Ü b e r p r ü f u n g der w ä r m e r e n K le idung 
zu denken. M a n vergesse bei vorhandenem Mate ­
r ia l n icht: Wol le mi t Wol le — Seide mi t Seide — 
zu verarbe i ten . Dadurch w i r d ein der Jahreszeit 
entsprechendes K le id erhal ten. — Beyer-M. i f .e l l 
K 3711» ( für 92 und 100 cm Oberwel te) JUS e twa 
2 m einfarbigem und 1.30 m gemustertem Stoff, 
Je 90 cm breit , ist durch die Tel lungsnühte auch 
fü r stärkere F iguren vorte i lhaf t . Mode l l W 371*6 
( für 88 und 96 c m Oberwel te ) . Besonders kleidsam 

K37159 
Ze ichnung: Mar ia Re i th 

Ist der Haus- oder Berufsk i t te l aus zweier le i StofT, 
zu dem man 2,30 m hel len und 1,80 m dunklen 
StofT, Je 8« cm breit benötigt. Mode l l K 37139 ( für 
•4 und »2 cm Oberwei te) . Vorhandene Bänder oder 
k le ine Stoffreste können fü r die seitlich aufgesetz-
ten Blenden V e r w e n d u n g f inden . Er fo rder l i ch : 
etwa 5,45 m StofT, 90 cm brei t oder 1,85 in Stoff, 
130 cm bre i t . Mode l l K 37136 ( fü r 92 und 100 cm 
Oberwel te ) . Dleae Schni t t form eignet alch beson­
ders zum A u f arbei ten von K le idern , die unter den 
A r m e n schadhaft geworden sind. E t w a 2,15 m hel ler 
und 55 cm dunkler StofT, Je 90 cm brei t . 

Kerzen brennen lange. W i r müssen mit den 
Kerzen sparen. Daher werden w i r besondere M a ß ­
nahmen treffen, u m ihre Brenndauer zu v e r l ä n ­
gern. W i r achten darauf, daß der Docht atets kurz 
gehalten i j t . A u ß e r d e m streuen w i r eine Pr l re 
Salz In die obere flüssige Masse und achten dar ­
auf, daß das flüssige Wachs nicht abtropf t . 

Obstsuppe, i / , 1 Obstsaft, 30 g Brotmehl , Zucker . 
I n den kochenden Saft das Meh l e inrühren mi t 
Zucker abschmecken. Zi tronenschale oder A i o m a 
zugeben. 

Kannst Du Neues nicht erwerben 

Muß Du Dir des Alte färben l 

M 
Dochßrbe nur, un'a angebracht W/M 
Gib auf die Färbc-Regeln acht! 

• W i « « i g e m a c h t w i r d • 
i p o r t a m und richtig! — zeigt 

b u n t e s F f i r b e b Ü c h U l n . 

In d«n Einielhandeltge*chäft»n 
koitonlo» erhältlich oder von u m 

W l t H l L M «RAUNS KQ QUEDLINttUKG 
AniltnUfbcnfibWIten 0*9'' 

Heute besserpflegen denn je 
darum 

öfters mit lauwan 

mem Wasserspülen, 

stets nur mit guter 

Füllhalhrtinn; füllen. 

GROSSKOCK 
ANLAGEN 

A n f r a g e n b e f ö r d e r t d i e ALA 
A n i e l g e n - G . m . b . H , A b i . „ H A A S " 
K u n d e n d l e n s ) , F rankfur t a m M a i n 

V E R K Ä U F E 
Ein Eßzimmer-Büfett mit ovalem 

Tisch 150 R M . , Bücherschrank mit 
Schreibtisch 100 R M . , Schreib­
tisch 40 R M . , drei Bürotlschc ie 
10 R M . , Flurgarderobe 15 R M . , 
Garderobenständer 5 R M . zu ver­
k a u f e n . A n g e b o t e u. 1335 an LZ. 

Moderne Grudeküche für Kochen, 
Braten und Backen lür 200 R M . 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Schmidt. Deutschlandplatz 7 /1. 

Lebensmittelgeschäft mit eingeführ­
ter Kundschaft umständehalber 
sofort zu verkaufen Springerstr. 
10, Nahe Hauplbahnhof. 

E lektro-Motoren, neu und gebr. A n ­
kauf -Verkauf Senf Nachf., Leipzig 
C 1/70. HlndenburgstraBe 79. 

Betonmischer — Aufzug — Förder­
band — Motorpumpe und ander« 
Maschinen zu verkaufen. Ernst 
Jeltach, Breslau 8, Tauentzlen-
straBe 127. 

Streifen- und Diktenhobelmesier l ie­
fert sofort ab Lager H. -Bigatke, 
Kattowltz , FrledrlchstraBe 36. 
Fernruf 362-26. 

Elegante moderne Mahagoni-Four-
nier-Einrlchtung, geeignet für 
Kurzwaren- und Wäschegeschäft, 
lür 2000 R M . zu verkaufen. A n -
gebote 3160 LZ. 

3 Korbsessel |e 14,— zu verkaufen. 
Leest, Könlg-Helnrlch-StraBe '52, 
W . 38. 

Eine Fi let-Decke, Handarbelt , Gr 
150X200 , neu, zu verkaufen, 400 
R M . Angebote unter 3210 LZ 

Verkaute achwarzgelb. Schäferhund, 
Rüde, mit zwei Schutzhundprü­
fungen. Selbstabholer bevorzugt. 
Näheres zu erfahren bei Plew, 
Tonningen, Kreis Warthbrücken, 
Deutschenecker StraRe 14. 

Stubenhund (Rehpinscher) zu ver-
kaufen Splnnllnle 4 t , W . 13, 

Fabrikhal len und Säle vcrkault und 
verpachtet R. Hanke , Imniob., 
Obcrschwcdeldorf bei Glatz, Bez. 
Breslau. Ruf Altheide 365. (Prel-
umschlag erbeten.) 

Ladentisch, Platte aus Eichenholz, 
60 cm breit, 2,94 lang, mit Ein-
lagcfach, für 200 R M . zu verkau-
fen. Angebote u. 3206 an LZ. 

Verkau fe 6,6 Thür. Flügeltauben 
sg. A. R. 42/3. P. Dörrer, Pabia­
nl lz. HlndenburgstraBe 20. 

Einspänniger W a g e n , guter Zustand, 
Zweisitzer, nicht gummibereift, 
für 750 R M . Festpreis zu verkau-
fcn. Angebole u. 3293 an LZ. 

Angora • Kaninchen zu verkaufen. 
Köhler, Gartenstr. 28a, Ruf 167-12. 

Angora - Kaninchen zu verkaufen 
Clausewltzstr. 5/7. Zu erfragen 
beim Pförtner. 

Deutache Dogge, groß, eine beson­
dere Schönheit, 2 Jahre alt, Ist 
wegen Fortzug sofort zu verkau­
fen. Anfragen unter „Dogge" an 
Postschließfach 12 Ostrowo erb. 

Be dl l u g I o n - T e r H e r (Rüde), 6 Wochen 
alt, zu verkaufen. Besichtigung 
nachmittags Adol l - Hi t ler - StraBe 
189, W . 1. 

Rassekaninchen von 15,— an zu 
verkaufen. H e l l . Meisterhaus­
straße 113. 

Zwei Häsinnen mit Jungen (Havan­
na und Markburger Fehe) ver­
käufl ich Erzhausen, Oranlerweg 8, 
von 14 Uhr ab. 

Zwergschnauzer, Rüde, 15 Monate 
alt, pfefler-salzf., mit Stammbaum, 
zu verkaufen. Zu besichtigen 
Hermann-Göring-StraBe 100. W . 9. 
von 14—16 Uhr. 

Jagdhund, Münsterländer • Heide -
wachtel , 8 Monate alt, zu ver­
kaufen. Besichtigung nur abends 
nach 19 Uhr, Turnerstraße 8« 

Scharfer Holhund (Altdeutscher 
Schäferhund) abzugeben. Rade-
gast, Abendweg 35.' 

Meerschweinchen (2 alte, 4 i n n e r ) 
zu verkaufen Hermann-Göring-
StraBe 74. W . 5. 

Deutsche Drahthaarwelpen, 8 W o ­
chen alt. 40 bzw. 50 R M , , zu ver­
kaufen Straße der 8. Armee 34/2. 

Aquar ium mit Goldfischen zu ver-
kaulcn. 150,—. Z u erfragen 
Scharnhorststr. 5, W . 8, nachm. 

K A U F G E S U C H E 
Kleinpersonenwagen D K W . , B M W . 

oder ähnlich zu kaufen gesucht. 
Schriftliches Angebot an die 
Krclshandwerkerschaft Litzmann­
stadt, Ziethenstraße 67. 

Krä l t ige i Zugpferd zu kaufen ge-
»ucht. Ze l l . Könlg-Helnrlch-Str, 
115. Fernruf 141-09. 

Suche Damenpelzmantel , mitt lere 
Größe, gut erhalten. Angebote 
unter 3147 LZ. 

Kolferpnthephon mit Platten wird 
für Ostfronturlauber zu kaufen 
gesucht. Gefr. Ehrenfried Schlt 
ler, z. Z. Litzmannstadt. König 
Heinrich-Straße 53. W . 18. 

Klavier oder Flügel, nur erstklassi­
ges Fabrikat und gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
1276 an LZ. 

Suche dringend zu kaufen oder zu 
mieten Landhaus oder Sommer 
haus mit Garten. Angebote unter 
3205 nn LZ. 

Lebensmittelgeschäft zu kaufen ge-
•ucht i auch tätige Beteiligung 
oder pachtweise Übernahme für 
Kriegsdaucr, Ang. u. 1362 an LZ. 

Kleiner Gasherd oder Gasplatte zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
3168 LZ. 

Junger, reinrassiger, ungarischer 
Hir tenhund (Cuvacz), welfl , zu 
kaufen gesucht. Preisangebote 
unter 3187 LZ. 

Tellert lschwagen zu kaufen gesucht 
Angebote unter 1325 LZ, 

Kaufe sofort einen Laatwagen für 
Zweigespann mit Pferdegeschirr. 
Industr ie -Werke St. We ig t , Litz­
mannstadt, Krefelder StraBe 7/9, 
Fernruf 102-86. 

Wachsamer Hund sofort zu kaufen 
gesucht. Fernruf 185-17. 

Kaufe kleines Häuschen oder 
Grundstück außerhalb der Stadt. 
Angebote unter 3143 an LZ. 

Holzgaswagen, evt l . sonstiger Last­
kraftwagen, der sich auf Holzgas 
umhauen läßt, zu kaufen gesucht. 
Ellongebole erbeten: Zuckerfabrik 
„ I rena" , Lyszkowlcc, Kr. Lowitsch. 

Zu kaufen gesucht Einfamilienhaus, 
5—6 Zimmer, mit Garten, mög-
Hchst Erzhausen. Ang. u. 3152 LZ. 

Damenmantel , Kleid, Kostüm, W ä ­
sche sowie Kinderwäsche und 
Kleidung für Jungen und M ä d ­
chen, Kinderwagen gesucht. Preis­
angebote unter 3157 LZ. 

Herrenmantel , Anzug, gesucht. Preis, 
angehote unter 3155 LZ. 

I bis 2 Flachwagen möglichst mit 
Gummibereifung, zu kaufen ge­
sucht. Wagen müssen 1- und 2-
spännig zu fahren sein. Ruf 100-56. 

Kaufe SommerkostOm oder Mante l , 
Gr. 39—40. Angebote 3156 LZ. 

Stubenvogel mit Käfig zu kaufen 
gesucht. Angebote unter Angahe 
der Vogelar t und des Preises un­
ter 3140 an LZ. 

Koffergrammophon und elektrische 
Kleineisenbahn (Märk l ln oder 
gleichwert. Fabrikat) zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 3135 an LZ. 

la Drahthaarlox mit Stammbaum zu 
kaulen gesucht. Fernruf Bil l ­
heim 14. 

Ein Paar Abendschuhe, Brokat oder 
ähnl. . Größe 35/36, dringend lür 
Hochzeit zu kaufen oder leihen 
gesucht. Angebole u, 3194 LZ. 

KoatUm und Nachmittagskleid lein 
farbig), Größe 40—42, dringend zu 
kaufen gesucht. Angebote un­
ter 3176 an LZ. 

Gut erhaltene gestreifte Hose sowie 
goldenen Herrensiegelr ing von 
Rückwandeier sofort zu kaufen 
gesucht. Angebote U. 3174 LZ. 

Eine W a n d - oder Bauwinde, kann 
auch elektrisch sein, Tragfähig­
keit bis 500 kg, gesucht. Angc 
böte: Fernsprecher 120-52 

Kaule Rechen-Schulbuch, alt oder 
neu (Mül ler-Pietzker) , Ausgabe B, 
Quarta , Teubncr, Leipzig. Ange' 
böte 3183 LZ. 

Etwa 1000 qm Lager- und BUroräu-
mc In Litzmannstadt oder nähere 
Umgebung zu kaufen oder zu 
mieten gesucht. Angebote erbeten 
an Palous & Co,. Schiapbengroß-
handlung, Berlin SO 16, Köpe­
nicker Str. 74, Fernruf 67 13 95 
Fernschreiber 01 16 75. 

K lav ier oder Flügel zu kaufen ge­
sucht. Angebote u. A 2290 nn LZ, 

Bücherschrank zu kaufen gesucht 
Zuschriften unter 873 an LZ. erb. 

Foto-Belichtungsmesser u. gebrauch­
ter Volksempfänger zu kaufen ge 
sucht. Eilangebote unter „Foto' 
an Postschließfach 12, Ostrowo. 

2 Fernsprecherhörer zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter 3236 LZ. 

Junger Schäfer- oder Wolfshund, 
gute Rasse, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3224 an LZ. 

Suche dringend zu kaufen ein me 
tallenes weißes Kinderbett. A n 
geböte unter 3201 LZ, 

Schwerer La i twagcn oder Zugma­
schine gesucht. Gebe hierfür ab 
Mercedes, TYP 170, bereift. Ange-
hote unler 3105 an LZ. 

W e n i g gebrauchte Klein-Schrclbrua-
schlne dringend zu kaufen ge­
sucht. Angebole u. 3237 an LZ. 

Gut erhaltenes Motorrad, 200 bis 
250 ccm. umgehend zu kaufen ge-
»ucht. Angebote u. A 2300 an LZ. 

Rassereiner Hund In gute Hände zu 
kaulen gesucht. Angeb. mit Preis 
an Hänichen, Pabianitz, Seydlitz-
straße 7 A. 

Kaufe ein fahrbereites, gut erhalte­
nes Motorrad hl« 250 ccm. Paul 
Twardowskl , Brunnstadt, Hlndcn-
hurpsträBe 14. 

2 W a c h h u n d e gut dressiert, sucht 
Nährmi t te lwerk Al f red Nowack l , 
Knllsch. Postfach 11. 

T A U S C H 
Tausche TJberaeekotler, Herrenkle l -

dung, Herrenschuhe, Instrumen­
te, Noten, Bücher; suche kompl. 
Wasch- , Tafe l - und Kochgeschirr 
(notfalls einzel), Herren- und Da-
menuhr, Handkof lcr , Stiefel, 
Schreibmaschine: evt l . Ausgleich 
und Kauf. Jasper, Hochmelstcr-
straßo 25/32. 

Tausche einen gut erhaltenen Da­
men-Sommermantel , kleinere Gr 
gegen ein Damenfahrrad. Det­
molder StraBe 15, W . 19. 

Elektr. Bügeleisen 220 V gegen 
«olches von 120 V o l t zu tauschen 
gesucht Pulvergasse 5/10. 

Tausche 2teil igcn Spültisch gegen 
großen Puppenwagen. Angebote 
unter 1316 an LZ, 

Bleie ukrainischen Töbrisi suche 
kreuzs. modernen Flügel oder 
Bril lantring. Angebote unter „Tö 
bris" an die Geschäftsstelle der 
LZ., Ostrowo. 

Nähmaschine gegen Schrelbmoschl 
ne, große Schlafcouch mit Betten 
kästen und leichten Staubsauger 
220 V gegen schweren Staubsau­
ger 120 V zu tauschen gesucht. 
Besichtigung und Rücksprache 
nach 17 Uhr Hermann-Görlng 
Straße 85. W . 24. 

Tausche 2lcll igen Kleiderschrank, 
ein Holzhett gegen einen schwar­
zen Fuchskragen oder kleinen 
Teppich. Osllandstraße 86, W . 21 . 

Biete br. Herren-Halbschuhe (Gr, 
38): suche. Damenschuhe (Gr. 39). 
Angebote unter 1314 LZ. 

Tausche 2 Paar Herrenschuhe (hal­
be braun, hohe Schwerz), Gr. 41 , 
gut erholten, gegen gleichwertige 
Gr. 43/44, evt l . Ausgleich. Zu er­
fragen Fernruf 272-72, 

Dam••mi.intitn.iiiii i, Gr. 42, getr., 
tausche gegen modernen Schirm. 
Angebote unter 1317 an LZ. 

V E R L O R E N 
Ver loren sämtliche Lebensmittel­

karten auf die Namen Irma und 
Gerhard Neumann, Ausweis der 
Deutschen Reichsbahn, zwei Be­
zugscheine für Matratzen, ein Be­
zugschein für Straßenschuhc für 
I rma Neumann und 250 R M . Der 
ehrliche Finder wird gebeten, ge­
gen Belohnung in der Palkenha-
genstrefle 19 abzugeben. 

Kleine schwarze Lacktasche mit Le­
bensmittelkarten am Donnerstag­
früh Zobtenweg, Ecke Heerstraße 
verlorengegangen. Ehrlicher Fin­
der erhält Belohnung. Abzugeben 
Fichtelberger Str. 26, b. Schreiter. 

Ukrainischen A u s w e i s der M i r o -
slawa Kosar, Sokolnlkl W a l d . Post 
Brunnstadt, ver loren. 

In der Bäckerei Frevmark, Adolf-
Hit ler-Straße 229. sind die Brot­
karten A auf den Namen Dr. K. 
Schwelkert und Leonore Mer ta u. 
die Brotkarte B auf den Namen 
Lydia Schwelkert abhandenge-
kommen. Abzugeben bei Dr. K. 
Schweikert . Adolf -Hi l ler -Slr . 139. 

Paket, Jnhalt : blauer Damcnmantel 
und schwarzer Damenrock, an 
der Ecke Moltkestr . — Adol f -Hi t ­
ler-Straße liegengelassen. Der 
ehrliche Finder erhält Belohnung. 
Abzugeben bei Fa. Poslieb, Adolf-
Hit ler-Slrnße 71 . 

Goldene Damenarmbanduhr in Pa­
bianitz, zwischen .Schloßsir. und 
Ludcndorlfstr., am 10. 9. 1943 ver­
loren. Abzugeben gegen hohe 
Belohnung bei Else Schulz, Pabia­
nitz, Lettow-Vorbet:k-Str. 13. 

V E R S C H I E D E N E S 
Kammerjäger lür solort gesucht. 

Fernruf Gornau Nr . 229. 
Detekllv-BUro, zuverlässig und dis­

kret, In Posen und Litzmannstadt 
«gesucht. Angeb. u. A 2301 an LZ. 

Suche Nebenbeschäftigung gleich 
welcher Ar t . Zuschriften unter 
3213 LZ. 

Buchhalterische sowie sämtliche 
Schreibarbeiten, Gesuche usw. er­
ledigt prompt, auch tageweise, 
Fritz Thor, Schlageterstr. 107, I , 
Hospiz, Fernruf 103-81. 

Schlacke kann unentgeltl ich abge­
holt werden. Einfahrt Buschlinie 
72, Elektr iz i tätswerke I Itzmann-
stadt, Aktiengesellschaft, 

Eckert. Träger des Namens werden 
zwecks Ahnenforschung um ihre 
Anschrift sowie Mi t te i lung e twa i ­
ger Famil iennachrichten und von 
Geburts- u. Todestagen u. -orten 
Ihrer Angehörigen gebeten. Ur-Ur-
Großeltern Gottfried Eckert und 
Katharina, geb. Z immermann, 
stammten aus Würt temberg, 
wohnten 1823 In Brzezinv. Zu­
schriften erbittet Ing. P. Z ie lke , 
Kattowltz O. / S., A E G . - Büro, 
HoHzestraße 23. 



lag in liljmafuisindt 
Das Vorbild für die anderen 
Wie oft erlebt man es in der Straßenbahn, 

In einer Gaststätte oder überall da, wo Men­
schen zusammenkommen, daß sich der qanze 
Umganqslon nach einzelnen Personen richtet, 
die besonders hervortreten, also nach den ak­
tivsten Kräften. Das gilt im Guten wie im 
Bösen. Ein Mensch, der randaliert, alles herab­
zieht, meckert, der überträgt seine Stimmung 
auch auf die anderen, und ebenso wirkt ein 
freundliches Wort, ein entschlossenes Zu­
packen in der rechten Sekunde aufrichtend, 
hochreißend. 

Vielen Menschen ist die aktive, zupackende 
Haltung von Natur aus gegeben, sie können 
gar nicht anders. Andere dagegen wissen 
wohl, was getan werden müßte, sie sind aber 
zu bescheiden, andere zu diesem richtigen 
Tun zu zwingen. Es ist eine wichtige Aufgabe 
der Partei, diese des rechten Weges bewuß­
ten Menschen dazu zu erziehen, mit voller 
Absicht Vorbild zu sein. Was sie dunkel 
fühlten, muß durch unermüdliche Schulung zu 
klarem Bewußtsein gebracht werden. Sie 
müssen wissen, daß neben ihnen andere ste­
hen, auf die sie sich verlassen können. Sie 
müssen erfahren, wieviel von ihrer aktiven 
Haltung abhängt. Es ist gleich, wer der Mensch 
ist, der die anderen mitreißt, aus welchem 
Stande er kommt und welche Vorbildung er 
hat. Nur da muß er sein, wenn ihn die Stunde 
braucht. 

Jetzt ruft der Führer erneut die Partei, Vor­
bild zu sein. Nicht um Vorrechte irgendwelcher 
Art geht es, sondern um die Männer und 
Frauen, Kinder und Greise, die noch mehr lei­
sten, noch mehr Opler bringen wollen als die 
anderen schon ohnehin auf sich genommen 
haben. Denn die beste Leistung, das größte 
Opfer werden den Endsieg davontragen. 

Am .16. September ist eine Gelegenheit, 
sich die Ausrichtung zu holen,, die allein zu 
starker und entschlossener Haltung führen 
kann. Deshalb darf gerade in der geschicht­
lichen Stunde niemand bei der Kundgebung 
der NSDAP., beim geschlossenen Aufmarsch 
des gesamten Deutschtums im HJ.-Park fehlen. 

G. K. 

Umfieölertn baute ÖaebefteSegelflugmoöell 
Die Arbeit der Modellbauer wurde im vergingenen Jahre durch schöne Erlolge gekrönt 

Am Tage der Wehrertüchtigung wurde einem 
Kreise von Gästen durch eigenen Augenschein 
bekannt (wir hatten auch schon in der Zeitung 
darüber berichtet), wie fleißig und erfolgreich 
in der Modellbauwerkstatt in den Räumen des 
NS.-Fliegerkorps in der Moltkeslraße gearbeitet 
worden ist. In der Klasse der Rumpfsegelflug­
modelle wurde mit einer Konstruktion des Lei­
ters der Werkstatt, Truppführer Zellmer, eine 
Streckenleislung von 48,7 Kilometer und eine 
Hochstartdauer von 4 Stunden 25 Minuten er-

nus. Durch Zufall kam sie in die. Modellbau-
gruppe, wo es ihr gleich gut gefiel. Das vor­
liegende ist erst ihr drittes Modell. Sie hat 
..•inen Monat lang täglich, sonntags wie alltags, 
sechs bis sieben Stunden daran gearbeitet und 
insgesamt rund 180 Baustunden daran geleistet. 
Ihr Berufswunsch — früher war es Schauspie­
lerin, Turnlehrerin, Malerin — hat sich jetzt 
gewandelt, er lautet: Fliegerin! Sie holt ', das 
Ziel über das technische Studium erreichen zu 
können. Dieses Ziel ist nicht so abwegig, wie 

mancher vielleicht denken möchte, 
der unseren Frauen und Mädchen 
zu wenig zutraut. Die Modellbau-
gruppe der Mädel, durch ihre ver­
hältnismäßig geringe Zahl an sich 
6chon eine Auslese, arbeitet 
sehr fleißig, zäh und gewis-

Oben: Das Renz in -
modcl l , das We l t re ­
kord' f log; unten: 
Ne l ly Becker m i t 
ih rem Segciri>igmo-
del l . (Foto: Jrtskow) 

zielt. Der alte Rekord stand bei 15 050 m und 
1 Stunde 35,7 Minuten. Die schöne Leistung ist 
als neuer Rekord angemeldet. Die Strecke 
lührte vom Ubungsgelände in Dombrowa bis 
nach Skierniewice bei Warschau. 

Die besondere Überraschung ist aber, daß 
das Modell von einem Mädchen gebaut wurde, 
und zwar von der 17jährigen Urasiedlerin Nelly 
Becker, die der Modellflug-Leistungsqruppe an­
gehört. Sie stammt aus der Landschaft Moldau 
in Rumänien und besucht zur Zeit die Um­
siedler-Oberschule 3. Sie hat schon immer gern 
gezeichnet, und bei der Spielzeugaktion zeich­
nete sie sich durch besondere Handfertigkeit 

Bomben können keine Gröbeben auelöfen 
,Die Erde schien zu zittern" / Terrorangrille — vom Seismographen abgezeichnet 

Bei den von Terrorangriffen Heimgeöuch 
ten, die bei einem schweren Bombenabwurf im 
Keller eine Erschütterung wahrnehmen, obwohl 
der 'Einschlag in ziemlich weiter Entfernung 
erfolgt ist, drängt sich oft die Empfindung auf, 
daß die Erde erbebte Ebenso begegnet man 
häufig der Meinung, daß der Abwurf schwerer 
Bombenlasten auf die Erde Erdbeben auslösen 
könnte. Wie auf Befragen von Geophysikern 
und Meteorologen hierzu erklärt wird, ist das 
aber durchaus nicht der Fall. Die Vorgänge, 
die in der Erde ein Erdbeben auslösen, 6 i n d vo.i 
einer ganz anderen Größenordnung, ak selbst 
der schwerste Bombenabwurf. 

Die Erdbebenforschung hat im Seismo­
graphen ein Gerät geschalten, das in der Lage 
ist, auch die geringsten Erderschütterungen aus 
weitesten Entfernungen zu registrieren. Wie 
festgestellt werden konnte, wird eine gewöhn­
liche Sprengbombenwirkung auch von den 
empfindlichsten Seismographen nicht regi­
striert. Die Erderschülterung ist also so ge­
ring und 6 n sehr lokalisiert, l.i.. ein Seismo-
grsph gar nicht darauf anspricht. Bei ganz 
schweren Luftminen ist die Erschütterung im­
merhin doch so stark, daß ein äußerst empfind­
liches Gerät ein ganz klein wenig ausschlägi, 
6 o f e r n es nicht allzu weit vom Aufschlag auf­
gestellt ist. So hat mau zum Beispiel bei einem 

der letzten Terrorangriffe auf Berlin eine ge­
ringfügige Erschütterung in Leipzig registriert. 
Das war aber nur mit den a l l e r f e i n 6 t e n Geräten 
möglich. Bei einem Erdbeben in Japan ist der 
Ausschlag des Seismographen wesentlich stär­
ker als beim schwersten Bombenangriff in ge­
ringer Entfernung. Auch gewaltige Erdspren­
gungen lösen eine wesentlich stärkere Erschüt­
terung aus als ein Bombenaufschlag. So wurde 
zum Beispiel die große Moorsprengung, die 
beim Bau der Reichsautobahn in der Nähe von 
Potsdam vorgenommen wurde, in einer Entfer­
nung von 200 Kilometer doch noch als Erder­
schütterung von 1/1000 Millimeter registriert. 

W a 6 bei solchen Erschütterungen übertra­
gen wird, ist nicht die Erderschütterung, son­
dern die durch den gewaltigen Luftdruck ent­
stehende Lufterschiitterung. Da Luftwellen und 
Erdwellen sich mit sehr verschiedener Ge­
schwindigkeit fortpflanzen — die Luftwolle mit 
300 Meter pro Sekunde, die Erdwelle aber mit 
2000 Meter pro Sekunde — kann man mit ziem­
licher S :cherheit feststellen, ob es 6 ich an einem 
etwas entfernteren Ort um Luftwellen oder 
Erdwellen handelt, die wahrgenommen werden. 
Sofern an einem entfernteren Orte bei einem 
Bombenabwurf eine Erschütterung wahrgenom­
men wird, dürfte es sich wohl 6tets nur um die 
L u f t e r 6 c h ü t t e r u n g handeln. 

Bne Lehiwerkftätte für junge Uhrmacher 
Lehrwerkstätte und Fachklasse lür das Uhr macherhandwerk im Wartheland eröffnet 

I 

Für 

Als erste Handwerks 
zweige haben Burhdruk-
ker und Maler ihre Lehr­
werkstätte in Litzmann­
stadt erhalten. Nun folg­
ten die Uhrmacher nach, 
deren Lehrwerkstätte 
und Fachklasse für den 
Reich6gau Warlheland 
am Sonnabend vormittag 
mit einer 6chlich'en 
Feier eröffnet wurde. 

Bezirksinnungsmeister 
S c h l n z e l erwähnte in 
6 e i n e n Eröffnungswor­
ten, daß der Reichs­
innungsmeister bei einem 
seiner ersten Besuche in 
Litzmannstadt 6 c h o n be­
tont habe, daß Schulung 
der vorhandenen Hand­
werksmeister und Schaf­
fung eines leistungsfähi­
gen B e r u f s n a c h w u c h s e 6 
die ersten Aufgaben seien. Wie sehr damals 
das Uhrmacherhandwerk daniederlag, geht dar­
aus hervor, daß die 17 üb-:rnahmefähigen Be­
triebe nur vier Lehrlinge hatten. Inzwischen 
ist bereits grundlegend Wandel geschaffen wor­
den. 

Der stellvertretende Gauhandwerksmeister 
S c h w a r z h u b c r betonte ebenfalls die Wich­
tigkeit einer gründlichen Lehrlingsausbildung. 
Er hob die besonderen Kriegsaufgaben gerade 
de6 Uhrmacherhandwerks hervor und dankte 
den beteiligten Stellen für das bewiesene 
ständnis. E6 gelte, auch die Umsiedler 
Rückwanderer auf den Stand de6 Altreichs 
bringen und, wo noch nicht geschehen, «... 
tüchtigen Handwerksmeistern und Facharbai­
tern heranzubilden. Er wünschte der neu<?n 
Lehrwerkstätte vollen Erfolg und mahnte, d e 
jungen Menschen mit deutschem Handwerk.1' 
ge:ste zu eriüllen und sie in bester handwerl: 
licher Tradition zu erziehen. 

Berufs6chuldirektor W i e b e erinnerte an 
die Zelt, als vor drei Jahren die Berufeschul-

Jcden Lehr l ing Ist In der neuen Lehrwerkstät te ein Arbeitsi i iatz vor­
handen (Foto: Jaskow) 

arbeit aufgenommen wurde. Es gab damals we­
der eine Berufsschule noch ein Handwerk in 
unserem Sinne. In zäher Arbeit aber wurde 
beides geschaffen. Handwerkliche Qualitä's-
arbelt und deutsche Kultur sind das Ziel des 
lebensnahen Unterrichts. Der Eriolg der zu­
nächst eingerichteten Buchdruckslehrwerkstätte 
war 6o überzeugend, daß alle b,6 dahin noch 
vorhandenen Widerstände erloschen. Die Mn-
lerklasse ist gefolgt, und auch sie hat sich 
eingespielt. Jetzt stehen die Uhrmacher an 
dritter Stelle. Der Lehrplan werde nach dem 
Grundsatz aufgebaut: Mit dem Handwerk für 
das Handwerk. 

Alle drei Redner betonten einmütig die enge 
Zusammenarbei zwischen den in Betracht kom­
menden mitarbeitenden Stellen a!6 die beste 
Voraussetzung für eine reibungslose und frucht­
bringende Arbeit. Es folgte eine Besichtigung 
der Räume für die Lehrwerkstätte, die einfach, 
aber völl ig ausreichend und sehr zweckentspre-
chung eingerichtet sind, q 

ar-
und 

zu 
zu 

senhalt. Eines der Mädel, die aus Ihr hervor­
gegangen sind, ist bereits praktisch in der 
Flugzeugindustrie tät'g, ein anderes studiert 
an der Technischen Hochschule mit dem 
gleichen Ziel. Daß es dabei nicht nur auf 
Handfertigkeit ankommt, beweist die Tat-
Seiche, daß die Mädel auch in den physikali­
schen Grundlagen des Flugwesens sehr gut 
beschlagen sind. So konnte eines der Mädel 
in der Schule die beste Arbeit über Flugphy­
sik abliefern. Es wächst damit den männlichen 
Flugzeugkonstrukteuren eine Hilfe heran, die 
sicher nur freudig begrüßt werden wird. 

Es ist noch ein zweites Modell vorhanden, 
das allgemeines Aufsehen erregt hat, das vom 
Konstrukteur Zellmer selbst gebaute Benzin-
Modell, das mit einer Flugdauer von 1 Stunde 
55 Minuten eine Weltrckordzeit gellogen hat. 
Hoffentlich wird der Rekord auch amtlich 
anerkannt. 

Man sieht, wie hier eine stille, aber sehr 
wichtige und folgenreiche Arbeit geleistet 
wird. Durch die vielen Schüler, die durch die 
Modellbau-Werkstatt gehan, ist die nötige 
Breite verbürgt, durch sie wird der fliegeri­
sche Gedanke in die weitesten Kreise unserer 
Jugend getragen. Im Augenblick ist das 
Nurflügel-Modell im Blickpunkt der größten 
Aufmerksamkeit, und zahlreiche Modelle, zu­
nächst am Reißbrett entworfen, zeugen von 
dem emsigen Suchen und Proben auf diesem 
Gebiet. G. K. 

Wir verdunkeln von 20.10 bis 5.50 Uhr 

t . z. 

SdileldihänMcrin gefaßt 
Die Polin Maranna Malesza aus Litzmann­

stadt wurde an einem Bahnhof im Kreise W<nih-
brücken gefaßt, als sie in ihrem Handgepäck 
2'/t kg Butter, 2 Enten, 1 Huhn, V/t Mandel E !er 
und 1 kg Erbsen fortschleppen wollte. 

Es wurde lestgestellt, daß 6 ie im Jahre 1943 
bereits sechsmal solche Fahrtet aufs Land ge­
macht hatte. Die Polin war 1942 bereits wegen 
Schleichhandels und Benutzung der Eisenbahn 
ohne Erlaubnis zu 3 Monaten Straflager ver­
urteilt worden. D a 6 Gericht bestrafte die un­
verbesserliche Hamsterin wegen Kriegswirt-
schaltsverbrechens jetzt mit 3 Jahren Straflager. 

Tj. 
80. Geburtstag. Frau Hulda Müller, geb. 

Hoffmann, begeht am Montag, 13. September, 
in geistiger und körperlicher Frische ihren 80. 
Geburtstag. Sie ist Inhaberin des goldenen Mut­
terehrenkreuzes. Von 12 lebend geborenen Kin­
dern sind jetzt noch 5 vorhanden, außerdem 
9 Enkel und drei Urenkel. Die Jubilarin ist die 
Großmutter des bekannten, in Litzmannstadt ge­
borenen Malers und Graphikers Bruno Müller, 

Konzert Im Stadt. Tierpark. Am Sonntag 
spielt von 15 bis 18 Uhr das Musikkorps der 
Feldgendarmerie - Ersatz - Abteilung Lltzmann­
stadt unter Leitung von Oberfeldwebel Nievert. 

Hier spricht die NSDAP. 
D i r K r i l i l i l t i r . Montao 18 Uhr Slt iungii i i t 

Kreisleitung wichtige Arbeitsbesprechung. Et erscheinen: 
die Ortigrupptnleiter, die Krcisboaultr,iuten und die Hun-
dertichattslsiter. 

D e r K r i l s l i l l i r . Dlintlag 19.30 Uhr I n • 11 • n 
O r t i g r u p p e n l l e n i t t t i l l i n der NSDAP, wich­
t ig! Dienstbesprechung. Es erscheinen: Die Orttgruppen-
amli l i l i i r , Zellen- und Blocklilttr. 

Og. Sichsenau. Deutsches Frauenwerk Mittwoch 19 Uhr 
Ocmeinschnllsabend Schlmnelsterslr. S, Parteihelm. Kost­
proben, l.ollcl mitbringen. 

SA.-Wehrabzelchcn 
Alle Inhaber des SA-Wehrabzcichens des SA.-Standorts 

Litzmannstadl haben am Sonnlag, .!• m 19. 9. 1943, an den 
Wiederholungsübungen lür das SA.-Wehrabzeichen teilzu­
nehmen. Jeder Inhaber des SA.-Wehrabzeichens ist zur 
Teilnahrae verpflichtet. Im Nichttellnahmelall ertolgt Ent­
ziehung des SA.-Wehrab7elchens. Die Wiederhotungsübuog 
besteht aus einem Ubungsmarsch ohne Gepäck. Genauer 
Zeilpunkt der Durchtührung und Antreteort wird in der 
Presse rechtzeitig; bekanntgegeben. Zur Aulstellung der 
Tellnehmerllstcn haben sldi sinnliche Inhaber des SA.-
Wehrabzeichens mit Ihren SA.-Wehrabzeichenunlcrlagen 
a b s o I o r t bei einer der nachstehenden SA.-Dienststellen 
persönlich zu melden: a) SA.-Standarte 2 Lltzmannsladl, 
Adolf-Hltler-Str. 207, b) SA. Standarte 5 Lltzmannstadt, 
Ulrich-von-HuttenStr. 32, c) SA.-Slandarle 71 Litzmann­
stadt, Ulrichvon-llutten-Slr. 32. I I . Eingang. Tag der 
Meldung: Montags bis freitags von 17 bis 19 Uhr. Aus­
genommen von der Meldung sind nur Inhaber des SA.-
Wehrabzeichens, die der Wehrmacht, der Polizei, dem RAD., 
der SA., M. NSKK. oder dem NSI'K. angehören. Inhaber 
des SA.-Wchrabzeichcns, die ihre Meldung bei einer der 
obengenannten Dienststellen nicht persönlich vornehmen 
können, haben lolgcnde SA.-Wchrabzeidicnangabcn einer 
der Dienststellen schrlltlich einzureichen: Name, Vorname, 
geb. am, Geburlsort, Besitzzeugnisnummer, Verleihung«-
dalum und genaue Anschrilt. 

Aundfunk vom Sonntag 
R c l c h s p r o g r a m m : 8.00 Waller' Kraft (Lübeck) 

spielt Orgelwerke von Bach, Bruhns. Reger. 9.00 Musik 
zum Sonnlagmorgcn. 10.10 Vom gioBen Vaterland. 11.05 
Gesungenes und Gereimtes vom Berliner Mozarlchor. 12.40 
Das deutsdtc Volkskonzert. 14.30 Ernst Fritz FUrbringcr 
erzählt ein nordisches Mtlrchcn. 16.00 Was sich Soldaten 
wünschen. 18.00 Sommerliches Konzert der Berliner Phil­
harmoniker (Kodaty, Mozart, Smclanal. 19.00 Eine Stunde 
Zeltgeschehen. 20.20 Aus Opern von Gluck. Flotow. Dvorak 
und Weber. — D e u t s c h l a n d s e n d e r : 9.00 Unser 
Schatzkistleln. 10.10 Ländliche Musik. 15.30 Klavier- und 
Llcdmuslk von Llszt. 18.00 Komponisten im Wallenrock. 
20.15 Kammctmusikallschc Kostbarkeiten. 21.00 Reigen 
schöner Untcrhaltungsmclodicn. 

spott uotn Tage Die Sportler n>ieder im Dienste des WHW. 
A u c h I m k o m m e n d e n K r i e g s w i n t e r e r ö f f n e n 

w i e d e r d i e deu tschen S p o r t l e r d i e S a m m c l z e i t f ü r 
das W i n t e r h i l f s w e r k des d e u t s c h e n Vo l kes . A m 25. 
u n d 26. S e p t e m b e r w i r d d i e e rs te S a m m l u n g d i e ­
ses W i n t e r s d u r c h g e f ü h r t . Der N S . - R e i c h i b u n d f ü r 
L e i b e s ü b u n g e n u n d d ie S p o r t l e r der N S . - G e m e i n ­
scha f t . . K r a f t d u r c h F r e u d e " als d ie b e r u f e n e n 
V e r t r e t u n g e n a l l e r d e u t s c h e n S p o r t t r e i b e n d e n w e r ­
d e n geme insam n i c h t a l l e i n d i e S a m m e l n d e n aus 
I h r e n R e i h e n s te l l en , s o n d e r n a u c h d u r c h V o r f ü h ­
r u n g e n f ü r e ine besonders w e r b e n d e A u s g e s t a l t u n g 
des e rs ten Sammelsonn tags so rgen . V i e r m a l be re i t s 
w ä h r e n d dieses K r i e g e s haben d i e S p o r t l e r m i t 
i m m e r s te igendem E rgebn i s , s i ch I n d e n D iens t 
dieses g röD tcn H i l f s w e r k e s des d e u t s c h e n V o l k e s 
ges te l l t u n d z u g l e i c h a u c h d e r B e v ö l k e r u n g B e s o n ­
de res )n s p o r t l i c h e m S i n n e gebo ten . D ieser T r a d i ­
t i o n e n t s p r e c h e n d w i r d a u c h a m l e t z t e n S e p t e m ­
b e r s o n n t a g dieses Jahres der S a m m e l t a g ausgesta l ­
te t w e r d e n . Schon h e u t e Ist m a n ü b e r a l l I m R e i c h e 
a m W e r k e , e r n e u t d u r c h Tausende v o n V e r a n s t a l ­
t u n g e n a l l e r o r t e n d e m S a m m e l t a g d e r S p o r t l e r 
a u c h dieses J a h r w i e d e r zu e i n e m R e k o r d e r g e b n i s 
z u v e r h e l f e n . 

I n L l t z m a n n s t a d t w i r d der W H W . - S o n n -
t a g der S p o r t l e r a m 26. 9. e ine besondere A u s g e ­
s t a l t u n g e r f a h r e n , an d e r d i e deu tsche B e v ö l k e ­
r u n g w e i t g e h e n d A n t e i l n e h m e n so l l . W i e I n den 
V o r j a h r e n w e r d e n d i e S p o r t g e m e i n s c h a f t e n unse­
r e r S tad t an ve r sch i edenen S te l l en S o n d e r v o r f ü h -
r u n g e n v e r a n s t a l t e n , so I m T u r n e n , B o x e n , Sch ie ­
ßen usw. D i e H a u p t v e r a n s t a l t u n g w i r d Jedoch a m 
S o n n t a g n a c h m i t t a g In d e r S tad t i schen K a m p f b a h n 
a m H a u p t b a h n h o f s te igen, w o au f a l l en P l a t z e n 
e i ne v o l k s f e s t a r t i g e V e r a n s t a l t u n g d u r c h g e f ü h r t 
w e r d e n w i r d m i t besonderen A n z i e h u n g s p u n k t e n 
f ü r Jung u n d a l t , Uber d i e zu gegebener Z e l t F.in-
z e l h e l t c n m i t g e t e i l t w e r d e n . I m M i t t e l p u n k t w i r d 
n a t ü r l i c h d e r erns te Spor t selbst s tehen, w o b e i als 
w i c h t i g s t e r K n m p f das Fußba l l s tXd tesp le l L l t z ­
m a n n s t a d t — Tschens tochau ( R ü c k s p i e l des h e u t i ­
gen T re f fens I n Tschens tochau) s te igen w i r d . 

Unsere Fußballer in Tschenstochau 
Z u m z w e i t e n M a l e w e l l e n h e u t e unsere t . l t z -

m a n n s t ä d t c r FuQba l l e r I n Tschens tochau , u m b e i m 
W H W . - T a g gegen d i e d o r t i g e S t ä d t e m a n n r c h a f t a n ­
z u t r e t e n , d ie v o r e in igen W o c h e n h o c h gesehlagen 

des Gaues W a r l h e l a n d 
H a u p t b a h n h o f , S c h l u f l -

Der Sport des Sonntags 
L e i c h t a t h l e t i k : 

2. G a u f r a u e n s p o r t f e s t 
(Stadt. K a m p f b a h n a m 
k ä m p f e ^ v o n 15 U h r an) . 

H a n d b a l l : 
M i l t n e r : Ü b u n g s s p i e l U n i o n 97 — A E G . (10 

U h r , W e h r m a c h t s p o r t p l a t z a m B l ü c h e r p l a t z ) ; 
F r a u e n : G a u m e l s t c r D S C . P o i e n — A u s w a h l ­
m a n n s c h a f t L l t z m a n n s t a d t (16.30 U h r a l l A b s c h l u ß 
des Gau f rauenspo r t f es tes , Stadt. K a m p f b a h n a m 
l l a u p t b a h n h o f ) . 

T e n n i s : 
V e r e l n s m e l s t e r s c h a f t c n d e r T e n n l s g e m . 

L l t z m a n n s t a d t ( S c h l u ß k ä m p f e v o n 15 U h r an 
H J . - P n r k ) . 

1013 
Im 

Fußba l l : 
Stadtesplel Tschenstochau — Ll tzmannsladt (In 

Tschenstochau); Freundschaftsspiel SO. Kallsch -
Reichsbahn-SG. Ostrowo (16 Uhr , Jahnstadion K a ­
llsch). 

Rudersport: 
Ruderregatta In Kai isch (von 14.S0 U h r an am 

Bootahaus der Polizei) . 
Wehrsport ; 

Wchrkampf tage der SA.-StanrJarte 128 Lent ­
schütz (Ant re ten al ler Gl iederungen und V e r b ü n d e 
U I ? , . . 7 . u h r t u i d e m AdolX-Hltler-Plat* tn L * n t -schülzj, 

w e r d e n k o n n t e . Unsere S t n d t v e r t r c t u n g m u ß zwn r 
I n e r h e b l i c h umges te l l t e r A u f s t e l l u n g f a h r e n , 
sche in t aber doch sp ie l s ta rk genug , auch d iesma l 
e i n e n s i che ren S ieg zu e r r i n g e n . Es f a h r e n f o l ­
gende Sp ie le r m i t nach T s c h e n s t o c h a u : T o r : F e l ­
l i n g e r (SGOP. ) ; V e r t e i d i g e r : Sehu l tze (Re ichsbahn) , 
M e n z (SGOP.) ; L ä u f e r : Drescher , B a h r e (SCiOP.). 
S t e p a n n w (S tad t -SG. ) ; S t ü r m e r : S c h o r n s t e i n 
(Un ion ) , E r t e l (SGOP.) . W c h l i n g (Un ion ) , G rams 
(Re ichsbahn) , K ü h n (SGOP.) . 

Großer Preis der Rcichshauptstadt 
U n t e r de r S c h i r m h e r r s c h a f t v o n Rn lchsmnr -

i c h a l l G ö r i n g w i r d a m 12. 9. a u f d e r B a h n In H o p ­
p e ;• a i i e n d e r G roße Pre is de r He l chöhnup t -
s tad t übe r 2600 m g e l a u f e n . D ieser le tz te de r v i e r 
100 000-Mark -Rennen des deu tschen G a l o p p r e n n ­
spo r t s b r i n g t m i t A u s n a h m e v o n P a n z e r t u r m , d e r 
k e i n e N e n n u n g besaß, noch e i n m a l d ie Aus lese u n ­
sere r V o l l b l ü t e r auf d ie B e i n e . Insgesamt k o m m e n 
Bieben B e w e r b e r a n d e n A b l a u f ; w o b e i das Ges tü t 
S c h l e n d c r h a n d o p p e l t v e r t r e t e n Is t : Ges tü t 
S c h l e n d c r h a n s S a m u r a i 6J. H . 62 ( H . B c r n d t ) , 
Ges tü t Ebbes lohs K f f e n d l 4J. 11. 62 (R. Z o e h -
m e l e r ) , Ges tü t E r l e n h o f s T l c l n o 4J. H . 62 (O. 
Schmidt ) ' . Ges tü t W a l d f t i e d s G r a d I v o 4|. H . 62 
(W. H e l d ) , P. M ü l h e n s S t o l z e n f e l s 3J. I I . 57 
(E. B ö h l k e ) , Ges tü t Sch lendc rhans A l l g ä u 3 ) . 
H . 87 (G . S t r e i t ) , K. Stoofs C h e r u s k e r 3). H. 57 
( J . S taros ta) . 

Otto Schmidt reitet lür Erlcnho! 
Das zu unse ren f ü h r e n d e n F l a c h r e n n s t ä l l o n 

Zählende Ges tü t E r l e n h o f ha t als N a c h f o l g e r f ü r 
d e n aussche idenden W . P r i n t e n , de r b e k a n n t ­
l i c h vom Ges tü t M y d l l n g h o v e n v e r p f l i c h t e t w o r d e n 
Ist, den v i e l f a c h e n deu tschen M e i s t e r j o c k e y O t t o 
S c h m i d t In V e r t r a g g e n o m m e n . O. S c h m i d t 
w u r d e vom Ges tü t Ebbes loh , f ü r das er seit d e m 
J a h r e 1937 m i t bes tem E r f o l g e t a t i g w a r , f t e l g e g c -
ben. E r w i r d be re i t s am Sonn tag I n H o p p e g a r t e n 
auf d e m E r l e n h o f e r T l c l n o I m Sa t te l se in , den e r 
be re i t s I m v e r g a n g e n e n J a h r u. a. i m G r o ß e n 
D e u t s c h l a n d p r e l s u n d i m G r o ß e n Pre is d e r Rc i chs ­
h a u p t s t a d t z u m Siege ges teuer t ha t . 

Altmeister Walter Riltt — 60 J a h r e 
A m 12. S e p t e m b e r v o l l e n d e t W a l t e r K i l t t se in 

60. Lebens jah r . H ü t t l e n k t e schon w ä h r e n d se iner 
L e h r z e i t a ls M a s c h i n e n b a u e r die A u f m e r k s a m k e i t 
auf den r h e i n i s c h e n R a d r e n n b a h n e n au f s i ch . 
H ö c h s t e n s p o r t l i c h e n R u h m e r w a r b e r s ich d u r c h 
seine Siege i n v i e l e n Deu tschen M e i s t e r s c h a f t e n ; 
er w u r d e auch M e i s t e r v o n E u r o p a u n d W e l t m e i ­
ster , u n d später e r lang te er a u c h als Serhstr . i ' .efah-
r c r W e l t b e r ü h m t h c l t . N a c h se inem 1925 e r f o l g t e n 
R ü c k t r i t t vom a k t i v e n S p o r t e rö f f ne te er In B e r l i n 
e ine e igene R e n n b a h n , die R U t t - A r e n a , d ie 1931 
d u r c h Feue r v e r n i c h t e t w u r d e . H e u t e Ist d e r g r a u ­
haar ige R h e i n l ä n d e r mi t dem e w i g Jungen H e i z e n 
als R e l c h s b t t n d l c h r e r d e r B e t r e u e r d e r r a d f a h r e n -
den deu tschen J u g e n d , d e r er m l l se iner r e i chen 
E r f a h r u n g u n d se inem umfassenden Wissen z u r 
Sei te s teh t . 

Fußball-Allerlei 
A ls e rs te r u n t e r den deu tschen Gauen begann 

v o r W o c h e n schon D a n z 1 g - W e s t p r e u l l e n , t o 
daß a m Sonn tag be re i t s die Sp ie le d e r v l » i t e i l 
R u n d e ausget ragen w e i d e n k ö n n e n . D i e T a b e l l e n ­
f ü h r u n g h ä l t z u r Z e l t d e r L S V . Danz lg mit 6:0 
P u n k t e n vor Pos t G o t e n h a f e n und SO. U i n m b e r g 
m i t Je 4:0 P u n k t e n . A l l e ü b r i g e n s ind be re i t s ge­
sch lagen w o r d e n . 

N a c h d e m zunächs t d ie B e i b e h a l t u n g d e r Z e h -
n c r l l g a a n g e o r d n e t w o r d e n w a r , b l e i b t es Jetzt I m 
a a u N l c d e r s c h l e s l e n d o c h bei dem P l a n . 
34 V e r e i n e z u r Me i s t e r scha f t he ranzuz iehen . D i e 
G r u p p e n B r e s l a u und L l c g n l t z / G ö r l i t z umfassen 
Je z w e i S ta f fe ln z u Je sechs V e r e i n e n , u n d I n d e r 
G r u p p e B e r g l a n d «lnd die r e s t l i c h e n zehn Vereine« 
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Aus unsamUIiifthcland 
€rftee Heimatmulcum im Gau 
Im alten Rathaus der Stadt Schmiegel wurde 

durch den stellvertretenden Landrat Major Lo­
renz in einer schlichten Feierstunde das erste 
Heimatmuseum des Warthegaues seiner Be­
stimmung übergeben. Gauoberverwallungsrat 
Dr. Köhne überbrachte die Glückwünsche des 
Gauhauptmanns Schulz und lenkte in seinen 
Ausführungen den Blick auf ein Gebiet land-
schaftsverbundener Kulturpflege, das in stillem 
Wirken an dem großen Aufbauwerk im Reichs­
gau Wartheland beteiligt ist. Heimatmuseen 
sollen ein Spiegel der Heimat, ein Bild orga­
nisch gewachsener Volkskultur sein. Gemessen 
an den Verhältnissen im Altreich, seien die 
Voraussetzungen zum planmäßigen Ausbau 
eines Netzes von Heimatmuseen in unserem 
Wartheland, die grundsätzlich in jedem Kreis 
errichtet werden sollen, gering. 

Es befinden sich zur Zeit in 11 Kreisen Hei­
malmuseen im Aufbau, während die Vorbe­
reitungen für die Errichtung solcher Heimat­
museen in weiteren zwölf Kreisen eingeleitet 
sind. 

Auch GlaeabfäUe hrlegeroichtig 
Wie Altpapier oder Alttexti l ien (Lumpen) 

gesammelt werden, müssen auch die Scherben 
von zerbrochenen Flaschen, Glas- und Kristall­
schalen, Fensterscheiben und dergleichen der 
Wiederverwertung zugeführt werden. Zur Her­
stellung des Glases braucht man bei der Glas­
schmelze u. a. Kohlen. Diese einzusparen und 
die noch im Glasscherben „kristall isierte" Ar­
beit nicht zu vergeuden, macht es jedermann 
zur Pflicht, diesen Rohstoff zu sammeln und 
dem nächsten Glaserraeister zu übergeben. 

Lask 
e. Textilwaren versteckt gehalten. Wegen 

Kriegswirtschaftsverbrechens wurden 3 Tsche­
chen aus Sellau festgenommen. Die Täter hat­
ten in zwei, in einer Scheune eingegrabenen 
Brunnenröhren sowie In einem zu einem Ver­
steck ausgemauerten Loch unter dem Ofen 
und in einem eigens hierzu angelegten Zwi­
schendeckraum eine Menge Textilwaren — 
etwa 7000 Meter — versteckt. Die vorgefun­
dene Wate ist bei Schließung des Geschäfts 
Im Jahre 1940 dem zuständigen Wirtschafts­
amt nicht gemeldet worden, um sie im 
Schleichhandel zu Wucherpreisen absetzen 
zu können. 

€ngmafchiger Feuerfchut* im roeitmafchigen Oftratim 
Amtsbezirk Löwenstadt als Musterbeispiel / 7 Feuerwehrhäuser aul dem ilachen Lande I „Erste Hille" bei Bränden am wichtigsten 

Es war kein Zufall, daß 
die letzte Dienstbespre­
chung der Unterkreis­
führer der Freiwilligen 
Feuerwehren von Litz­
mannstadt-Land gerade 
in Löwenstadt stattfand, 
denn in diesem rund 120 
Quadratkilometer großem 
Amtsbezirk, der Stadt 
und Land vereinigt, 
konnte man ein Muster­
beispiel für gute Durch-
orqanisierunq und zweck­
mäßige Unterbringung 
des Feuerschutzes fest­
stellen. Dies war auch 
der Anlaß dafür, daß ne­
ben dem die S'tzung einberufenden Kreisfeuer­
wehrführer auch der Bezirksführer der freiwil l i ­
gen Feuerwehr, ein Vertreter des Landrats und 
weitere Gäste zu dieser so lehrreichen Veran­
staltung erschienen waren. Der Tag begann 
gleich mit einer praktischen Übung der Löwen­
städter Feuerwehr, die einen angenommenen 
Wohnhausbrand eines auf einer kleinen Erhö­
hung liegenden Gebäudes zu bekämpfen hatte, 
wobei angenommen war, daß auch das gegen­
überliegende Nachbarhaus stark gefährdet war. 
Diese „nasse" Angriffsübung unter Leitung des 
Unterkreisführers Rolof klappte gut, wie Be­
zirksführer Berndt (Litzmannstadt) in seiner ab­
schließenden Krit ik betonte. Die Wehr machte 
einen recht frischen und einsatzfreudigen Ein­
druck. Von Interesse war dabei die Einhaltung 
des Zwischenbehälters zur Aufnahme von 
Löschwasser, der dann angewandt wird, wenn 
der Brandherd weit von der Wasserentnahme­
stelle bzw. wenn erhöhter Wasserdruck zur 
Uberwindung von Bodenhebungen nötig ist. 

Auch die anschließende Dienstbesprechung 
Im mit bunten Blumen ausgeschmückten Feuer­
wehrsaal, der auf der Bühna die zu einem Sym­
bol vereinigten Zeichen der Wehr aufwies, 
war Ausdruck echter Kameradschaft. Amts­
kommissar R a e b i g e r konnte u. a. den Be­
zirksführer der Freiwilligen Feuerwehren, den 
Vertreter des Landrats und den Kreisführer be­
grüßen. Er stellte erfreut fest, daß In seinem 
Amtsbezirk in guter Zusammenarbeit mit der 
Feuerwehr zahlreiche Feuerwehrhäuser ent-

Ein guter Start auch im Kleinen Haue 
Zwei erfolgreiche Erstaufiührungen I Das Hebbel-Schauspiel „Gyges und sein Ring" 

N u n hat auch das Kleine Haus der Reichsgau-
theatcr sine Erstauflührung in der neuen Spielzeit 
gehabt, nachdem es den Beginn derselben noch mit 
Stücken der vorigen Spielperiode eröffnete. Zur Auf­
führung gelangte am Sonntag Hebbels Schauspiel 
..Gygcs und sein Ring" und am Donnerstag die 
Komödie von Bahr „Die Kinder". M i t Hebbel hat 
diesmal das klassische Schauspiel seinen Anlang 
genommen. Schuld und Sühne ist die Tragik mensch-

. l iehen Geschehens. Und so wie dem König Kan-
daules bewußt wi rd , welche Schuld er auf sich ge­
laden, so findet auch er sich zur Sühne bereit. 
Gleich wie er empfinden aber auch seine Gemahlin 
Rhodope, die sich durch Anwesenheit eines frem­
den Menschen entehrt fühlt, und Gvges, der 
durch das Ränkespicl des Königs zum Schlaf­
gemach der Königin vordrang, ihre Schuld- Hans 
Tügcls Spielleitung wurde dieser Auffassung des 
Dichters durchaus gciecht. Die bühnenbildnerische 
Darstellung Paul Hafcrungs unterstrich durch die 
einfache, streng gehaltene klassische Form das Tra­
gische des Geschehens. V o n don Darstellern bewies 
Mar t in Lübbert in der Rolle des Königs Kandaules 

. erneut sein Können. Herta Zietcmann als Rhodope 
wer ganz die stolze,. in ihrer Frauenchre verletzte 
Königin. Paul Esser als Gygcs zeigte alle Eigen­
schaften allzu menschlichen Charakters. Ein treu-
besorgter Diener seines Königs war Ludwig H a y n . 
Dazu traten W i l l i Menger als Karna, Siegrid Feuerte 
als Hcro und Elionor von Radccki als Lesbia. Die 

große einheitl iche Linie in der Wiedergabe läßt das 
Stück zu einem Erlebnis werden. Reicher Beifall 
wurde verdient gespendet. > 

M i t der Komödie „Die Kinder" k a m leichtere 
Kost auf die Bertter. Die witzigen Dialoge, gewürzt 
mit mancher klugen Lebensweisheit, r iefen herzliches 
Lachen hervor. Da ist ein Hofrat mit einer Tochter, 
dem ein Graf mit seinem Sohn gegenübersteht. Die 
Kjnder Heben sich. Sie wol len sich heiraten, aber 
sie dürfen nicht. Bürgerstolz aegen Adel? Ach nein, 
in der Jugendzeit des Vaters liegt der Gründl denn 
sie sind Geschwister. Daß sich dennoch alles zu 
einem guten Ende lindet, l iegt darin, daß die Toch­
ter des Hofrates eigentlich die Tochter des Grafen 
Ist und der iunge Graf Sohn des Holrates ist. Da­
neben taucht noch ein Sohn des Hofrales auf, der 
als unbekümmerter Bursche eine dankbare Rolle 
für Paul Esser ist. Dem Hofrat aibt Heinr ich 
Hub eine männliche Gestalt mit viel Humor. 
A lph Rainau als Konrad, des Grafen Sohn, und 
Ammel le Cordes als Hofratslochter Anna, waren 
die Kinder. Das lebhafte, ungezwungene Spiel der 
Cordes erfreute, zumal sie auch in Rainnu einen 
entsprechenden Partner faud. Den steifen, adels-
stolzcn Grafen gab Wal ter Klock. den steifleinenen 
Diener Albrecht Bctge. Die flotte Darstellung unter 
der Regie Richard Weimars , gepaart mit gediegener 
Ausstattung, ließ die Zuschauer gern applaudieren. 

Paul Haß 

Der Zwischenbehälter wird gelullt (Aufn.: Eingesandt) 
standen, die sich mit einfachen Mitteln her­
richten ließen. Dadurch sei es gelungen, das 
Feuerschutznetz immer engmaschiger zu zie­
hen, was gerade bei den weiten Entfernungen 
des Ostens notwendig ist. Es galt aber nicht 
nur Unterkünfte für Feuerwehrzwecke bereit 
zu stellen, sondern sie auch mit den nötigen 
Gerätschaften und Lösrhmitteln zu füllen. In 
diesem Zusammenhang dankte der Redner dem 
Landrat sowie dem Bezirks- und Kreisführer 

•für die bewiesene Unterstützung. Auch allen 
anderen Beteiligten, die das Werk der schnel­
len Löschhilfe förderten, galt sein Dank, so den 
Unterkreis- und Ortswehrführern sowie dem 
bei Unfällen stets einsatzbereiten deutschen Ro­
ten Kreuz. 

Diese Arbeit für Feuerschutz fand in Beförde­
rungen von Wehrführer und Wehrmännern ihren 
Ausdruck, die namens des Landrats, Reg.-Vize­
präsident Dr. Rüdiger, von Reg.-Rat Dr. Beierle 
bekanntgegeben wurden. Er würdigte die Ein­
satzfreudigkeit der Wehrmänner, deren stän­
dige Sorge es sein müsse, durch schnelle 
Brandbekämpfung Schäden auf ein Mindest­
maß herabzudrücken. Hier im Osten bedeute 
ein wirksamer Feuerschutz auch In besonderem 
Maß das Sichern der Ernte und der Volks­
ernährung, die uns in diesem Kriege blockade­
fest machen. Wie aber der Feuerwehrmann 
alles tut, um Schadenfeuer einzudämmen, so 
wird auch von den zuständigen Stellen alles 
getan, um jederlei Brandstiftung, vorsätzliche 
wie fahrlässige, mit aller Strenge zu unterbin­
den. So wird auch gegen die Eltern vorgegan­
gen werden, die nicht mit der nötigen Aufmerk­
samkeit Ihre Kinder an dem berüchtigten Spiel 
mit Streichhölzern hindern. Mit der kämpfen­
den Front als Vorbild müssen die Angehörigen 
der Feuerwehren In steter Bereitschaft stehen, 
um so an ihrem Platz zum Endsieg beizutragen! 

Kreisführer S t e m m l e betonte dann, daß 
es nicht genüge, wenn in einer Landstadt eine 

schlagfertige Wehr stehe, sondern auch die Ort­
schaften ringsum müssen entsprechend gesi­
chert werden. Dies geschehe außer der Grün­
dung von Wehren durch die Enichtung von 
GerathJusern, damit die Spritzen, Mannschnlts-
und Wasserwagen leicht greifbar sind. Er regte 
dabei die Durchführung von Hauplübungen auf 
den großen Gütern an, damit Wehrführer und 
Wehrmänner insbesondere die Wasserlage auf 
diesen Betrieben kennenlernten. Zudem sei es 
angebracht, dort gleich geeignete Mannet der 
Gefolgschaft im Feuerschutz auszubilden, denn 
auch dei der Brandbekämpfung sei die Erste 
Hi l le immer die wichtigste. Bei der so oft vor­
handenen, weichgedeckten Bauweise (Stroh­
dächer) sei diese Maßnahme unerläßlich! Der 
Kreisführer kündigte schließlich die Verteilung 
weiterer Feuerspritzen an bestehende Weh­
ten an. 

Eine Rundfahrt galt hierauf der Besichti­
gung von insgesamt sieben Feuerwehrhäusern, 
die durchweg recht zweckmäßig eingerichtet 
waren. So hatte Löwenstadt bei seinem Depot 
eine gut ausgestattete Schlosserei, die Möglich­
keit zur Schlauchtrocknung usw., andere wie 
Kl. Dombrowka und Syberia haben Unterrichts­
bzw. Versammlungsraum mitgeschaffen. Wie 
verständnisvoll auch die Bauern bei der Sache 
waren, zeigt die Tatsache, daß einer seinen 
durch Hofzusammenlegung frei gewordenen 
Kuhstal! ohne weiteres als Feuerwehrgut zur 
Verfügung stellte. 

So konnte Amiskommissar R a e b i g e r bei 
einem abschließenden kameradschaftlichen Bei­
sammensein der Kreisfeuerwehrführer in 
Sybnia sieben Gerätehäuser übergeben. Kreis­
führer Stemmle dankte dem Amtskommissar 
und dem Unterkreisführer für die in Gemein­
schaftsarbeit entstandenen Einrichtungen, die 
er als Musterbeispiel wirksamen Feuerschutzes 
auf dem flachen Land bezeichnete. Er sprach 
dann den einzelnen Wehrführern, die bei der 
Depoteinrichtung besonders eifrig waren, seine 
Anerkennung aus. Es waren dies: Braumcr 
(Syberia), Franzmann (Zollingen), Hofmann 
(Polik), Salfert (Kendziorski), Schätzke (He-
lenow). 

Unterkreisführer R o l o f konnte eindringend 
schildern, welche Schwierigkeiten bei dieser 
Aktion zur Schaffung geeigneter Räume für die 
Feuerwehren zu überwinden waren. 

Der Bezirksführer erinnerte daran, wie er 
einst vor vier Jahren mit dem Wehrführer Brnu-
mer verschleppt war und wie sie sich beide da­
mals vornahmen, als Dank für die deutsche Be­
freiung einem großen Gemeinschaftswerk zu 
dienen; es war der Feuerlöschdienst. Mit dem 
Führergruß schloß die schlichle Einweihungs­
feier, oe. 

Wae bedeutet eine Ägronomin im GG. 
Auch die fremdvölkischen Landlrauen müssen zu einer Produktionssleigerung hellen 

Bei keinem Berufe spielt die Tätigkeit der 
Frau eine so mitbestimmende Rolle wie bei der 
Landwirtschaft. Der polnischen Landfrau das 
nötige Rüstzeug zur besten Bewirtschaftung zu 
geben, hat sich eine Einrichtung der deutschen 
Verwaltung zum Ziele gesetzt. Unter dem Ti ­
tel „Agronominnendienst" wurde eine lücken­
lose Organisation entwickelt, die heute bereits 
jedes polnische Dorf umfaßt. Sie fußt auf den 
Dorf-, Gemeinde,- Ober- und Kreisagronomin-
nen. Die Oberagronomin überwacht und schult 
die Dorf- und Gemeindeagronominnen, wäh­
rend der Kreisagronomin das ganze Kreis­
gebiet zur Betreuung unterstellt ist. Alle Agro­
nominnen arbeiten für die Stelgerung der land-
wirtschaltlichen Erzeugung. Zu ihren Aufgaben 
gehören die umfassenden Maßnahmen, die im 

UJIrtstfiafI der l . Z. Auch die Zuckerrübe dient der Nahrungssicheruno des Kontinents 
I n Europa hat der Zuckerrübenanbau In die­

sem Jahro eine erneute leichte Stelgerung aufzu ­
weisen. Diese Tatsache steht im Gegensatz z u m 
Ersten W e l t k r i e g , wo der europäische Z u c k e r ­
rübenanbau von 2 218 263 ha Im Kampagne lahr 
1913/14 auf 1411 194 ha Im Kampagnejahr 1918/19 
zurückging. D ie Stelgerung des Zucker rübenan­
baues zeigt, daß heute In al len europäischen L ä n ­
dern der hohe W e r t der Z u c k e r r ü b e für die N a h ­
rungs- und Futtersicherung erkannt w o r d e n Ist. 

dz, H a f e r 17,93 dz, Ackerbohnen 22,17 dz und L u ­
pinen 16,77 dz. 

D ie Zucker rübe l ie fer t aber nicht nu r die 
größten N ä h r w e r t - oder Fut le rwer te lnhc l ten unter 
den europäischen Kul turgewächsen, sondern Ihre 
Verwendung Ist, w ie aus der nachstehenden B l l d -
überslcht zu ersehen Ist, auch eine besonders v i e l ­
seitige. D ie beiden Haupterzeugnisse Z u c k e r und 
F u t t e r m i t t e l spalten sich wieder In eine Anzah l 
von Spezlalprodukten auf, die In den verschledcn-

Rohzucher 
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Das deutsche Beispiel hat hier zweifel los Schule 
gemacht. I n zahlreichen europäischen Ländern 
könnte auch heute noch eine größere Ausdehnung 
des Zuckerrübenanbaues zu Lasten anderer, w e n i ­
ger er t ragreicherer K u l t u r e n vorgenommen w e r ­
den. I n Deulschland hat der Zuckerrübenanbau 
nament l ich seit dem Jahre 1933 eine sehr erheb­
l iche Stelgerung er lebt . D i e Führung des Reichs­
nährstandes fand eine starke Abhängigke i t des 
Reiches von der E in fuhr hochwert iger Fut te rmi t te l 
vor und ging sofort an den Abbau dieser Fut tcr -
lückc. H ie rzu w u r d e auch der Zuckerrübenanbau 
In vers tärk tem M a ß e herangezogen. M a n ging da­
bei von der Erkenntn is aus, daß die Zucker rübe 
al len anderen Ku l tu ra r ten hinsichtl ich Ihrer F.r-
tragslclstung überlegen Ist. Nach Professor Roc-
m e r (Hal le) fa l len In dz Je ha an F u t t e r w e r t e i n ­
hei ten a n : Zucker rüben 58,76 dz, Kartof fe ln 26,74 
dz, W e l z e n 20,93 dz, Roggen 17,85 dz, Gerste 20,38 

püipemirtul 

— j j r ; 

Jmktr 

sten Gewerben und zu den unterschiedlichsten 
Zwecken Verwendung f inden. A u f der F u t t e r m i t t e l ­
selte w i r d die Zuckerrübe m i t ihren Köpfen und 
B lä t te rn oder fe in gemahlen nicht nur frisch ver ­
füt ter t , sondern sie bildet auch die Grundlage zur 
Gewinnung des Sauerfut ters und der vielseitigen 
Trockcnfu t te rml t tc l , die als besonders hochwert ig 
anzusehen sind. Nament l ich die vol lwer t igen Z u k -
kcrschnltzel , In denen noch der ganze Zucker ent ­
halten Ist, haben eine von Jahr zu Jahr steigende 
Bedeutung erhal ten. D ie Verwendung des Zuckers 
ist bekannt , weniger dagegen die große Rolle, die 
die Melasse für die Gewinnung zahlreicher Erzeug­
nisse .-ix. ••. Sie bildet nicht nur das Ausgangs­
produkt für die Zuckergewinnung der Melasse-
entzuckerungsnnstalten, sondern ebenso für die 
Herste l lung von Bäckcrelhcfe und Spir i tus. D ie 
bei der Spir i tus- und Hefeherstcl lung abfal lende 
Schlempe dient ebenso wie der bei der Rohzucker-

gewlnnung abfal lende Ka lksch lamm der Düngung. 
A u c h auf dte bodenverbessernde W i r k u n g des 
Zuckerrübenanbaues sei In diesem Zusammenhang 
k u r z hingewiesen. 

T ro tz a l ler großen Leistungen sind aber der 
Ausdehnung des Zuckerrübenanbaues natür l ich 
auch Grenzen gesetzt. 

Reparaturpreise für gestrickte Oberkleidung 
N a c h d e m bereits die Reparaturpreise f ü r „ge­

w ö h n l i c h e " D a m e n - und Her renk le ldung geregelt 
w o r d e n sind, hat der Preiskommissar Jetzt auch 
die „Richt l in ien zur Preisbi ldung fü r Änderungen 
u n d Ausbesserungen an gestr ickter Ober- und U n ­
t e r k l e i d u n g " bekanntgegeben. I m Hinb l ick auf die 
erhöhte Bedeutung, die I m L a u f e des Krieges die 
Instandsetzung auch von St r ickk le idung gewonnen 
hat , w a r eine Preisregelung I m Interesse der V e r ­
braucher notwendig geworden. W e l l aber auch 
h ier v ie l fach Betr iebe, Insbesondere auch Indust r ie ­
betr iebe, die Ausbesserung- und Instandsctzungs-
arbel ten neu aufgenommen haben, w i r d ihnen fü r 
e ine Auf laufszei t von dre i Monaten gestattet, ge­
gebenenfalls die höchstzulässigen Preise bis 10 v. H . 
z u überschrei ten. Es handelt sich dabei erstens um 
Verbraucherhöchstpreise; daher muß der Repsra-
turbet r leb e twaigen Annahmeste l len f ü r ihre T ä ­
t igkei t e inen Rabatt gewähren. U n d . e s handelt sich 
zweitens u m Höchstpreise, die nur von Betr ieben 
In den höchsten Ortsklassen oder m i t Uberdurch­
schnit t l ichen Leistungen genommen werden dür ­
fen . Solche Verbraucherhöchstpreise sind fü r IS 
Regelleistungen, w i e das Anstr icken von X r m e l n , 
das Ver längern eines Rockes usw. festgelegt wor ­
den. Fü r diese Regellelstungen sind, ähnl ich w i e 
bei den Prelsr lcht l ln lcn für andere Bekleidungs­
repara turen , auch Höchstfert igungszeiten zugrunde 
gelegt. Fü r die nicht regelmäßig wiederkehrenden 
Leistungen sind die Verbraucherpre ise sinngemäß 
zu bi lden. (Mi t tc l lungsbl . des Preiskommis. N r . 34 
vom 6. 9. 43.) 

Der Lohn während der Anlernzeit 
D e r Generalbevol lmächt igte f ü r den Arbe i ts ­

einsatz hat in einem Er laß vom 11. V. best immt, 
daß Gefolgsleute der pr ivaten Wir tschaf t , die bis­
her nicht berufstät ig waren und In dem Betr iebe, 
in dem sie neu eintreten, angelernt w e r d e n , höch­
stens wie die ungelernten Arbe i tskrä f te dieses Be ­
triebes ent lohnt werden sollen. Gefolgsleute, die 
zwar schon berufstät ig waren , aber nun Im Be­
tr ieb auf eine andere Tä t igke i t umgeschult w e r ­
den, sollen mindestens wie die ungelernten Arbel ts ­
k r ä f t e des Betriebes ent lohnt w e r d e n . W a r Ihr 
bisheriger Verdienst höher, so k a n n während der 
Umschulung der al te Lohn weitergezahlt werden , 
Jedoch nur wenn er niedriger liegt als d»r zukünf ­
tige Verdienst nach der Umschulung. Lag der Ver ­
dienst b l i i . t r höher, so sollen als Lohn während 
der Umsrht jungszclt möglichst etwa 9 0 ^ des zu­
künf t igen V n d l c n s t c s gezahlt werden (Relchsar-
beltsbl. I . N r . 443 vom 5. 0. 13.) 

Rahmen der Erzeugungsschlacht dor Erhaltung, 
und Schonung der Betriebsmittel in Hau^ und 
Hof dienen. Bei den Polen mit ihren landwirt­
schaftlichen Kleinbetrleben liegt alle landwirt­
schaftliche Arbeit auf den Schultern der Frau, 
während der Mann mit seinem Fuhrwerk meist 
im Gespanndienst oder bei der Feldarbeit un­
terwegs ist. Die Durchführung von Garten­
wettbewerben gehört gleichfalls zu den Auf­
gaben der Agronominnen. Zu diesem Zweck 
treten in vielen Dörtern zehn Gärten zum 
Wettbewerb an. Durch eifrige Schulung und 
lebendigen Anschauungsunterricht sollen die 
polnischen Landfrauen dazu gebracht werden, 
ihre Hausgärten nach neuzeitlichen Grund­
sätzen zu bewirtschaften. Die zweite Entwick­
lungsstufe ist dann der Dorfwettbewerb, bei 
dem mehrere Dörfer im Wettbewerb stehen. 
Die besten Dörfer erhalten ebenfalls Prämien. 

Eine weitere Aufgabe der Agronomin ist 
die Anweisung im Melken. Hier ist meistens 
die gesundheitsschädliche Strippmethode beim 
Melken in Anwendung. Jetzt, durch die deut­
sche Verwaltung angeregt, lehrt die Obel agro­
nomin ihren Landsleuten das System des Faust­
nielkens. Dieses einzige Beispiel beweist wohl 
die Rückständigkeit in Dingen, die im Reich 
als selbstverständlich gelten. Als viertes gro­
ßes Aufgabengebiet, um nur die wichtigsten 
zu nennen, sei die Einrichtung der Kleintier­
ställe und die Pflege des Kleinviehs angeführt. 
Diese nur ganz kurz skizzierten Aufgaben zei­
gen, wie vielseitig der Dienst der Agronomin 
ist, der die Einsetzung ihrer ganzen Arbeits­
kraft erfordert. Wenn es heute in den polni­
schen Kleinwirtschaften schon recht anspre­
chende Hausgärten gibt, wenn sich Sauber­
keit und Ordnung in Haus und Hof immer 
mehr ausbreiten, und wenn man sich in der 
Kleintierzucht heute schon von vielem Alther­
gebrachten befreien konnte, so trägt dies alles 
zur Aufwärtsentwicklung des polnischen Kle.in-
besltzes bei. Eine/i großen Teil dieser Erfolge 
können die Agronominnen auf das Konto ihrer 
Tätigkeit buchen. 

Lenfschöfz 
oe. Heldengedenken \„ Quadenslädl. Zu: 

Erinnerung an den Heldentod des SA.-Ober-
gruppenführers Meyer-Quade und seiner Up-
leren Noidmärken wurden am 10. September 
auf dem Heldenfriedhof von Quaclenstädt 
(Piontek) Kränze niedergelegt. 

Aus tUa CstQtumi 

W. Marlenburg. E i n e R i e s e n t o m a t e 
mit einem Gewicht von' 510 Gramm konnle ein 
Landwirt ernten. Die Tomate hatte die Größe 
eines kleinen Kürbis. 

W. Blbing. S c h w e r e r U n f a l l a u f 
e i n e m G u t s h o f . Beim Umrücken des Hoch­
förderers auf dem Gut Rehberg bei Lenzen 
(Kreis Elbing) geriet die Spitze des Hochför­
derers an eine Starkstromleitung. Da der Hoch-
förderer eine vollständige Eisnnkonstruktibn 
hat, war er ein guter Leiter. Ein Wirtschaftslehr­
ling und ein Pferd wurden von dem Stark­
strom getötet. 
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P A M I L I E N A N Z E I G E N 
V MARIKA-GERDA. Meine liebe 

• Frau Linda aeb. Müller ge­
bar unser drilles Kind, ein gesun­
des Töchterchen. Ihr gebührt mein 
Dank. Litzmannstadt, d. 7. 9. 1943. 
Privatklinik Dr. von Knorre. Otto 
Schultz, Ziethenstr. 45/20. 

V "ANS-JOACH1M. Die glückliche 
• Geburt Ihres dritten Kindes zei­

gen hocherlreut an: Frau Helene 
Hacke I geb. Bernardt, Georg 
H a c k e / . Litzmannstadt. Breslauer 
StraBe 194, W. 11, am 11. Septem­
ber 1943. 

Y l n dankbarer Freude geben wir 
' die glückliche Geburl unseres 

Stammhalters HARTMUT WILHELM 
bekannt. Plarrer Wilhelm H 11 d-
ner und Frau Lotte geb. Zuch. 
QQ Es grüßen als Verlobte: HILDE­

GARD SCHMIDTKE und Obgelr. 
EMIL GATKE. z. Z. Im Urlaub. Lilz-
mannstadt, den 12. 9. 1943. 

Y Elisabeth Kaup geb. Sper-
• ber und W Uli Kaup geben 

bekannt, daß Hans Jürgen ein 
Schwesterchen INGEBORG RENATE 
bekommen hat. Litzmannstadt, Lor­
beerstraße 2, den 9. 9. 1943. 

Y WALTRAUD RENATE. Die 
' glückliche Geburt ihres ersten 

Kindes zeigen in dankbarer Freude 
an: Renate N e u m a n n geb. 
Paul, z. Z. Städtisches Kranken­
haus 1, und Gerhard Neu­
mann. Pabianitz. Goethestraße 8. 

QQ Es grüßen als Verlohte: HILDE­
GARD SEITZ und ii-Rotlt. 

GEORG PFLANZER, z. Z. im Urlaub. 
Bassenheide bei Exin — Litzmann-
Stadt, den 5. September 1943. 
QQ Als Verlobte grüßen Im Namen 

beider Eltern: PAULA WINTER, 
Gelr. OTTO NIKLAUS. z. Z. im Ur­
laub. Litzmannstadt, Landsknechts-
slraße 18, Goldap (Ostpr.l. 
QQMIA LAATSCH. HARALD BE-\ 

RITZ. H-Sturmmunn, z.Z. im\ 
Urlaub, grüßen als Verlobte. Ka-
lisch, September 1943. 

ln treuer Pflichterfüllung 
A starb für Führer und Vater-
•". land In einem Krlegslazaretl 

IM Osten am 6. August 
mein Heber Mann, unser Sohn, Bru­
der, Schwiegersohn, Schwager und 
Nette, der 

Faldwtbtl 
i v . F r i t z B r e i t 

Zuglllhrir In einer Panzer-Aufklä-
rungs-Abtallung 

Inh. das Spanlinkreuzis. dar Span. 
Mllltärmedaille, des Span. Panzer-
Sturmabzalchens, des Eisernen Kreu­

zes und anderer Auszeichnungen 
im Alter von 29 Jahren den Helden­
tod. 

IN stiller Trauer: 
Oertrud Breit aeb. Funke, Albert 
Bruli und Frau Elisabeth geb. 
Weichet, Ewald Breit. Ltn. z. Z. 
Im Einsatz, und Braut Liselotte 
Braun, Ilse Breit, Obgefr. GUn-
Hier Breit. Rudolf Funke und 
Frau Hella geb. Orlesche, Ger­
hard Funke. 

OFFENBACH AM OLAN. LITZMANNSTADL, 

KREFELD UND im FELDE, 23. AUGUST 

1043. 

O F F E N E S T E L L E N 

QQ Ihre am 11. September 1943 
stattgclundene Krleastrauung ge­

ben bekannt: Sonderlührer ALBERT 
GODGLUCK und Frau GRETE geb. 
Arndt. Litzmannstadt — Hamburg. 

Tici crschüttcit erehielten 
| wir die Nachricht. daB mein 
I heißgeliebter, hoffnungsvol­

ler Mann und Vater, der 
Oefrelta 

E r i c h ( E n o c h ) M a u r e r 
im Alter von 35 Jabren am Doncz 
den 17. 7. 1943 tür Führer, Volk 
und Vaterland den Heldentod starb. 
Das große Olück eines gesunden 
Wiederschens, aul das wir alle mit 
Sehnsucht gewartet haben, war uns 
nicht vergBnnt. In meinem Herzen 
lebst du ewig, mein Oattc und Vater, 

ln unsagbarem Schmerz: 
Oelni dich nlevergesionde Oattln 
und Kinder Berta Maurer gab. 
Hadke. Tochter Edith und Söhn­
chen Horst, nebst Mutter und 
Bruder, Schwagerinnen, Seimiger. 

Litzmannstadt, Buschllnlc 64jjv\_3. 

Nach kurzem Wiedersehen 
I erhielten wir die traurige 

Nachricht, daB unser innig-
/ » geliebter jüngster Sohn, 

herzensguter Bruder. Schwager und 
Onkel, der 

Kriegsfreiwillige Oefrolta 
Alfons l'tihuntz 

Im blühenden Alter von 19 Jahren 
am 11. 8. 1B43 im Osten südwest­
lich WJasma sein junges Leben tür 
Führer. Volk und Vaterland gab. 

In tlelcr Trauer: 
Die Eltern, Geschwister, Schwa­
ger, Schwägerin, OroBtltern, Tan­
ten, Onkel, Nichten, Hallen und 
•IIa Verwandten. 

Ruhe sanlt, du gutes Herz, wer dich 
gekannt, lühlt unseren Schmerz. 
Litzmannstadt. Schwarzerslr. 12. 

Hottend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die traurige Nachriehl, daB 
unser herzensguter Sohn, 

unser lieber Bruder und Neffe, der 
Getrclte SA.-Sturmmann 

Gustav Elke 
Rückwanderer aus Wolhynlen (Kreis 
Kostopol) im blühenden Aller von 
26 Jahren bei den schweren Ab-
wehrkkmpfen Im Osten gefallen Ist. 

In tieler Trauer: 
Die Ellern Rudolf Elke und Ern­
enne geb. Bedke, eine Schweiler, 
zwei Brllder (einer z. Z. bei der 
Wehrmacht) und alle, die ihn Heb 
halten. 

Dalkow, Kreis Litzmannstadt. 

Hart war die Nachricht, daB 
nach kurzem Wiedersehen 
mein Inniggeliebter Oatte 
und herzlieber Vati seiner 

drei Kinderchen, einziger Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, 
der Befreite 

A l e x K i n d 
im Alter von 33 Jahren am 8. 8. 
1943 im Osten den Heldentod starb. 

ln großem Herzeleid: 
Die Sattln LItII Kind gab. Wollt 
und Kinderchen Dieter, Helga und 
Heinz. 

Pabianitz, den 1. B. 1913. 

Unendlich hart und schwer 
traf uns die lUr uns noch 
immer unlaBbarc und trau­
rige Nachricht. daB unser 

Innlgstgellcbtcr einziger Sohn, der 
Grenadier 

A l e x K u r t E i e r 
am 6. August 1943 am Kuban-
brückenkopl im blühenden Alter von 
19 Jahren den Heldentod starb. 

In tiefem, unsagbarem Schmerz: 
Oll Eltern Allred Eier und Frau 
Johanna geb. Herschel. 

Pabianllz, Dessaucr StraBe 3. 

Unerwartet und schwer IraJ 
uns die traurige Nachricht. 
daB unser iieber Sohn, Bru­
der und Onkel, der 

Grenadier 
R u b i n M v a s t 

Im blühenden Aller von 19 Jahren 
am 26. 7. 43 Im Osten für Führer, 
Volk und Vaterland den Heldentod 
starb. 

In tiefer Trauer: 
Der Vater, Stiefmutter und alle 
Verwandte, 

Orschk, Kr. Lask. Gem. Zlelkcntal 

Schwer traf uns die trau-
J rlge Nachricht. daB mein 
H) heißgeliebter Mann, Vater 
1 seiner drei Kinder, Sohn, 

Bruder, Schwager, Onkel und Nellc, 
der Grenadier 

R i c h a r d T h i e d e 
Im blühenden Alter von 32 Jahren 
In den schweren KUmpfen an der 
Ostfront am 3. 8. 43 schwer ver­
wundet wurde und am 18. 8. 43 
Im Feldlazarett verstorben Ist. Er 
wurde aut einem Hcldenlrlednol mit 
militärischen Ehren beigesetzt. 

In tiefem Schmerz: 
Deine dich nlt vergessende Gat­
tin Olga Thiede geb. Rosin, dot­
ier, Liese und Egon. Vater, zwei 
Schwestern, drei BrUder (zwei im 
Felde, einer am 71 . 1. 43 Im 
Osten vertniBt), Sehwigtr (z. Z. 
vom Einsatz zurück). Schwägerin, 
Onkel, Nichten, Netten und alle 
Verwandte. 

LBwenstadl. Lllzmannstädter Sir. 58. 

Hait trat uns die Nachricht 
vom Heldentodc meines In 
niggelicbten unvergessenen 
Mannes, unseres guten 

Vatis. Sohnes, Bruders. Schwagers 
und Onkels, des Funkers 

K u r t S a u l 
Postbetrlibsasslstent 

geb. 17. 1. 1908. gest. 14. 8. 1943. 
Sein Kompaniechef schreibt: Sein 
aulrichtiges, kameradschaftliches 
Verhalten und seine gewissenhaltc 
PBicbtcrlüllung sicherten Ihm In 
kürzester Zelt gute Freunde. Aut 
einem Hcldcntriedbof haben Ihn 
seine Kameraden am 15. 8. zur 
ewigen Ruhe gebettet. 

In unsagbarem Schmerz: 
Ida Saul geb. Möller. Günter und 
Gerhard als Sühne, verw. Gulll 
Sauerbier als Schwester, Ellern 
u. Geschwister nebst Angehörige. 

Litzmannstadt, Meisterbausstr. 32/17 
Erlurt. 1. 9. 1943. 

Mit den Angehörigen betrauern den 
Heldentod Ihres bewährten ersten 
Betriebsobmannes 

BetrlebslUhrer und Gefolgschaft 
des Postamts Lltzminniladt C 1 . 

Unctwartet und schwer traf 
uns die harte und noch 
Immer unfaßbare Nachricht, 
daB unser heißgeliebter 

hoffnungsvoller Sohn, der Kriegs 
freiwillige 

Soldat 
H e l m u t - H e r b e r t S c h w a r z 
Im blühenden Alter von 20 Jahren 
Im Osten lür Führer. Volk und Va 
teil 'iid den Heldentod starb. 
Ruhe sanll, geliebtes Herz; mOge 
dir die fremde Erde leicht sein! 

In tiefem Schmerz: 
Dit Eltern Otto und Natalie 
Schwarz, zwei Brüdar, vier 
Schwestern, die Braut sowie Ver 
wandla und Bekannte. 

Litzmannstadt. 
Danziger StraBe 67, W. 16. 

Hoffend aut ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die traurige Nachricht, daB 
unser Uber alles geliebter, 

unvergessener Jüngster Sohn, Bru­
der und Schwager, der 

Grenadier 
J o h a n n U r b a n 

Inhaber des EK. 2. Ki. 
Im blühenden Alter von 1B Jahren 
Im Osten am 19. 7. 43 gelallcn ist. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern, Bruder, z. Z. Im Felde, 
Schwester, Schwägerin und alle 
Verwandten und Bekannten. 

Litzmannstadt, Scharnhorststr. 19/34 

• • Schwer und hart hat uns 
das Schicksal getrollen 

m. -u durch die Nachricht, daB 
mein lieber Vater. Sohn, 

Bruder, Schwager, Onkel und Ncltc, 
der Goirelte 

Alex Barber (Bablrowskl) 
am 3. 8. 43 Im Alter von 33 Jahren 
In den schweren Abwchrkämplen 
aul Sizilien für Führer und Vater­
land den Heldentod starb. 

In tieler Trauer: 
Oer Sohn Georg, die Mutter, 
Schwester, zwei BrUder. einer z. Z. 
Im Lazarett, Schwägerin, Neffen 
und Varwandlt. 

Litzmannstadt, 
Kartätschenstraße 42. W. 23. 

Unerwartet hart und schwer 
traf mich die noch immer 
unlaßbare Nachricht, daB 
mein hclBgellebter Oatte 

und herzensguter, treusorgender 
Vati seiner drei Lieblinge, der 

Obersoldat 
P a u l N e u m a n n 

Untcrteldmelsler Im RAD. 
kurz vor seinem 30. Oeburlstage 
bei den schweren Kämpfen Im Orel-
bogen gelallen ist. 

IN unsagbarem Schmerz: 
Seine Ihn nievergessend« Gattin 
Marg. Naumann geb. Heldelmann, 
dla Kinder: Waltraud und sein 
neugeborenes Töchterchen Sigrid. 

Wer Ihn gekannt, welB, was wir 
verloren. 

Kaiisch. Friesenstr. 22. d. 27. 8. 43. 

Schmerzertüllt bringen wir 
die traurige Nachricht, daß 
unser inniggeliebter ein­
ziger Sohn, der 

Gelrelte 
A l f r e d W a c k e r 

Im Alter von 33 Jahren am 31. 7. 
1943 bei den schweren Abwchr­
kämplen an der Mluslront den Hel­
dentod starb. Er starb tür Führer 
und Volk. 

In tielem Schmerz: 
Die Eltern, Schwester, Braut, 
Onkel, Tanten und alle Verwand­
ten und Bekannten. 

Ruhe sanlt, geliebtes Herz! MOge 
dir die fremde Erde leicht sein! 
Andrcaslcld, Königsbacher Sir. 31 . 

Danksagung 
FUr die vielen Beweise 
aulrichtiger Anteilnahme 
anläßlich des Heldentodes 

unseres lieben unvergessenen 
A r t u r S c h m e l c h e r 

läger 
sagen wir herzlichen Dank. 

Dorothea Schmelcher und Kinder. 
Litzmannstadt, Altvaterweg 7, W, 1. 

Hart und schwer tral uns 
fijJLa'uie Nachricht. daB mein in-
bTSCTinigsIgcllcbtcr Mann, Vater, 

i S » Sohn, Schwiegersohn, Bru­
der, Schwager und Onkel, der 

Grenadier 
E d u a r d t i u s o w s k l 

SA.-Sturmmann 
IM blühenden Alter von 30 Jahren 
AM in. August 1943 Im Osten in 
treuer Plllchtcilüllung lür Führer, 
Volk und Vaterland gelallcn IST. 

In tlelcr Trauer: 
Die Gattin Katharina Gusowskl 
geb. Schnetzke, zwei Kinder Wal­
demar und Erika, Eltern, Schwie­
gereltern, vlor BrUder (zwei z. Z. 
bei der Wehrmacht, einer z. Z. in 
amtrikanischcr Krlegsgclangen-
schaftl, vier Schwestern, dral 
Schwäger (einer gefallen, einer 
z. Z. bei der Wehrmacht). T int in , 
Onkel, und alle, die Ihn Heb hallen. 

Wichrow. Kreis LentschUtz. 
den 4. September 1943. 

Unerwartet und schwer traf 
'uns die schmerzliche, Immer 
Dnoch unlaBbarc traurige 

Nachricht. daB unser hclB­
gellebter, holtnungsvoller jttngstcr 
Sohn, unser Heber unvergessener 
Bruder, Schwager und Onkel, der 

Grenadier 
O t t o Huck 

geb. am 23. 12. 1023 In Friedens-
tal (Bessarabicn), am 27. 7. 1943 
Im Osten in soldatischer Plllcht-
crlüllung. getreu seinem Fahnen­
eide, lür das Vaterland getanen 
ist. Er wurde auf einem Ehrenfried­
hof in würdiger Welse in einem 
Einzclgrab von seinen Kameraden 
zur letzten Ruhe bestattet. 

In unsagbarem Schmerz und tiefer 
Trauer: Dil Ellern Johann und 
Elisabeth Ruck gib. Albrecht, 
Im Nimm aller Verwandten. 

Glcdzlanoweck bei Weilcnland, Kreis 
LentschUtz. den 25. 8. 1943. 

Nach kurzem Wiedersehen 
J' erhielten wir die traurige 

Nachricht. daB mein innigst-
a, geliebter Oattc. der Gefreite 

W a l d e m a r K ö r n e r 
Im Alter von 31 Jahren am 12. 8. 
1943 sein treues Leben HeB 

in tlelcr Trauer: 
Deine dich nl i vergessende Gattin 
Elsa Körner gib. Wilfschmldt, 
Siegfried Waldemar als diln ge-
liebln Kind, In unsagbarem 
Schmerz Uber dm Tod meines 
•Inzlg geliebten Sohnes — dli 
Mutter Marie Körner gib. Belke, 
Schwlegeriltern, Schwager, Schwä-
girlnnen. Verwandt! und alle, die 
meinen liebsten Papl kannten. 

Schlcratz, Hauptstraße 9. W. 6. 
Wir verlieren mit Ihm einen BelBi-
gen und pflichttreuen Angestellten. 
Ein ehrendes Andenken ist ihm gewiß. 

OrundstUcksgesellschatl tUr din 
Reichsgau Wartheland m. b. H. 

Zweigstelle Pabianitz, Nebenstelle 
Schierau. 

Dolmetscherinnen u. Übersetzerinnen 
Auf Grund zahlreicher Anfragen 
weist das Oberkommando der 
Wehrmacht darauf hin, daß auch 
wei terhin laufend Sprachmitt lerin 
nen (Dolmetscherinnen und Uber 
setzerinnen) für Russisch als 
Stabshelferinnen (Dolm.) In den 
besetzten Ostgebieten vom vol ­
lendeten 21 . bis 50. Lebensjahr 
eingestellt werden können. Die 
Höhe der Vergütung richtet sich 
nach den Kenntnissen. Außer der 
vol len tarif l ichen Vergütung wer­
den für die Dauer des Einsatzes 
in den besetzten Gebieten Elnsatz-
zulage, freie Verpf legung, freie 
Unterkunft und zusätzliche Ein 
kleldung gewährt . D ie Sprach 
mi l l ler innen werden vor Ihrem 
Einsatz in einem besonderen 
8wöchigen Lehrgang sprachlich 
geschult und aut ihr Aulgabenge-
biet voi bereitet. Die Tei lnahme 
an den Lehrgängen setzt gute A l l ­
gemeinbildung und sprachliche 
Veranlagung voraus. Schriftliche 
Bewerbungen und Anfragen sind 
an die Wehrkre isverwal tung I V , 
Dresden, zu richten. 

Verhelr . M a n n als Hauswart u. Gar 
lenarbeltcr gesucht. Radegast, 
Haltestelle Laubweg, Dolde 20 
(über Grüne Zeile) 

Größcrc i , im Aulbau befindliche» 
W e r k sucht bald Kontoristin mit 
Stenografie und Schreibmaschine, 
Beherrschung der deutschen Spr 
in W o r t und Schrift Bedingung 
Gute Auffassungsgabe Voraus 
•etzung. Angenehme Dauerstel 
lung. Fernruf 282-20. 

Eine Sekretärin und eine Stenoty 
pisiin sofort gesucht (letztere evt l . 
auch halbtags). Elektr iz i tätswerke 
Litzmannstadt A G . , Meisterhaus 
straße 118. 

Gewandte Stenotypistin, mögl. mit 
poln. Sprachkennt., zu sofort ge­
sucht. Schriftl . Angebote an 
H a n l St i l l , Motorenfabr ik , Litz 
mannstadt, Postamt 1, Postfach 

Hausgehilf in ab sofort oder später 
von Ehepaar mi t P / i l ahr . Kinde 
gesucht. Vorzusprechen zwischen 
12 und 13 Uhr Schlageterstroße 
99, W . 16. 

Al tere zuverläss. Wirtschafter in, die 
gut kocht, zu einzelner Dame ir 
kl . Haushalt gesucht. Gute Zeug 
nlsse Bedingung. Frau E. Eisert 
Spinnlinie 31 . 

V E R T R E T E R 
Gewerbeberechtigter, langlährig be 

stens eingeführter, deutscher 
Text i lver l reter mit großen Loger 
räumen im Zentrum Prags über 
n immt Vertretungen nur erster 
Texl i l f l rmen, evt l . mit Ausweis 
lager, für Sudetengau und Protek 
torat Böhmen und Mähren . Gelt 
Zuschriften erbeten unter „Text ! ! 
Vertreter S. 1690'' an Prag, Post 
fach 598. 

STELLENGESUCHE 
Buchhaltungsgchlltln möchte tau 

sehen von Ti lsi t nach Litzmann 
stsdt, da Schwester In Litzmann 
Stadt angestellt ist. Angebote 
unter 3218 LZ. 

Langjähriger Kasslerer-Vertrauens 
mann (50 Jahre alt) , an selbstän­
diges Arbei ten gewöhnt, lucht 
entsprechenden Posten. Angebo 
te unter 3200 LZ 

Plbtzlich und unerwartet entschlief 
nach einer kurzen, heimtückischen 
Krankheit unser einzigstes geliebtes 
Kind, unser ganzer Sonnenschein, 
unsere liebe Enkelin, Nichte und 
Kusine 

H e l g a H a g e n a h 
Im blühenden Alter von 21 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Heinrich Hagimh und Frau Olly 
geb. Irtz, Oma Irtz, Hamburg Fu., 
und al l i Angehörigen. 

Lcslau. StraBe der SA. 20, 
den 5. September 1943. 

Trauertelir: Donnerstag, den 9. Sep­
tember, nachm. 3 Uhr, Im Krema­
torium Vorwerker Friedhol zu Lü­
beck. Beisetzung der Urne ln Les­
lau wird später bekanntgegeben. 

Du starbst so frühl 
Wir werden dich nie vergcssenl 

I Kaufmann, vol lkommen vertraut mit 
al len einschlägigen Arbeiten 
»ucht zu sofort Stellung als Ge­
schäftsführer oder Prokurist in 
Industrie. Handel oder Gewerbe, 

.Angebote erbitte u, A 2289 an LZ 

Bauführer fPraktlker), selbständig 
Im Tiefhau, sucht leitende Stel­
lung zum 1. 9. 1943. Hans Garn-

. roth, Posen, Bnmberger Str. 55 

Elaon-Werkzeughandler, 57 J. alt 
verh. , selbständ. gew., sucht sof 
Stellung in Industrie oder Handel 
War thegau oder Generalgouver­
nement bevorzugt. Wohnung er­
wünscht. Gef l . Angebote unter 
M 883 an A l a Anz.-Ges., Dres­
den A 1. Prager Straße 6. 

V E R M I E T U N G E N 
Bflroräume mit guter Ausstattung ir 

der Stadtmitte zu vermieten. Fern-
ruf 203-98. 

Nach einem Leben voller Arbeit, 
Liebe und Sorge starb am 9. 9. 
1943 nach kurzem schwerem Leiden 
meine innlgstgeliebte unvergessene 
Mutler, unsere herzensgute Omi, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

K a r o l l n e L e h m a n n 
verw. Roznlecka gib. Hagi 

Im Alter von 74 Jahren. Die Be­
erdigung unserer lieben Entschla­
fenen rindet heute, 12. 9. 1943, um 
IS Uhr pünktlich von der Leichen­
halle des Hauptlrledholei, Sulzfelder 
StraBe, aus stall. 

In tieler Trauer: 
Als einziges Kind Euginli Wintzki 
nebst Enkel. 

Litzmannstadt. Horst-Wciscl-Str. 78. 

I M ö b l i e r t e ! Z immer Im Zentrum nn 
solide Junge Dame sofort «bzuge-
ben. Angebot« u. 3229 LZ, 

iBerufatailge Dame kann einwohnen. 
Angebote unter 3212 LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Such« dringend einige möbl. Z lm 
mer, aauber und heizbar, für mel 
ne Gefolgschaftsmitglieder. An-
gebote unter 1336 an LZ, 

Berufstätige Dame in leitender Stel 
lung sucht ab sofort gut möbl 
Zimmer. Angebote u. 3170 an LZ 

Jg. berufstätiges Mädchen sucht 
möbliertes Zimmer in gutem Hau 
se. Angebote 3173 LZ 

Ein leeres Zimmer mit separatem 
Eingang von alleinstehendem 
Her rn (Beamten) ab sofort zu mie-
ten gesucht. Ang. u. A 2293 an LZ 

Deutscher Beamter sucht ein möbl. 
Zimmer, Angebote u. 3184 an LZ 

Henn Organisation sucht für Junge 
Angestel l te gut möbliertes Zim­
mer. Henn Organisation, Adolf 
Hit ler-Str . 149, Ruf 115-05 

Reichsdeutscher in leitender Stel 
lung sucht 1—2 gut möbl. Zimmer 
oder möbl, Wohnung. Bettwäsche 
und Bellen können gestellt wer 
den. Angebote unter 3198 LZ 

Suche 3—4räumlge Wohnung für 
aofort. Angebote u. 3180 LZ, 

Jg. berufitat. Fr l . sucht möbliertes 
Zimmer bei deutscher Famil ie 
Angebote unter 3186 LZ. 

Sauberes rnObl. Zimmer von ruhig 
Beamten aofort oder später ge-
sucht. Angebot« u. 3211 an LZ. 

Alterea serlöaei Ehepaar sucht 
komf. möbl. Zimmer mit Küchen-
benutzung. Angebote u. 3208 LZ 

Für Tlichlerelbetrleb Arbeltsräume, 
80—100 qm oder größer, möglichst 
Zentrum, gesucht. Angebote un­
ter A 2297 an LZ. 

Großhändler, alleinstehend, sucht 
2 Leerzimmer Im Zentrum oder 
Westen der Stadt, eigene Möbe l 
Angeböte unter 3209 an LZ. 

M8bl. Z immer gesucht Nähe Mol tke 
straße. Angebote 3203 LZ. 

Her r sucht umgehend net te i möbl, 
Zimmer ln Litzmannstadt. Angeb. 
unter 298 an Zeitungsvertr. Eich-
mann, Pabianitz, SchloBitraße 10. 

Wir «nchen für unsere kaufmänn 
weibl . Angestel l ten möbl. Zimmer, 
Angebote unter A 2306 an LZ. 

Polizei-Beamter sucht möbliertes 
Zimmer, Angebote u. 3141 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Litzmannstadt — Al t re tch. Biete in 

Litzmannstadt Einfamilienhaus, 6 
Zimmer, Zentralheizung, Komfort 
mit Garten, gegen Ein- oder Zwe i 
Famil ien-Haus, Garten, im A l t 
reich oder Ostmark, möglichst Ge­
birge. Kurort . Angebote unter 
3193 an LZ. 

Würden SU ioo*ro,wttw» SU 
wOOtan, daß SU mit «U p a v 
Mari t> Jahr SU Qftbm** 
Z*rt dar. Vonvartikornrnin 
Ihrer Kinder «rUkJtternf 
Und wlo mon'i macht? 

Frag« di« 

V E R S I C H E R U N G E N 

HALTEN Sie AM BEWÄHRTEN FESTL 

Indanthren 
ist DANK DAR UNÜBERTROFFENEN 

FORBECHLHEIF ALFBEWÄHRT UND 

WELTBEKANNT. 

Wohnungstauich. Suche 3-Zlmmer 
Wohnung, wenn möglich mit Gar, 
ten; biete 5-Zimmer-Wohnung 
Zentralheizung, Perionenfahrstuhl, 

Adolf - H i t le r - Straße. Angebote 
unter 1310 an LZ. 

Tauiche 2 große Zimmer mit Küche 
gegen 1 Zimmer mit Küche, mög 
liehst Parterre. Moltkestraße 90 
W . 24. 

Tausche 2 - Zimmer - Wohnung mit 
Bad usw. in Litzmannstadt für 
gleiche oder 3 Zimmer in Ober 
Schlesien, Nähe N iko la i , Gle iwi tz 
Landwohnung bevorzugt. Ange 
böte unter 1371 an LZ 

Eine 3-Zimmer-Wohnung mit Bad 
wird gegen eine 6—7-Zlmmer-
Wohnung getauscht, mit Garten 
bevorzugt. Ang. u. 1327 an LZ 

W e r tauscht von Breslau oder Lieg 
nitz nach O i t r o w o , Wartheland? 
Geboten wird schöne sonnige 
3-Zimmer-Wohnung gegen gleiche 
in Breslau oder Liegnitz. Ange­
bote unter „Wohnungstausch" an 
die Geschäftist, der LZ.. Ostrowo. 

Litzmannstadt gegen Kleinstadt 
(Altreich) . Solide 4 ' / j -Z immer 
Wohnung mit al lem Komfort 
Garten, Garage, gegen 3—4-Zim-
mer-Wohnung zu tauschen. Auch 
Grundstücktausch oder -kauf. A n 
gebot« unter 1398 an LZ 

Biete 5-Zlmmer-Wohnung. Stadünlt 
te, mit Bad, elektr. Licht, Gas 
Fernrufi suche 4—5-Z immcr-Woh 
nung, Stadtrand (Heinzelshol) 
Angebote unter 3117 LZ 

Litzmannstadt — Norddeut ich land. 
Tausche (evtl . Ringtausch) schöne 
moderne gr. 4</ i -Z immer-Wohnung 
In zentraler Lage gegen moderne 
4-Zimmer-Wohnung oder k l . Ein­
familienhaus in k l . O r t oder Stadt 
Norddeutschlandi . Angebote un 
ter A 2283 an LZ. 

Junge« berufstätiges Fräulein «ucht 
dringend ein gut möbliertes Z lm 
mer mit Küchenbenutzung. A n 
geböte unter 1287 LZ. 

Junge« berufstätiges Ehepaar aucht 
für sofort oder zum 1. 10. e in bis 
zwei möbl. Zimmer mit Küchen­
benutzung und Bad. Rotten und 
Bettwäsche können gestellt wer 
den. Angebote u. 3225 an LZ 

Schmerzlich und unerwartet ver­
schied meine Hebe Tochter und un­
sere Schwester 

K l a r a B u c h r o t 
geb. 19. 5. 1912 In Riga (Lettland), 
gest. 10. 9. 1943 In Kaiisch. 

In tieler Trauer. 
Dil Angehörigen. 

Kaiisch, Thüringer StraBe 14/2. 

| Pol.-Beamter sucht 2 möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung. Angebote 
3171 LZ. 

I Berufst. Dame sucht leeres Zimmer 
mit Küchenbenutzung. Angebote 
unter 3126 LZ. 

(Berulstät., älterer.' alleinst. Her r 
sucht für sofort ein möbliertes 
Zimmer. Angebote: Danziger Str. 
56, W . 3. 

DINKSIAUNG 

FUr die Beweise aufrichtiger Anteil­
nahme am Tode meines lieben 
Oatten 

E u g e n S o k o l o w 
spreche ich allen meinen herzlich­
sten Dank aus. Insbesondere dinkc 
ich lür die trostreichen Worte to­
lle Blumen- und Kranzspenden. 

Di l Olliin Mirlha Sokolow. 

Oberinspektor im Reichsdienst lucht 
sofort gut möbliertes Zimmer. Lltz-
mannstadt. Angebote u. 1382 LZ 

Kaufmann sucht gut möbl. Zimmer, 
möglichst Nähe Meisterhausstraße. 
Angebote unter A 2287 an LZ 

Für leitende Beamte u. Angestellte 
sowie für deutsche Facharbeiter 
und -arbeiterinnen suchen wir 
laufend möblierte Zimmer, 1—3 
Betten, auch Leerzimmer. Bett­
wäsche wird evtl . gestellt. Ange­
bote unter 1381 an LZ , 

Meine grolle 8 - Z immer - Wohnung 
mit Bad und allen Bequemlichkei­
ten, 3. Stock, Aufzug, Im Zentrum 
der Stadt, möchte ich gesund 
heitshalber gegen eine 3-Zimmer 
Wohnung mit Bad und allen Be 
quemlichkeiten tauschen* mög­
lichst Nähe FrlderlcusstraBe, M i t 
te. Angebote 3159 LZ 

Tausche 2 Zimmer u. Küche In Ein 
famillenhaus mit Garten in Erz 
hausen gegen 1, bzw. 2 Zimmei 
u. Küche Nähe OstUndstraße u 
Buschlinie, Parterre oder 1. Stock 
Meldungen: Erzhausen, Ludolfin-
gerstraße 45 (Haltest. Donaui t r . l , 

Poien — Litzmannitadt. Biete 2-Zim 
mer-Wohnung. Küche, Bad, Ba! 
koni suche ebensolche oder grö 
ßere 1 - Zimmer • Wohnung mit 
Küche und Bad. Angebote unter 
3163 an LZ. 

Biete sonnige 2-Z lmmer-Wohnung 
(Küche, Bad, elektr . Licht, G a i 
usw.) gegen sonnige 3—<-Zlmmer 
Wohnung mit denselben Bequem­
lichkeiten, Vorderhaus. Angebote 
unter 3134 LZ. 

Litzmannstadt — Altreich. Biete 
schöne renovierte 4 -Z lmmer-Woh­
nung. Mädchenkammer, 1. Stock, 
Fernruf, In guter Lagei suche 
gleichwertige im Altre ich, evt l . 
mit Garten. Ellangeb. u. 1256 LZ. 

Sonnig« 3 -Z lmmer-Wohnung. Zen­
tralheizung und allem Komfort 
(Neubau) gegen ebensolche 4-Zim-
mer-Wohnung, Nähe August-Bler-
Krankenhaus oder Stadtrand zu 
tauschen gesucht. Angebote un­
ter 3153 an LZ. 

f. Klippersbusch 6 Söhne Aktlenijcsallschäft 
Druckschriften. Angebole u. Ingenieur­
besuch kostenlos durch: F. Küppers-
busch & Söhne Aktiengesellschaft, 
Haus Berlin, Berlin NW 7, Unter den 
Linden 38. Große Ausstellungsräume. 

. . . . . . . . • f f l l l l l l l l l l l l U H I H I I m i i i 

ARZNEIMITTEL 
K N O L L 

Rüstzeug 
der neuzeitl ichen Therapie 

Pharmakologisch erforscht 
Klinisch erprobt 

In d i r Praxis bewährt 

K N O L L A . - G . , 
Cham. Fabriken, ludwigshafin a. Rh. 

Kohlebürsten 
f ü r j e d e M a s c h i n e 

SCHUNK & EBE 
Elektrolcohle- und 

Bürstenhal ter -Fabr ik 

Kruschensalz 
int such * i l «ot 
in bitkannter dilt i 
lieferbar. Es enl-
• i-hlii-ki dl i Orgini 
tlirei Knrpers und 
»rhaflt die V'oraui-
•elzung (Ur Ihr all­
gemeines Wohlb»-
finden. Michia 
«uch Sil «ineo Ver­
such mit Krunchin-
M l i . Flasche TU1 
2,70. Fil'Slllich I« 

Apotheken nnd Drogerie»*. 

Ausllitirungsligir: Brune Frebun K. 0, 
P i n n . Mlrkl ichi Sir. 13-17 



T H E A T E R 
städtische Bühnen 

Theater Moltkcslraßc. 
Sonntag. 12 !).. 14. „Der blaue 
Strohhut". Kdf.-Rlng H. Fr. Ver­
kauf. 19.80. „Die lustigen Weiber 
von Wlndsor". Kr. Vorkaut. — 
Montag. 18. Ü., 18.30. „Der blaue 
Strohhut". KdF.-Rlne 1. Kreier 
Verkauf. •- Dienstag, 14. 0.. 19 30. 
„Sturz des Ministers". KtlK.-
Hlng 2. Freier Verkauf. - Mitt­
woch, 15. 0.. 10.80. „Die lustl-gen Weiber von Wlndsor". 

-Miete, l-reler Verknuf. — Don­
nerstag. Iß !)., 19.31). „Die lusti­
gen Weiber von Wlndsor". 
F-Mlete. Fr.Verkauf. — Freitag. 
17. 9., 10.30. „Der blaue Stroh­
hut". H-Miote Kr. Verkauf. -
Sonnabend. IS. 9., 19.30. .Erstauf­
führung. „Pagunlnl". S-Mietc. 
Fr. Verknuf. — Sonntag, 19.!).. 14. 
..Der Sturz des Ministers". 
KdK.-Rlitg 6. Fr. Verkauf. - 19.30. 
..Paßanlnl". Kr. Verkauf. 

Kammerspiele 
Gencntl-Lltzmnnn-Strnßo 21. 
Sonntag, 13. 9., 19.80 Uhr. «Nora" 
~der„ElnPuppenholm". Fr. Ver­
kauf. - Montag, 13. 19.30. 
..Nora" oder,.Kln Puppenhelm". 
A-Miete. Kr. Vorkaut. — Dlcns-
:ag. 14. 9. Geschlossen. — Mitt­
woch. 16. 9., 19.80. „Nora" oder 
-£ ln Puppenhelm". C-Mietc. Kr. 
Verkauf. - Donnerstag. 16,»., 19.30. 
Erstaufführung. „Götter aut 
Urlaub". E.-Miete. Kr. Verkauf. -
Freitag, 17. 9., 19.30 „Nora" oder 
„Ein Puppenhelm". G-Miote. 
Fr. Verkauf. — Sonnabend, i8. 9., 
19.30. „Götter uut Urlaub". 
Fr. Verkauf. - Sonntag, 19. 9., 
19.30. „Götter aut Urlaub". 
KdF.-RIng 11. Ausverkauft. 
Die Platzmieter sind gebeten, um­
gehend Ihre Mioton abzuholen. 
Ab 16. wird anderweitig über 
die Mieten verlügt. 

R e i c h s g a u t h e a t e r P o s e n 
GroBei Haus: Sonntau, 12. 9., 19 

Uhr, freier Verkauf : „Der f l ie-
cende Hol länder" . Montag , 13. 9., 
19 Uhr, rjeschloss. Vorstcl l . , kein 
V e r k . : „Der lliCRcndc Hol länder" . 
Dienstag, 14. 9., 19.30 Uhr, St . -M. 
D I . C : „Die Windsbraut" . Bcschr. 
V e r k . M i t twoch . 15. 9., 19 Uhr, 
Ir. V e r k . : „C l iv la" . Donnerstag, 
16. 9., 19 Uhr, St . -M. Do. C: „Der 
Gigant" . Beschr. V e r k . Freitag, 
17. 9., 19 Uhr, St . -M. Fr. C: „Don 
Giovanni" . Beschr. V e r k . Sonn-
ahend. 18. 9.. 19 Uhr, fr. V e r k . : 
„Der Gigant" . Sonntag, 19. 9,, 
19 Uhr. Ir. Verk . : „Don Giovan­
n i " . Montau , 20. 9., 19 Uhr, ge-
schloss. Vorstel l . , kein Verkauf 
„Der Gigant" . Dienstag, 2 1 . 9., 
19 Uhr, St . -M. D i . D: „Der G i 
gant'.' Beschränkter Verkauf . 

H e l c h s g a u t h e a t e r P o s e n 
Kleines Haus: Sonntag. 12. 9., 16 

und 19.30 Uhr, freier V e r k . : „Die 
Kinder". Montag. 13. 9., 19.30 
Uhr, fr. V e r k . : „Gyges und sein 
Ring" . Dienstag, 14. 9., 19.30 
Uhr, fr. V e r k . : „Die Kinder" 
Mi t twoch , 15. 9., 19 Uhr. gcschl 
Vorst. „KdF." , ke in V e r k . : „Die 
Mitschuldigen" und „Der zer­
brochene Krug" . Donnerstag, 16 
9., 19.30 Uhr, fr. V e r k . : „Ar iadne 
auf Naxos" . Freitag. 17. 9., 19.30 
Uhr. fr. V e r k . : „Was kam denn 
da ins Haus?" Sonnabend, 18. 9., 
19.30 Uhr, fr. V e r k . : Tanzabend. 
Sonntag, 19. 9., I I und 15 Uhr, 
gschloss. Vorst . , ke in V e r k . : „Gv 
ges und sein Ring"t 19.30 Uhr, 
fr. V e r k . : . . . D i e Kinder". Montag 
20. 9„ 19.30 Uhr, fr. V e r k . : Tanz 
abend. Dienstag, 21 . 9., 19.30 
Uhr, fr. Verkauf : „Ar iadne auf 
Naxos" . 

F I L M T H E A T E R 
Jugendliche xugelnsscn, * • ) Uber 14 J 
itirel.iAsen. •*•) nicht cucfllr.nsen 

C'orso. Schlageterstr. 65. Anfangs­
zeiten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„Maske In B l a u " . * " Nach der 
Operette von Heinz Hentschke. 
mit Clara Tabody. Wolf Albach-
Retty, Hans Moser und Richard 
Romnnowsky. Im Beiprogramm 
„Grenzland Im Norden". Vor­
verkauf werktags ab 13.30 Uhr. 
sonntags ab 12 Uhr. 

Gloria, laidendorfrstraße 74'7(i. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 14.30. 17, 19.30 Ubr. 
..Dienerlassen bitten".••• Sonn­
tags nur geschlossene Vorstel­
lungen und Kartenverkauf ab 
13 Uhr. 

Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. sonntags 
13 Uhr. „Fronttheater". * 

Muse. Breslauer Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr. 
„Maske In Mau" . " * Nach der 
Operette von Heinz Hentschke, 
mit Clara Tabody, Wolf Alhach 
Retty, Hans Moser u. a. Jugend­
programm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr. 
„Huntes Al ler lei" . 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr. 
sonntugs 11.30 Uhr. „Germanin" " 
mit Louis Trenkcr, Peter Petersen, 
holte Koch u, a. 

Koma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.39 u. 19.30 Uhr. sonntags auch 
11.30 Uhr. „Der Oohsenkrleg"* 
mit Elfrfedc Datzlg. Paul Rich-
ter. Fritz Kampers 

Wochenschuu-Theater (Turm) 
Mel8terhau8str.fi2. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Aul 
einem Feldtlughuten, 2. Cham­
pagner - Else, Sonderdlenst, 
Europa-Magazin. Die neueste 
Wochenschau. 

Pablanltz — Capltol. 9.30 für 
Deutsche, 12 Uhr für Polen. (Ju-
gendvorstellung). „Der Vetter 
aus Dingsda".* 14.30 Uhr tür 
Polen, 17.15 u.20 Ubr f. Deutsche. 
„Münchhausen" •*• ein Ufa-
Farbtilra mit Hans Albers, Wil­
helm Bendow. Michael Bohnen. 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus" 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonn­
tags auch 15 Uhr. „Ein Zug 
fährt ab" . * " 

Wirkhelm — Kammerspiele. 
14, 16.30 tür Polen. 19 Uhr für 
Deutsche. „W i r machen Mu­
sik". ••* 

Tuchtngen — Lichtspielbaus. 
14.30 Uhr. „Trenck, der Pan-
dur".* 17 und 19.30 Uhr. „Du 
gehörst zu mir". ••• 

Frelhaus — Lichtspielhaus. 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags auch 14.30 Uhr. „Maske In 
H h u i " . ' " 

Frelhaus — GIorla-Llchtspleie 
Um 17. 10.30 Uhr, sonntags auch 
1430 Uhr. Geschlossene Vorstel­
lungen. „Llebe8kolllödle".*•• 

Löwenstadt — Filmtheater. Am 
12. 9., um 14, 17 und 20 Uhr. 
..Verlassen". " * 

K O N Z E R T E 
Städtischer T ierpark, Lltzmannsladt, 

Gcneral-Litzmann-Str. A m Sonn­
tag, dem 12. September 1943, 
spielt von 15—18 Uhr das Musik­
korps der Fcldgendarmerlc-Ersalz-
Abtei lung Lltzmannstadt unter 
Leitung von Oberfeldw. Nlevcr t . 

VERANSTALTUNGEN 

Ufa-Caslno. Adnlf-Hitlcr-Ptrnßo67. 
14.80, 17.15 und SO Uhr. 2. Woche. 
Morgen letzter Tag der Erstauf­
führung des Meisterwerkes der 
Toblw. „Symphonie eines Le­
bens". *•* Vorverkauf Bb 11 Uhr. 

Ufa-Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67. 
Heute. 9.30 und 12 Uhr, und mor­
gen. Montag. 12.30 Uhr, Milrchen-
splole. „Seid Ihr alle da7". 

tan l to l . Zlethenstraße 41. Anfangs­
zellen • 15. 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung' „Romanze In 
Moll (Drei Männer um Ma­
deleine). Ein Tobls-Film mit 
Marianne Hoppe, Fordinaud Ma­
rian. Siegfried Breuer, Paul 
Dahlke. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr. sonntags 11 Uhr. 

Europa. Schlageterstr.94. Anfangs­
zeiten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
Nur bis Montag. Ein Tobls-Lust-
splel aus der Carl Froelich-Pro-
duktlnn. „Gabriele eins, zwei, 
d r e i " * " mit GuBtav Fröhlich. 
Marianne Hoppe. Greto Weiser, 
Harald Paulsen. Vorverkauf werk­
tags ab 12 Uhr, sonntags ab 
10.30 Uhr. 

Ufa-HIulto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Morgen 
letzter Tag. „Die Jungfern vom 
Hlschotsberg". ** Ein lustiger 
Prag-Film in verlängerter Erst­
aufführung. Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Uta-Klalto, Melstcrhau8straße 71, 
Heute, 10 Uhr. MUrchcnspiele. 
„Seid Ihr alle da?" 

i abist, Adoir-Hitler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Erstauffüh­
rung' des Difu - Films „Tod­
f e i n d e " " mit Conchita Monte­
negro, Leonardo Cortese u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr, sonn­
tags ab 12.30 Uhr. 

Adler, Buschlinie 123. 17.30 und 20 
Ehr. sonntugs auch 15 Uhr. 
„Einmal der liebe Herrgott 
s e i n " * " mit Hans Moser, Irene 
Meyendorlf u. a. 

Adler. Sonntag. 11 und 13 Ubr, 
„Mädchenräuber".* 

Sarrasanl die letzten 8 Tage In Lltz­
mannstadt (BlUcherplatz), Also 
nur noch 8 Tage die atemberau­
benden Luftschauspiele der 3 W o l -
Sons im Massen-Aufmarsch der 
Sensationen! Tägl ich 2 Vorstel 
lungen: 15 u. 19 Uhr. Sarrasanl 
Zoo: täglich 10—12 Uhr. Vorver 
kauf für Deutsche: Zigarren-Hof 
mann, Adol f -Hi t ler -Str . 27, u. für 
Polen: gegenüber, Adol f -Hi t ler 
Str. 30: außerdem Zirkuskassc 
von 9 Uhr durchgehend geöffnet. 
Für poln. Zirkusbesucher gilt die 
Eintrittskarte als verlängerter 
Sperrstundenausweis bis 22 Uhr, 
für poln. Zirkusbesucher aus Pa­
blanltz, Gornau u, W i r k h a l m bis 
23 Uhr und aus dem Kreise Lask 
bis 24 Uhr. Zirkusruf 167-10. 

N. S. R. L. 
SG. Union 97: Die Ubungsabende 

der Boxabteilung finden ab sofort 
Jeden Dienstag und Donnerstag 
von 19—21 Uhr in der kleinen 
Stadt. Turnhal le In der Dietr ich 
Eckart-Str. 4a s t a t t . Gäste w i l l 
kommen. 

T u r n - u. Sportgemelnichalt „Kra f t " . 
Jeden Freitag Turnbetr ieb in der 
General-von-Briesen-Schulc, Ein­
gang Horst - Wessel - Straße. Es 
turnen: Kinder von 3—6 Jahren 
von 16—17 Uhr ; von 6—10 Jahren 
von 17—18 Uhr,- Jungmädel von 
18—19 Uhr : Frauen und Mädchen 
von 20—22 Uhr. Gcmelnschafts 
abende laden Montag ab 20 Uhr 
Im Vereinsheim, Adolf - H i t le r • 
Str. 243. Der Gemeinschaftsführer 

VOLKSBILDUNGSSTÄTIE 
Lltzmannstadt. Melsterhausstr. 94, 
Fernruf 123-02. 

K u l l u i i . i i u i : Heute, Sonntag, den 12. 
September 1943, Tageswanderung 
zur Vogelzugbeobacblung nach 
LenlachUtz in Zusammenarbeit 
mit dem Reichsbund für Voge l ­
schutz. Tref fpunkt: 8.45 Uhr am 
Hauptbahnhof, Fahrt mit dem 
Ellzug 9.04 Uhr nach Lentschütz. 

Vortragsdlcnst: A m Dienstag, dem 
14. September 1943, um 20 Uhr, 
im Kle inen Saal, spricht der Por 
echungsrelsende Paul Graetz In 
seinem schönen Farblichtbilder­
vor t rag: „ M i t Au lo und M o l o r 
lioot quer durch den schwarzen 
Erdte i l" . 184 Farblichtblldaufnah 
men machen den Vor t rag beson­
ders anschaulich. Eintrittspreis' 
50 Rpf., mit Hörerkar te 30 Rpf. 

Kulturf i lmbühne: A m Mi t twoch , dem 
15. September 1943, 20 Uhr, im 
Großen Saal, zeigen w i r : W i l d ­
nis — das letzte Paradies. Der 
Film zeigt das alte und das mo­
derne A f r i k a : er führt uns be­
sonders in die W e l t der Tiere ein. 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörer­
karte 30 Rpf. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

HEIRATSGESUCHE 
Welche Kr icgerwl twc möchte ihren 

Kindern einen kinderl ieben Vater 
bescheren? Bin 60 Jahre, gesch.,. 
5 Kinder, 3 Söhne, 2 Töchter im 
Al t re ich, versorgt, bewohne hier 
in Karlshof Einfamilienhaus, zwei 
Zimmer, Küche mit Zubehör und 
schön. Obst- und Gemüsegarten, 
evang., erbgesund, viel jünger 
aussehend, mit etwa 200 R M . mo­
natl ich Lohn, in sich. Position, 
mit Nebeneinkomm., vollständige 
1-Zimmer-Einrichtung u. Bettwä­
sche. Gef l . Bildzusehr., wenn 
mögl, mit Kindern zusamm., sind 
zu richten an Gott l ieb Reinhci-
mer, Pförlner, Lltzmannstadt, M a ­
schinen-Fabrik E. E. Koch, M a r k -
Meißen-Straßc 33. 

Fräulein, alleinstehend, 35 J . alt , 
wünscht, da zurückgezogen le­
bend, auf diesem W e g e Herrn 
von 36—50 zwecks Heirat ken­
nenzulernen. Zuschriften unter 
3196 an LZ. erbeten. 

Zwe i |unge gebildete Herren , 23 u. 
24 Jahre, wünschen die Bekannt­
schaft zweier netter Mäde l ent­
sprechenden Alters. Ernstge­
meinte Bildzuschriften unter 3181 
an LZ. erbeten. 

Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, 
Kohleisstraße 6, W . 2, vermittelt 
Ehepartner für Stadt und Land in 
al len Gesellschaftskreisen. Aus-
kunl t kostenlos. Ciaire Lopp. 

W i t w e , 52, groB, schlank, blond, 
eigene Wohnung, wünscht mit ge­
bildetem Herrn bis 60 Jahren 
zwecks Gedankenaustausches, ge­
meinsamen Besuchs von Theater 
und Konzert bei getrennter Kasse 
und späterer He i ra t in V e r b i n ­
dung zu treten. Beamter bevor-
zugl. Ang . u. 3226 an LZ. erbeten. 

Alleinstehende 40erln, schuldlos ge­
schieden, aus d. A l t re ich , gut im 
Aussehen und von tiefvcranlagter 
Wesensart, ohne Besitz, wünscht 
ideale Zweitehe mit aufrichtigem 
gebild. Her rn , auch W i t w e r oder 
geschieden mit K ind, Angebote 
unter 3192 LZ. 

Junge Dame, ledig, schlanke ange­
nehme Erscheinung, dunkelblond, 
mittelgroß, aus gutem Hause, 
sucht zur baldigen Heirat eben­
solchen lieben Lebenskameraden 
von 30 bis 45 Jahren in guter 
Position kennenzulernen. Nur 
ernstgemeinte Zuschriften, mög-
llchst mit Bild, 3189 LZ. 

Ehesuchende aller Kreise finden 
schnell geeignete Verbindung 
durch Frau v. Stephanl, langlähr. 
erfolgr. Eheanh., Leipzig, Johan­
nisplatz 21 . Antwor t verschlossen, 
ohne Firmenaufdruck. 

Junge Dame, berufstätig, mit eige­
nem Heim, wünscht sich einen 
Kameraden im Al ter von 35 bis 
50 J . für herbstliche Wanderun­
gen, Kino- sowie Theaterbesuch, 
zwecks späterer Heirat . Bildzu­
schriften unter 3261 LZ. 

37erln, alleinstehend, berufstätig, 
eigene Wohnung , wünscht, da 
sehr einsam, auf diesem W e g e 
aufrichtigen Herrn zwecks späte­
rer Hei ra t kennenzulernen. A n ­
gebote unter 3242 an LZ. 

Aua dem Alt re ich nach Lltzmann­
sladt versetzter Angestellter sucht 
die Bekanntschaft eines deutschen 
Mädchens ab 18 Jahre. Angebote 
unter 1301 an LZ. 

Herr , 50, groß, schlank, sehr gute 
Stellung, sucht Bekanntschaft so­
l ider Frau bis 40 zwecks Heirat . 
W i t w e mit Mädel angenehm. A n ­
gebote 3182 LZ. 

Glückl ich heiraten? — Dann Ehe­
anbahnung. Frau H. v. Redwitz, 
Königsberg / Pr„ Hinterroßgarten 
40. Zweigstel le in Breslau, 
Tauentzlenstr. 45. Reelle und 
langjährige Ehemitt lung aller 
Kreise, Stadt und Land, Einheira­
ten in Landwirtschaften, Betriebe 
usw. Zahlreiche Vormerkungen. 
Auskunft kostenlos, verschwie­
g e n . Al le (Um: 

Gebild. Litzmannstädterin wünscht 
den Briefwechsel mit gebildetem 
Her rn im Al ter von 38—48 Jah­
ren zwecks späterer Heirat . An-
geböte unter 3162 LZ, ' 

Suche anf diesem W e g e die Be 
kanntachaft einer W i t w e oder ei 
nes Mädchens (Geschiedene aus 
geschloss.) zwecks späterer He i ­
rat. Bin 47 J . alt, ledig, blond 
1,65 groß und schlank. Freundl 
Zuschriften tinter A 2303 an LZ 

20Jähr. hübsches M ä d e l , vermögend, 
möchte gebildetem H e r r n ver­
stehende Lebenskameradin wer­
den. N ä h . u. 102 dch. Briefbund 
Treuhelf , Briefannahme Dresden 
N 6. Schließfach 21 . 

MUhlenhesltzer, 30er, mit Vermögen, 
sucht tüchtige Lebensgefährtin. 
Näheres u. 125 durch Briefbund 
Treuhelf , Briefannahme Dresden 
N 6, Schließfach 21 . 

Gemütsvoller, gut situierter Ehe 
kamerad bis 58 J. gesucht. Bin 
groß, dunkel,' eleg. Erscheinung, 
berufstätig, Breslauerin. Ausstat 
tung vorhanden. Zuschriften un 
ter A 2303 an LZ. 

GESCHÄFTSANZEIGEN 
Möbel aller Hit 

in großer Auswahl. Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer.Küchen, 
Holz- und Metallbetten, Kinder­
botton mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
Frlcke. Schlageterstraßc 106. 

D e r P o l i z e i p r ä s i d e n t L l t z m a n n s t a d t 
Autruf. Gültig lllr die Stliiltc Lltzmannstadt und Pablanltz. 

Einbürgerung von Volksdeutschen mit Kannkartan aus dem Generalgouvernement. 
Aul Grund eines Erlasses des Reichsministers des Innern vom 18. 3. 1943 

werden diejenigen in Litzmannstadl und Pabianllz wohnhaltcn V o l k s d e u t ­
s c h e n , die Inhaber von Im Generalgouvernement ausgestellten Kennkarten sind, 
uulgclordert, sich zur Erlassung zum Zwecke der Einleitung eines Einbürgerungs-
vcrlahrens unter Vorlage Ihrer Ausweispapiere bei dem lllr Ihre Wohnung zustan­
digen Polizeirevier (Rcvicr-Mcidcstcllc) ab Donnerstag, den IG. 9. 1943 bis spä­
testens Sonnabend, den 2. Oktober 1943 zu melden. 

Meldezclten: werktäglich von 8 bis 16 Ubr, sonnabends von 8 bis 11 Uhr. 
Litzmannstadt, den 10. 9. 1943. 

Der Polizeipräsident 
In Vcrlrelung: gez. Wcgeler. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Zuteilung von Obst. 

Die deutschen Verbraucher erhallen in der Zell vom 13. bis 18. 9. 1943 
1 kg Obst aul den Abschnitt 57 der Nährmittelkarte DK u .Igd 53/54 und der 
Nährmittelkarte DE 53/54. Anspruch aul eine bestimmte Obstsorte besteht nicht. 
Die Zuteilung für die einzelnen Obst- und Ocmüseklcinvertellcr wird durch den 
Oartenbauwirlscltaltsverband bei den Oroßvcrlcilcrn bekanntgegeben. 

Lltzmannstadt, den 11. September 1943. 
Der Oberbürgermeister^— Ernährungsamt, Abt. B. 

Daunensteppdetken 
sowie Bettwäsche bei Fa. E. & St. 
Wellbach, Adolf-Hltler-Stroflc 154, 
Ruf 141-96. 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s L i t z m a n n s t a d t 
Ungültige Valksllstenauswelsa. 

Nachstehende von mir ausgestellte Ausweise der Deutschen Volksliste sind ver­
lorengegangen und werden hiermit lür ungültig erklärt: l . Nr. 243 044, der Marie 
Baumgart, Stroza 22, Amlsb. Andrcspol; 2. Nr. 256 750. des Allred Bock, Lltzmann­
stadt, Adoll-Hillcr-StraBe 88; 3. Nr. 209 479, der Martha Braun, GBrnau, Herbert-
Norkus-Straße 43; 4. Nr. 294 525, des Eduard Bußler. Tuchingen. Adoll-Hlller-
Platz 14; 5. Nr. 265 085, des Gustav Disterhelt. Rosanow 32. Aratsb. Gornau; 
6 t Nr. 292 716, der Czeslawa Drelllng, Schriehenau, Heidelberger Weg 33; 7. Nr. 
281311. der Hildegard Filipowilsch. Litzmannstadt. Ocn.-Litzmann-SlrnBe 47; 8. 
Nr. 2BG 185. der Wanda (iat/ke. Lllzmannsladl. Gartenslraße 27; 9. Nr. 2G5 272, 
des Artur lianisch. Neusulzleld: 10. Nr. 256 274, des Bruno Hartwich. Adamow 14, 
Amlsb. Löwenstadt; 11. Nt. 248 448, des Eugeniusz Iwanskl. Wirkhclm, Königs-
berger Straße 18; 12. Nr. 291 144, des Kasper lonat, Tuchingen, Hermann-Gttrlng-
StraBc 48; 13. Nr. 206 471. der Emma Kadoch. Oörnau, MlttelstraBe 19; 14. 
Nr. 290 232, der Elsbcth Kallsch, Tuchingen. LudendorllstraBe 5; 15. Nr. 242 153, 
des Edmund Keßler, Neusulzleld. Wiontschiner Straße 4; 16. Nr. 248 686. des 
Otto Kliem, Wirkheim, Bromberger Straße 11: 17. Nr. 248 687, der Sclma Kllem 
Wirkheim, Bromberger StraBc 11; 18. Nr. 218 688, des Erich Kliem, Wirkhelm 
Bromberger Straße 11; 19. Nr. 248 689, der Ella Kllem, Wirkheim, Bromberger 
SlraBe 11; 20. Nr. 245 719, der Olga Kricie, Andreshot, KSnlgsbacher Straße 80; 
21. Nr. 266 489, der Sophie Krlnke. Wola Branlcka, Amlsb. Gornau; 22. Nr. 266 531, 
des Edwin Krinke, Wola Branlcka. Amlsb. Gornau; 23. Nr. 256 758, der Emma 
Lorenz, (Hombach, Amtsb. Brojce; 24. Nr. 295 210. der Hildegard Mattha Mager, 
Tuchingen, Hcrmann-Görlng-Straße 5 1 : 25. Nr. 295 845, der Kazlmlera Poplawska, 
Lltzmannstadt, Buschlinie 5: 26. Nr. 245 559. des Wilhelm Relmann, Giemzow, 
Amtsb. Andrcspol; 27. Nr. 270 908, der Aurclie Mclida Rode. Gornau, Waldstr. 36; 
28. Nr. 244 015, der Natalie Ruprecht, Lltzmannstadt, SIngerstraBe 34; 29. 
Nr. 243 153, der Amalle Scham, Wlontschin. Amtsb. Andrespol; 30. Nr. 250 812, 
der Elvira Vogel, Lltzmannstadt. Friderlcusstraße 312; 31 . Nr. 280 324, der Olga 
l.illi Weher. Lltzmannstadt, ZletbenstraBe 84/4. Jeglicher Mißbrauch wird bestraft. 

Lltzmannstadt. den 6. 9. 1943. 
Der Landrat — Zweigstelle „Deutsche Volksliste". 

B e k a n n t g a b e d e r S t a d t s p o r t g e m e t n s c h a f t 
1. S c h w i m m e n . Es wird bekanntgegeben, daB jeden Dienstag und Freitag, 

abends von 20—21 Uhr. Schwlramstunde lür Erwachsene im Städtischen Hallen­
bad Dletrlch-Eckart'Straßc 4 Ist. Die Fraucnabtellung leitet Frau Bonlk. 

2. K l n d e r t n r n c n . Unter Leitung von Frau Bonik findet jeden Montag 
und Sonnabend von 16—17 Uhr in der großen Turnhalle Dletrich-Eckart-Strafle 4 
Kinderturnen lllr Kinder von 3 bis 6 Jahren statt. Meldungen werden an Ort 
und Stelle angenommen. 

3. F r a u e n t u r n e n . Dielenigen, die sich lür Frauenturnen Interessieren, 
melden sich an den bereits oben angegebenen Tagen bei Frau Bonik an. 

Hauptgtichlftiltlttr. 
D e r L a n d r a t des K r e i s e s L a s k 

Am 1. Oktober beginnt in der Kreisberulsschule des Kreises Lask In Pabianitz, 
Tuschincr StraBc 30, ein Kursus lür Umarbeitung getragener Wäsche und Klei­
dungsstücke. Der Kursus umtaBt 10 Abende zu ie drei Stunden und lindet 
wöchentlich einmal, von 10—22 Uhr. statt. Kursusgebühr: 9 ,— RM. Anmel­
dungen In der Geschäftsstelle der Schule, täglich von 8—16 Uhr, sonnabends von 
g j3 tjhr 
Der Landrat des Kreises Lask. Der Direktor der Kreisberulsschule, 

D e r B ü r g e r m e i s t e r P a b l a n l t z 
Bekanntmachung Uber die Auszahlung dar FUnergaunlerttUtzung fUr den Mo­

nat September 1»4J. Die Auszahlung findet in der Stadthauptkasse, SchloBslraBe 
Nr. 16. rechts, statt, und zwar: 

Für Dautscha: Mittwoch, den 15. September 1943: von 7—8 Uhr Sozialrentner 
(geber Ausweis); von 7—8 Uhr Pllegokmdcr (rosa Ausweis); 8—9 Uhr Allge­
meine Fürsorge (grüner Auswels) Ausweis Nr. 1—150: von 9—10 Uhr Allgemeine 
Fürsorge (grUner Ausweis) Ausweis Nr. 151—310. 

F0r Polen (blauer Ausweis) Montag, den 20. 9. 1943: von 7—8 Uhr Nr. 1 
bis 100; von 8—9 Uhr Nr. 101—180: von 9—10 Uhr Nr. 181—280: von 10—11 
Uhr Nr. 281—360: von 11—12 Uhr Nr. 361—450. Dienstag, den 21 . 9. 1943: 
von 7—8 Uhr Nr. 451—550: von 8—9 Uhr Nr. 551—650; von 9—10 Uhr 
Nr. 651—750; von 10—11 Uhr Nr. 751—850: von 11—12 Uhr Nr. 851 - 9 5 0 . 
Mittwoch, den 22. 9. 1943: von 7—8 Uhr Nr. 951—1050: von 8—9 Uhr Nr. 
1051—1150; von 9—10 Uhr Nr. 1151 bis Ende. 

Jeder Unterstützungsempfänger ist verpflichtet, den UntsrsiUliungsauswali und 
den Personalausweis (Volksliste oder Fingerabdruck) mitzubringen. Ohne Vor­
legung dieser Auswelse wird die Unlcrslützung nicht ausgezahlt. 

Pabianitz, den 8. September 1943. 
Der BUrgermcilter: gez. Dlethelm. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r K a l l s c h 
Bekanntmachung. Betrillt: Gaseinschränkung. 

Infolge einet aufgetretenen .Schadens an den Erzcugungsanlagcn des Oaswerks 
werden die Gasabnehmer gebeten, ab s o I o r t sich Im Gasverbrauch die größte 
Einschränkung aulzuerlegcn. Die Belieferung Im früheren Umfange wird voraus­
sichtlich erst wieder gegen Ende dieses Monats autgenommen werden können. 

Der Oberbürgermeister der Stadt Kallsch. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r O s t r o w o 
Betr.: Ändorung der Salzung Uber den AntchluB der Grundstücke 

an die öffentliche SlraBenrelnigung. 
Der S 1 der Salzung der Stadt Ostrowo (Warlheland) Uber den Anschluß der 

Grundstücke an die Öffentliche SlraBenrelnigung vom 31. 3, 1943 wird mit Geneh­
migung des Herrn Landrats des Kreises Ostrowo wie folgt geändert: 

Allgemeines. Die Stadt Ostrowo betreibt eine ölfcntllche Einrichtung zur 
Straßenreinigung. Dieser obliegt die Ausübung der den Grundstückseigentümern 
nach der Polizeiverordnung Uber die Reinigung öllentllcher Wege im Reichsgau 
Wartheland vom 14. 1. 1942 und der AusfUhrungs-Pollzcivcrordnung über die 
Reinigung Öffentlicher Wege im Stadtgebiet Ostrowo vom 17. 12. 1942 auferlegten 
Pflichten mit Ausnahme der Schneebcseillgung von den Gehwegen, aus den Straßen­
rinnen und von den Slraßenübcrgängen sowie des Slreuens bei Glätte lu l den 
Gehwegen und das Entfernen des Graswuchset. 

Ostrowo, den 8. September 1943. 
Der Bürgermeister. 

Bekanntmachung. Probebetrieb der OroOalarmgarll* und Luftschutzvollübung. 
In den Vormittagsstunden des 12. 9. 1943 werden die Großalarmgcrälc Im 

Lulischutzort Ostrowo wiederholt probeweise In Betrieb gesetzt. Et wird In allen 
Fällen nur der langgezogene Dauerton, also das Signal für die Entwarnung gegeben. 

Durch das erste Signal wird eine LultschutzvollUbung Im Luitschutzort Ostrowo 
ausgelost. Die gesamte Bevölkerung hat sich luttschutzmüBig zu verhalten. Die 
Kräfte des erweiterten Selbstschutzes und des Werkluttschutzes haben sich in 
Ihren Betrieben bereitzuhalten. Der SIID. hat die Alarmplätze aufzusuchen. Das 
zweite Signal — wieder der langgezogene Dauerton — beendet die Übung fUr die 
Teile der Bevölkerung, des erweiterten Selbstschutzes und des Werkluftschutzes, 
die nicht zur Schadensbckämplung herangezogen worden sind. FUr die Teile, die 
zur Schadensbckämplung herangezogen worden sind, Ist die Übung erst auf beson­
deren Befehl beendet. 

Ostrowo, den 10. September 1943. 
Der Bürgermeister als örtlicher Lullschutzlciler. 

Möchtest Du ein behagllihas Helm? 
Kauf bei Karl Wutke Möbel ein. 
Möbeleinzelhandel Moltkostr. 154. 
Seit 78 Jahren das führende Mö­
belgeschäft. 

Hausfrauen! 
Die Sclbstanfcrtlgiing neuer od. 
Änderung nlter Garderobe f. a. 
Größen erledigen Sie leicht mit 
der hervorragenden Zusehnelde-
hlire „Der leichte Schnitt" (für 
Modoheitc U, Schnittbog.) kompl. 
mit Zubehör 5 RM. dazu „Die 
Modollmappe" (44 Modcllblldbog. 
u. ca. 500 Einzelschritte lllr groß 
u. klein) 6 RM. forner „100 Hüte 
in der Tüte" ges. geschützt, für 
jeden die richtige Koptbekleidung 
(ohne Form herzustellen) 2.50 RM. 
Dos geschloss. Werk: 13,50 HM. 
Nachnahme 80 Rpf. mebr. Ein­
malige Anschatfung fürs ganze 
Leben. Mach neu aus alt. Fried­
rich Ahlf. Chemnitz 111, Franz-
Seldto-Straße 59. 

Rundfunk-
Fachgeschäft Th. T r a u t mann, 
AdolT-Hltler-Straßc 128, Im Hofe. 
R e p a r a t u r e n k u r z f r i s t i g 
Ruf 246-90. 

Röntgenfilme 
für Materialprüfung liefert Foto-
Stownor, Posen, Wilhelmplatz 8 

2 Hochzeitscoupes 
weiß und elfenbeln lackiert, guml-
beretft, versilberte Laternen, seid. 
Ausschlag, wenig gebraucht RM. 
2.000,- und 2.300,-. Eleg. Lan­
dauer, eingerichtet als Klnder-
lelohenwagen, RM. 1.000,—, meh­
rere schlea. FenRterwagen RM. 
150,— bis 550,—, mehrere 4 zoll. 
Kastenwagen, gut erhalton, RM. 
550,— bis 800,—, mehrere gedeckte 
Oeschüftswagen RM. 300,- bis 
400.—, 2 Viehtransportwagen für 
1-2 Rinder RM. 200.- und 500.-, 
Schlitten 2 -6 Sitze RM. 300— bis 
750,—, 1 eleg. Landauer-Schlitten, 
often und geschloss. zu fahren, 
RM. 1.400.-, 2 gesohlosR. Kutsch­
wagen ti RM.400.-. 1 Rollwagen 60 
Ztr. Tragkraft RM. 600,-, I dito 
100 Ztr., defektes Plateau. RM. 
500,-. Paul Müller, Wagcnhand-
Iung. Breslau, Heinrich-v.-Korn-
Strnße 12, Ruf 41744. 

Figur- und. Schrlftplakate 
Entwürfo, Zeichnungen, Illustra­
tionen. Fachgemäße Ausführung 
durch M i t n r t c h t - W e r b u n g , 
I.ltzmannstadt,Adolf-Hitler-Str.78, 
Rüokgeb. Ruf 113-00. 

Clas-Parkett-fieMuderelnigung 
O. Bigotte, Glas- u. Gobäuderoini-
eungsmeister. Moltkestr. 121/26, 
Kul 118-88. 

Ml elnuhlleßlith 
26. September In Lltzmannstadt I 

Hygiene - Ausstellung: 

„Wunder des Lebens" 
mit der Sondcrschaü: 

„Der gläserne Mensch" 
Sporthalle am Hitler - Jugend -
Purk, Flottwcllstr. 29 (Straßen­

bahn-Linie 2). Rul 118-33. 
Täglich geöffnet von 9 - 1 2 

und 14 - 19 Uhr. 
Eintrittspreis»: Erwachsene 50 Ffg. 

Schiller und Militär 30 Plg. 
Lehrer und Erzieher! flcsucht mit 
Ki(ren Schülern diese wundervolle 
Schau. Eintrittspreis hei klassenwei­

sem Desuch 10 Plg. 

SARRASANi: 
die letzten 

8 T a g e 
In Lltzmannstadt (IShlchcriilatz) 

Täglich 15 u. 19 Uhr 
die herrliche Sarrasanl-Schau 
Mit Rom Li En' sensationellem 

M o t o r r a d - R e n n e n 
in der 

S t a h l - K u g e l ! 
Sarrasanl-Zoo: l lg l . 10 — 12 Uhr 

Vorverkauf: Für Deutsche: Zigar 
ron-Hofmann, AdoK-Hitlur-Straße 27. 
Für rolen: gegenüber, Adolf-Hitler-
Sttaße 30. Außerdem Ztrkuakasseu 
von 9 Uhr durchgehend geöffnet. Für 
poln. 7.irkusbcsiicher gilt die Eintritt« 
karte als verlängerter Sperrstunden 
ausweia bis 22 Ubr, für poln. Zirkus-
hosucher aus Pabianitz, Gornau und 
Wirkheim (Alexanderhol) bis £3 Uhr 
und aus dem Kreise Lask bis 24 Uhr. 

Zlrkuaruf 167-10. 

Wilhelm Siemens 
Kartoffelgrofjhandel 

Wilhelra-Gustloff-Str. 59 
Ruf: 24444-45-46 

Hofen frei Haus 

MeTorrciCROSSMAKlXL 
— n r r — 1 

1 f S V 
mit 

e i g e n e m F u h r p a r k 
an 

K l e i n v e r t e l l e r 
und 

G r o ß v e r b r a u c h e r 
Ortsgruppen: 

Zollgarn, Wasscrritig, Schiesing, 
Eichenhain, Koter Hing, I t i t i f l iahn. 

W e r b e g r a p h i k 
Figur • Schr i f t - Text 

M I T N A C H T - W E R B U N O 
t i l t m o n m t o d l F e r n r o l i 1 1 3 - 0 0 

Dio Einreichungsfrist zum Preisaus­
schreiben für 

Unterhaltunosschrlfttum 
Ist verlängert. Muuoskripto n i r Prü­
fung werden von un« bis mm 30. Sap-
lemlier 194.1 erbaten. Fordern Slobitto 
die Bedingungen zur Teilnahme an. 

Verleg Wohnort « Co., lelpi lg C 1 . 

(j^duitß'atn 
i*i dtyiankcCjjlaftr 

einschenken und diese sdiräg 
hallen, spart jeden Tropfen 
.Kupferberg Gold", der früher 
vielleicht achtlos vergeu­
det wurde. H e u t e müs-, 
sen wir sparsam sein — t j 
audi im Genießen , . 

K U P F E R B E R G G O L D 
Qicjuk;aKc. äctitfdjcMarkc 

wertvolle Aufbaunahrung I 
Jede schlachte Kartollel bedeutet 
den Verlust wichtiger Aulbau. 
ttoils. Kartabu Ist Schutz gegen 
Fäulnis und Auskeimung, bewahrt 
also die Kartollel vor dam Verderb. 

l fa4l|U|U 
Chemische Fabrik Wiesbaden K ö 

Werk Posen und Mainz-Kastel. ^ 


